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In sämtlichen Aufsätzen handelt es sich um die persönlichen Ansichten der Verfasser und nicht um Anschauungen 
. amtlicher Stellen 

Das Bel"g-~II V(-"I"schüttetel'" 
\ L, in I' J) I'. Sc " jJ I' r r. R f - i eh !i III fl f<t" I't 111 i 11 i ~ 1 e ri 11111 

Da d ie l,' rage des sa chgemäßen Rettens Ver­
sc hütteter heut e Hunderttause nLle irgelld\\'i e Be­
teili g ter bewegt. ist es ei-freuli ch un d zug leich 
se lbs tvers tä lld li ch, da ß viele 'Vo r chl äge zur \ 'e r­
hessenll1g deI' LI I' e i Auf ga b e il Vors toßen. 
Helt en, Gefa hrenbeseitlge ll - , di e dem Einsatz 
" ps Ill s ta ndse tzun gsd iens tes zukomm en, an deli 
IhlL. gese nde t werd en. E w ill dabe i nicht a llzu­
viel bedeuten, " 'elli l d ie meis ten d iese l' Anregun ­
ge il ni cht oele r z ur~l mindesten ni cht unmittelbar 
verwertba r s ind. ' Vie ein Mosaik reiht s ich Ge­
da nk e a ll Gedanke, und es ka nn gerade der un ­
mittelba r unmöglichs te Gedank e sein , der m ittel­
ba r einma l pin e genia ls te Lö un g mögli ch 
1I1ach en wird . 

Di ese \Vorte verrateil beJ' e its deli Sillll nal:l1-
s tehelld er Ausführungeil : S ie so li e il ni cht etw a 
ein em fach unkundigen Lese rkreis ein Bil d 
di ese r Pioni era rbeit unter qualmend en Trüm­
mern bi eten , s ie so ll en v ielm ehr den fachinter­
ess ierten Leser an regen , di e ein schlägigen Fra­
gen selbs t aufzugreifen und in Gedanken weiter­
zutre iben. Wir wollen daher unser e Unter­
SUchungen a uf allgemeins ter Grundlage führen. 
Di e.' wird um so nöti ger seio, als der I-Di enst 
des Rettens 'u nd Bergens von vornh erein schw er 
ill s tarre Regeln zu fasse n ist. 
- Das Bet'geu i. t vielm ehr eine A rt Kun s thand­

werk, b ei dem ni ch t ein Fall elem a ndern g leicht , 
so daß hi'er neben eier [~orderung' der exakten 
t\ usführung die Forderung beweglich s ter A~­
passung und Intuition s teht. Dies is t auch nut 
ein Grund, warum der Einsatz der Großtechnik, 
di ese l' Ha uptstärke unseres Zeita lters, im 1-
Di ens t nur sehr zögernd Einga ng fin de t. 

Oi e F orderung von h eute ist, den I-Diens t ' mit 
all er Macht voranzutreiben, dam it ni cht gege n­
über dem l{ amp f m it der hell en Flamm e da,; 
Hingen mit eier dunklell Umkl ammel'Lmg Ver ­
SC hütteter verll achlässig t wird. 

Der Kritiker aber möge ni e überseIle li , daß da::; , 
, li as wir nachs teh end zergli edern . ill \\'irkli cl!­

kei t über wuchert wird 
a ) von vieler zu ätz li cher Al' b ei t - Abstützell 

und Einreißell nachbarli ch er ein t,U1'zel rohell­
der Ba~lruinen , dem s tundenlangen Kampf 
mit ein em unserer Hauptfeinde beim Bergen : 
dem nachrutsch enden S.chutt, SchneidbrenneIl 
ltillLl el'l1u er Träger , Spr engen und Zer schl ageIl 
im \-\' ege s teh eneIe r MaU el'trülnm el' US\\·. - , 

b) VO ll zu:öätzli chen H e m m u n ge ll - Rauch­
un d \\'asse rdam pfentwi cklung, Staub- und 
Hitzep lagc, ~i ede l'J'i ese ln k oc hclldh piOC l1 
Löschwassers, Einatmen widerli ch süßli ch er 
Ausdünstung von nassem Brandschutt, Fin -
temi 

• 

VOll deli G e f a Ii l' e il ganz a bgesr lte ll . . \ll e diese 
Momen te sol leil in :\ia c h ~ t ehe ll de l1l 1I1lendihnt 
hl eiben. 

\Vir woll r ll IluJlIn ehl' das Gesc hehell ill ,;p ill e tll 
zp itli c l! e'n Ablauf verfolgen: 

I. E i 11 B a u. s t ü I' Z t e i 11. 
\\ ' il' köllii e ll tause ndfä lti g bauen. Ull d dO(')1 

g- ibt ps nur zwei g run d legend ve rsc hi ede ne Bau­
prinzipi en , näm li ch Massivba u un cl S kelettba u. 
Er,;terer g leicht in seinem s ta ti sch e il Verha lt en 
ein em d ickl eibi gen Mensch eIl , der große Kra ft 
vortäuscht un e] rtoch vi elfa ch se in en eigen eIl 
Körper ka u m behe l'rsch t. DeI' Sk elettba u dagege ll 
(s ichtbares Gerippe oder nicht, s ichtbare Zug­
und Druck einlagen) is t, ganz Kraft, zeigt 
sc hl a nks te Linien, indem a ll es a bges treift is t, 
" 'a s ni cht s tati sch a ufs Höchs te angespannt 
,,' il'd. 

Wird nUll ein Ma ss i v bau durch Bomben ­
wurf verni cht,et, dann zerfällt er iJl der Regel 
mehl' oder \-"eniger in kleine Teile bzw. in seine 
E lemente (Zi egel, Brock en). Die meis t folgend e 
Brandhitze bewirkt zudem ein neuerliches Bren­
li en eies Mörtels, der sicb dann von den SteineIl 
Ller maß en lös t, daß letzter e oft wi e gep utz t er ­
:,ch einen. 

Wird dagegen e.in S k e l et t b a u durch Bom­
ben,,'urf zerstört, dann bewirkt da. hi e,' ga nz 
a nd el' e Ver'h äl1n is von angreifbarer Masse zu 
widers tehend eI' Kra ft. daß das Stabgefüge se lbst. 
" 'e itgehencl r rh a lten bl eibt, a ngefa ngen vonl 
Dachgerippe, das oft kühn üb el' ein er' fas t vö llig 
zer s törte 1 1a uerruine noch woc henlang schwebt. 
Di e Fußbodendeck en, wenn a u ch v ier Stock ­
werke a bgestürzt, h alten ihren Verband fas t' 
immer a ufrecht (seltener bei Hn enbomben). 
Pfei ler und Fachwerk, name lltli ch , w en n VOll 
Holz , erhalten ihr Gefü ge. DeI' Schom te in , Mit­
te ld ing zwisch en Mass iv- und P feil erbau, über­
lebt überraschend oft se ine "Ven vandsch a fl" aus 
Llem rein en Massivbau . [111 Sta hlbetonba u über ­
dauel'l1 d ie s·chmalflächigen Pfe il er' in der Rege l 
el en sc hwers ten Zerkna ll, ind es di e Stahlbeton­
d';)cke wi e ein Segel Druck und Sog a uffäng t und 
dad!lrch entw eder zertrümmert oder abgeri sselJ 
" ' ird (H ä n g- e sc hup p e11 a ls neu es ~rhaelell s­
element). 

~. n e f' T I' ii III III e r k e ge l h at ::; i c !J 
ge bild et. 

W enn de r Tl'ümmerkegel ganz delll Mass ivbau 
Cllts tammt (einschließlich Ziegeldeck e), wird er 
Ill ehr oder weni ger homogen sein . 

Beim TI'ü'11lmel'kegel des \Vohnbaues, deI' 
m ei t e in Mittelding zwi sch en Massiv- und 
'k elettbau dars tellt, ergibt sich in der Regel 

folgendes Bild: Ziegel schutt der Mau er- und 
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Wandtrümmer, förmlich verfilzt mit Balken, 
Möbeltrümmern und Ei senteilell , dazwisch en 
Doppelwandfiäch en 'der Holzd eck en, ein ze lu oner 
in mehreren Lagen ("Blätterteig"). 

Vorwi egend nur den flächenha ft gebli eben'e ll 
Bauteilen, a us nahmsweise a uch Sk elette i le ll . 
verdanken wir das Ents teh en bz\\". , ' erbl eib e Il 
g rößerer Hohlräum e im Trümme l'k ege l und da­
mit die Atem- und Lebe n.sm ögli chk eit für " er­
schüttete. 

Aber nichts liegt lagerhaft, a ll es veI"::,;chi ebt 
:,; ich bis zum Erreichen eines fe:,; ten Wid erh a ltes: 
Der Trümm e rk ege l l ebt, äc il zt UIl U 

' ac kt tag e lan g! 
In de r Folge la:,;sen wir a ußer ue lll "Trümmer­

kege l" a ll e verschi edenen a ll de reIl Sehadens, 
form en ·a n Ba ul" uin ell au ßer Betracht. 

:t M ensc h e n p e nd e lll z \\ ' is c h e ll T nu 
u n cl L e b e 11 . 

Eil) kleill er Hohlra um um J ell Kopf e in es Ver­
schütteten he rum. vielleicht durch d iesen se lb!:il 
in den Kl einschutt hineingearbeitet , ges ta tt et in 
dem fas t imm er genüge nd pot'öse n Trümm er­
kegel noch da Atmen . 

Aber ' der Trümmerk ege l lebt und bewegt s ich: 
n) a ll dun d Sc hut t ri ese ln und d roh en. 

d ie Lufth ohlräum e wiede r zu verstopfen. 
b) L as t e n ver schieben sich , 
c) L e itu ngs- oder L ös(' h\\' a~se r drin gt 

ein, 
cl ) wir b e l n d e r S tau b, BI' a n d, Qua l m 

und G'a se \\"irken ers tickend oder ve rgif­
tend, seltener zerknall end . 

~) ni e Flamme und Ji e W e iß g lut 
dringen langsam in dem ga enden "M eil er " 
vorwärts. 

Aufgabe .u l:,;er er -Berge-Pionierarbeit is t es 
nun , den \J\' ettl a uf mit d iesen Ge fa hren, die de li 
Verschütteten b edrohen, aufzull ehmen, ohn e da­
bei selbs t dw'ch ngeschi ck un d fa lsch e :Maß­
nahmen die en Gefa hren umgek ehrt noch Vor-

_ :,;chub zu leis ten . Vielmefil' gilt es, die Berge­
arbeit ohne Verrieselung, Ver chiebung, Quet­
schung, Ver chlämmung, Zugluft, F eu era n­
rA.chung· dUl'chzufühl'en. 

Diese l' ein e Satz um schließt sämtliche V e r ­
b Q t e. Das G e bot de1' Art des Hande ins da-

. gegen bl eibt - Sehnelligk eit und Vorsicht VOl'­
a usgesetzt - im a llgemein en dem Geschi ck und 
S tudium des einzeln en vo rb ehalteIl . 

4. D e ]' S t a n d 0 r t d e r \T e I' s c h i.i. t te t e 11 
wird ge. · u('ht. 

Ein Ha useinwohn er oder ~achbal', eine h eut e 
a llgeme in geforderte P lans kizze des KeIlergrund ­
ri sses im gegenüberli egende Il Hause odel' a ber. 
ein e weiß e \1'arbmarki erull g weisen UII S die Lage 
de:,; LuftschutZl'allm es. Die I{un de VOll der hoh en 
Bewährun g der Nachbal'mauenlul'chbhich e ist 
All gemein gut ge \\'orden ; wi)' find en infol ge­
clessen au ch vor so lch en Ste ll en vi elfach Ver­
schüttete. In der Dunkelh eit forttas tende Men­
sch en sind überhaupt überall vermutbar, \\' 0 

lIoch lebenermögli chend e Hohlrä ume vO l'han den 
sind. Au ch das Fehl en von Lebenszei ch en besagt 
a ngesichts der mögli che Il Bewußtlos igk eit . 
rau, chalt iger T1'aumzll s tände (durch Gase), 
Schwäche oder eies in Sand stec kenden Mundes 
noch ni chts Grundsätzli ch es. 

Au c,h das beste Horchgerät is t dah el' noch keil! 
A.bsolu tel' Garant bei der Such e lIach Leben, ganz 
'abgesehen von den mannigiach en Hörtäuschun­
gen der Geräuschart und der Lage der Schall ­
que ll e nach . 
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. Oberdie -' wirkt sich die Nohvencligk eit unbe­
dingter Ruhe auf etwa 100 m im Umkreis b ei 
Ansetzen ei nes Hor ch gerätes recht h emmend für 
di e er sten S tun de n ein es Gro ßeinsatzes au s. 

" -enn w ir dennoch das Horchgerät prei:';f' II . 
so des halb, wei l ein gelungenes Fes tste ll e Il 
de I' Lage \ -e l'schütteter dW'ch d ieses Ger ä t 
d ie Ber geal'b eit von Tagen mitunter auf weni ge 
Stun den verringern hilf t. Das b edeutet dann 
meis t: Leben rette n statt Leich en b erge n. Mal! 
horch t a lso mit dem fes t a n gepl'e ßtell Ohl' odt' 1' 
mit H orchger ä t a n mögli chs t massiv en (hell ­
höri gen ) Bautrümmel'n ode r a n h el'a ll sr agendf'J1l 
(;estäbe. 

l'ngeachtet d ieser Maßnanm ell bleibt e il! 
Grundsa tz, der s teb a111 Pla tze iSl: H a s c h e s 
Ein f ü h I e n i n cl e n B a u g run cl I' i ß U 11 (\ 

in ele n m ög li c h e n H e r g ·a n g. Hi er zu gE'­
hören a u cl!: Er f a h I' U il g un u (T e s (' I1 i c k 
im VeJ'mutE'1l und Aufrilld e n VO I! 
Ho h 11' ä um e I! u I! d 'H u t sc l! f I ä c h e ll. 

-. Di e Zug a n g s m ö g I i C IJ k e i tell z u 
d e n Versc hütt e ten \ve rd e n er -
) kun de t und f es tg e l eg t. 

Das Erfassen eier Lage Verschütteter is t deI' 
Zeitpunkt, wo die Kleintakt ik des T-Di enstein ­
satzes fes te Formen ge\\' inn en m uß. 

Gru ndsätz lfch is t der Zu g a 11 gau ~ cl e 111 

~ ac hbark e ll e r mitte l s Mau e rdur c h­
bl' U c h s deI' erfolgver s prech enels te . Delln hi er­
bei kan ll ber eits auf I{ell er sohlenhöhe, a lso auf 
fe:,; tem Untergrund , begonn ell werden. Au ch gibt 
di e lde ine Durchbru<~ h söffnung dem nach­
rutsch end pl i Schutt wellig Ra um . Da:,; HOl'ch­
ge rät ha t a n der J\ e ll en\'Hlld e in en güns tigen 
,\ usgangspun kt. 

Dem A n g l' i f f VO ll LI e r S t t' a ß e 1I se i te 
a us s teheIl demgege nübet oft di e Ver sorgungs­
leitull gen im \\'ege, so fern kein Ei'n cl ringen 
J urch Fei lst er , Türen oder Rutsch en ' in Frage 
kommt. 

Di e H ofse it e wi eder bl ill ge:,;chlossene ll 
S iedlun ge n die überra:>chend häufige}' beschä­
di gte. Hi erbei s teht die W a hrsc heinli chkeit ihr.er 
Besc hädigung im allgemeinen im Verhältni s von 
~traßenbreite zu Gesamtbreite der bein en an­
g renzende n Höfe oder Gärt en. Ist a lso z. B. d ie 
~ traße sechsmal schmal ei' , dan n ist die ' \Tahr­
seh ei nl ich keit der Hofse i tenbesch äd igu ng etwa 
sechs mal so groß . Ein Vordrin gen im offen eIl 
E in 'chnitt , im Stol lenbau ode l' . 0I1 s t\\'i e kanll 
im merhin a u ch h ofseits oft zum Zi ele führen . 

Di e \' er schütteten selbst li egen, \\'enn ni-cht 
durch Hutschfläch en and el' bedin g t, gewöhnli ch 
se nkrec ht zur Bauflucht (nruck- 'und Sogri ch<. 
tunS' in (Ien ]{ e ll erräum en), so claß man beim 
' -o rdrin gell ill der Rege l zu ers t a uf Füße, se l­
tener auf Köpfe und n oc h selt ener au f de ll Humpf 
der ' -er :,e hütteten s tößt. 

Ha ben \\ 'ir un sere Vor~ t oßric htung gewählt , so 
blpibt noc h die Frage na ch der A r t d es V Cl 1: ­

cl l' i n ge ll s . Hi erbe i gibt es drei Grund ­
gedank en: 

a ) l{ e i 11 Ein d I' j 1I ge ll , v i e 1 m e h I' e i 11 

Ab r ä u m e nd es T r ü m m e l' k e ge l s (s ieh e 
Punkt Ii ). Di eser Fall k om mt h eute , der a uß er­
orde ntli ch ell Mächti gkeit der m eis ten Trümmer ­
kegel wege n. in der Hege l ni cht· in Betr ac ht, ob­
woh l er a n s ich den Idealfall bedeuten würd e 
bzw. einm a l tatsächlich "die" Lösung darstellen 
wird . 



b) Ein d r i n (!; e n mit k l e i 11 s t e nl Q u e 1' ­

~ l' h n i t t (Maulwurfsprinzip l, Di ese -Ta ktik des 
~ toll('n hH ugedan k en s fi ndet ihr sc h\\ ' e r~<; t e:-; 
Heml1lli is dal'in. da ß pill Trül1lll1 el'fe l I e ine mi t 
:-;pe l' r igen Ba ut e il en d icht du rchse tzte ,chutt­
massc o hll e beso ll de re E ige nfest ig k eit darste llt. 

Da h er " e r bi e tet :-; irh auch der b e l' g m ä 11 n i -
:-; e h (' S t 0 I I e 11 b a u mit Mann an Mal1n gr­
:-;e tzten Schurzh o lzrailln e ll in cler R eg'e l vo n vo rl1 -
Il e l'e ill, au ch beilli :\ nsetze n geü btcr Bel'g leut r, 
Es bl e ibt da h er das maulwurfartige Eindringe Il 
1Ilite r AlIh ebe il uml Abstütz e ll VOll Trüm merll 
Ullr! Ba ik e il ullll ZUIll T e il unter JIII -Zi e kzHc l< ­
Umge h eIl VO ll so lch e n Bin de l'ld 'se ll, 

111 d er Hege l is t d er S to ll e nbau cill e lll 
.' (' h a (' I1 1 bau von obe ll h e l' vo rz uzie h en. dir :-; 
s(' IJ on d er ull s ich e l' e ll Stalldfes ti g kc it d c:-; Tl'ül1l­
Ill erk ege ls w ege il. 

Da s M i 11 i e I' e 11 i 11 g e \\ ' a (' Ii ~ e 11 l' I' Erd r 
1I11t r l'h a ib des Sr huttk ege ls ull d H or li :-: to ßcl l 
durc h d CII l\ e ll el'fußbode ll 10'1.1111 . \\ 'ClIl l lIi cht 
dUl'eh Versorgu li gs leitunge n od er Gl'undmau cl'lI 
bch in d ert, trotz g rö ßerer \\' egs tl' er ke a u :-; nallnl s­
weise clic r rfol g'vel'sp re(' h e nd e re Lösu lI g' sein , 

. r ) Di e BI' r:-; (' li e. S ie ist nl ögli r li ah ge \\ 'a lt­
:-:anwl' \ 'o rstoß (Spr enge n. ( a u (' 1i \\ 'egs prenge ll 
VO ll Sc hlltt ). Hi e rhe r geh ört a u ch d ie Ii eu te 1I 0r h 
<lIll hä ufi gs te ll ange\\ 'a lldte Ta ktik rlcs vo rs ich­
,tig'en Vo rgeh e ns im off e lI e Il Ein:-;chllitt VO ll de r 
S r it e h el' , Sir vCl'bül'g t g rößer e ß r \l'eg lili gs fl' e i­
Ii pit für di e BCl'gu li gsal'be it. 

(i , f) i r üb (.\. 1' d e (' k e il d e li T I' CI 111 111 l' I' 
\I' e rd e 11 b e se i t i g t, 

De r I'ill,zig'c Jclealfa ll von 'TI'ünlnll' rb e s e iti ~' llll g' . 
der natürlich le id er vö lli g utopi , ch is t, kan n nur 
bi I rlmäfli g' vor Augen gefüh I't \Verden , \I 'e n n wi I' 
c1ie Fi lmaufn a hm e ein e, Hauseinsturzes umge­
kehr t ab r oll en lassen . a lso beginll end Illit rl enl 
Tl'ümm el'k ege l und e ndige nd m i t dem unver ­
seh rte n. Bau" '''ir beobachten dann . wi e d ie 
Tl 'üm nl e r un d de r Ba u sc hutt a uf dem g leich eIl 
WegE' all ihre n Au sgangsort zurück kehren . elen 
s ie durch el en Einsturz genom lll e n hatten. und 
ziva l' ohn e Verri ese lu ng - da im \I'ese ntli ch en 
durch Hoch saugen - , ohn e Zusa lllni e npra ll und 
Verdrü c l<un g - da im w esentli ch en durch Hoch -

, nehm e n - und <ülmit ohn e j ede Ge fahr für d ie 
Ver sc hütte te n . So unmögli ch d ie Reali s ie run g 

,dieses T I:ickfilm s in sein er Gesamth ei t ist, "0 
unb eeling-t empfehlew'w ert b leibt es , s ich dieses 
Sc ha usp ie l fest einzupräge n< unel d ie technisch e 

-Lös un g c\al' in 7,U s u ch en. d iesem I"all !'i inn gemäfl 
we it stl1logli ch nah ezukomm en , 

Bei techni sc h unbegr e nzt e Il !\-li tt e l)) hi eß c di e:-: 
a lso: 

a ) B a u te j I C a b J'I e b e ll , so w ie ~ i e s ich all1 
TI' ü lllm e r'k ege l abgeleg t ha tten , Der Bauer übt 
beim Ab laden e twa von Langklee den g le ich e n 
Tl'i ck , näm li eh (Ie ll J(l ee so abzun ehm e n , wi e e l' 
a ufge lade li word ell w a l' , Für un s b leibt \I 'i ch'ti g: 
Di e Trümm er vonl'i ege ll d h o e h n e h III e n und 
11 j (' h t se i tl i c h v e r s c )1 i. e b e n, 

bf B a u s c hut tab sa u g e 11. U nser e h e]'­
kömm l,i ch e n Greifer un d Bagger le is te n im a ll­
ge m einen g ute Di enste, ohn e be im Bergen berei ts 
"di e" Lö:-:ung bedeuten zu k ö nn e n, S ie k omme Il 
vi e lm ehr von vornherein er s t hinter der Angriffs­
front - in d e]' zweiten Lini e - in Frage zufol ge 
der Gefahr für d ie Verschütteten dur,ch Ver­
Schieb e n d er Trümmer und Zum-Einst.urz-Brin ­
gen der Trümmerlage, 

l ' n:-: e t' E' IÜlU fi gste An g l'iffs taktik. da s V 0 1' ­

ge h e n i m se i tl ich e n Ein sc h n i t t. h eb t 
nUll VO ll dem Trümm erk egel vor s ichti g mi t 
Sc h a ufe l und Mensch e llh a nd g leich sam lIu r 
r in e n ~ek tor ab, Di es ist in gewissem S illll e 
\I 'ö rtli ch zu verstehen: Ste h e Il nämli ch Balk en. 
Ei se llt räge l' US\I ', il11 \Vege. dann h a t un s nur (Iie' 
T eill ä ll g'e von ihn e n zu kümm ern. d ie in dieseIl 
Se k to l' hin e inl 'eicht. D iese Ba lke n mü ssen dah e r 
a n de li Gl'e,nz Häch e ll ri es Tl'ümme l' k egelsekto r :-: 
a bgesagt, Ei sentnige l' a bgeschni t ten werd en , so­
ferll d e l' e ll Los löse Il a ls Gan zes e in e n enn ell s­
\I 'Pl't e \ ' e rschi ebun g in elen Trümm ern h ervol'­
I'ufe ll ' \I 'ünl e un d so fern Illall d iese Stäbe ni cht 
iibc)'h ~ upt li e.ber a ls \I' illkomme n e \ ' e J'spanllun g 
d er be id e lI Bosr huli gs fl ac h en im lose n Trümll1 E' r ­
haufe ll a l1l b('s te ll ganz a ll ihrer Ste ll e be lä ßt. 

Eill c g roß e. oft viel e Arbeitss tund en fo r de rn de 
Sch \I 'i e ri g k eH bi I det das Nachrutsch e il des 
Schuttes. l\ öpfe Verschütte le r , d ie a us d iese m 
h era us rage lI, sc hützt Illall beh e lfsmäßi g VOI' Ver­
le tzun ge n od er Ers ti ck e n in e infac hs ter \ \l e ise 
t!u)' r h Üb ers tülpe il vo n Bl ech eim e l'll. 

Se lbst rede lld s ind a u ch in de r F r agl' cle:-; 
TI' Ü m 111 e rb es e i ti ge 11 s vie le erfinde ri :-; rlw 
Köp fe am Überl ege n , B ohrrohre a ll e l' Ar t, feu el'­
be, tänd igc F ö r derbän de r , Spezial g r eifer uild 
l(ralle. Sc hu ttpflüge u, a, m. werd e n e ntworfe ll , 
ni e \' e l'rilzth ei t und U n einh eitli chk eit de r 1r'ÜIIl ­
l1l e rk e~e l lt1asse so\\'ie die Vers ch iede naJ'tl g k r it 
J c d e~ e illze in e n ra ll es er sc h\l 'e r en ;) l1 (' h hi er deli 
\\' eg ZU I ' k Olllpl'omifllos e ll Lös un g r ill es Gro fl ­
I'ä u Ill e i nsatz es. ' 

() a h (' 1' bl e ibt zun äc ll s t dc l' g-el'H dc Gege llsa tz 
ZUIlI RäulIl c li mi t el e l' \' l'o ßlll asc hili c z u Recht 
besteh en : Gleich sa lll kUllsthall d \\' e rkliclte l' 
[{ l e i n s t - R ä u III e i 11 s atz, wob e i se lbs t noch 
d ie Ilarh s taubvel'sc h m i e rten Körperteil e n VO I'­
s ichtig abtastenrle H a 11 cl rI es 1 - Man n es 
dem I(l einst\\'el'k zeu g (Kurzs tiel schaufe l us \\' .) 
vo raTJgeh en l1Iufl . In :-:ch\\'el'e1', gefahrvoll er A I'­
be it dringt deJ' I-Mann , gebückt oder kl 'i ech end 
j ede ~ufall sbil clung des Tl'ümm erkegelinn erel; 
gesc hl r k t nutz end, vor, löst un d tas te t m it deI' 
Ha n d od~r mit der en " la n gem Al'm", mit deI' 
T<ratze, bi S an den L eib eies Verschütte ten, Da lln 
beginnt in der R egeJ er s t das U m bau e n d r s 
\ ' e r l et z t e n . da s Ableiten. Abspreize lI. W eg­
stemm en odel' \~egsägen a ll e l' Last vom e in ­
ge kl emmten J{ ö r per, 

7, n i c V e r s l' h ü t t e t e ll IV e I' den \I' ä h -
I' c nd d i ese l' Z e it des Vordrin ge n s , 
<l e I' B e r ge m a nn sc haft b et reut und 

ge , e h ü tz t , 
. Di ese Aufgabe wurde -. men chli ch begrei f­

li ch - zum wa hre n Tumm elplatz für IdeenvoJ'- ' 
sc hl äge: .. Von d er E ntwässel'ungsleitung ange­
fan ge n L1b e l' beso nd er s einzuführend e Rohl' r 
bi s zum tatsächli ch h äufig überd au ernd~l1 
~ch ol'n~ t e in \\:ill man rle n Verbindungs weg zum 
Vel'schutteten s u ch en, um aufmunternd en Zu­
:-;pru ch , Fli:-;rhluft. L eben smittel u , a, m , an ihn 
hE'l'anbl'ill gen z u k önn en, 

Es ist ·ni cht zu leu gnen, da fl e ill e so lch e phy­
s i.'ch e wi e ps ~ ' rh i sch e Hilfe und Stärkung g'e­
lege ntli ch üb el' Tod un d Durchha lte n d es Ver ­
sc hütt e ten ent ch eid en kann , Für das Vordrin ­
gen d es I -Di en s tes se lbs t kann ein e Vers tändi ­
gungsmögli chkeit mit dem Eingeschlossenen 
u~tel' Um , tänden vop ~ntsch eid end e\.. Bedeutung' 
Se1l1 (Erkundung, ,MIthllfe) . Dennoch wird jeder 
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Ein~atzerfabrene diese I'I'age als letz trall gil! b(' ­
zeichnen , 

\V a s vi e I m e b r ' mit a ll e r Ma c h t e r­
'I. \V U n gen wer de n muß. i st e in e S te i -
ge rung der Sc hn e lli g k e it lind Zü ­
g ig k e i t des e r s t e n Ein s a. t 'I. e s (S c h a­
t! e n s b e k ä m p fun g), 

Alle Mittel , die auf Langsamkeit und Ve l'­
zettelung eingestellt sin d, haben daher von vorn­
herein weitestmöglich auszuscheiden, 

All e Mittel , die unser Vordringen beschl eu ­
\ligen , haben dagegen bei nocl so gr oßen An­
fan gsschwieri gkeiten das Wort. 

Ein G l' 0 ß r ä um ge r ä t, das etwa, ohne ha l't 
a ufzustoßen, von der Seite aus gabela l'U g abheht. 
oiD e G 1' ,0 ß bl e nd e, die, beli eb ig ve1.'s te 11 ba I' 
ulld zel'legbal'. nachrut. chenden Schutt. in jeder 
Lage abhält , ein Pan 7. e r p f lu g. rle)' in w ('­
Ili gen Minuten d ie Straße von IlI etef.'llOh elll 

Sch utt. räurill, bi s \\'ß il e ll ungeachtet einer 1110g ­

li chen Einzelgefährdung. das s ind - ein erl e i. ob 
heute oder erst. morgen zu vel'\\' irkli chen rle 
Zi ele. die dem Luftkri egssc h aden-P ioni el' dt'1I 

\,"eg' bereit en kÖllnten, 

111 vo rli egende\' Ab ha ll d lu ng wurde vel':-:u cltt , 
di e Vo\'au sse t7.ungen a ufzu7.eigen. ohlle de\'en 
Berü cks ichti gun g ein !"a ch gemäßes Ber gen ni cht, 
mögl ich is t. t~ber t e!'lm isch e Lösu nge n i III Il c­
!"onderen spracheIl \\'ir d iesmalIli cht. um di,' 
Erfi nderpha ntasi e de r Leser nich t VOll VO \'II ­

her ein 7.U beeinflussel\. !" i.e vielmehr zu illte ll!"iv l' \' 
Mitarbeit a nzul' egen, 

Eine so lch c MitaJ'b eit ford erll \\ 'i\' in dt'll l 
längs t i\llgellle in gul ge\\'o l'd('ne ll S illil e de!" 
tota len Iüi eges, Wir bJ'auch e ll allse it:-: Mithe lfe \' . 
auch zu \' Erzi e lulW' e in c!' l.'o \' de \'lIl1 g' de::; Tag'c:-: : 

,.1 - 0 i e 11 s t v () I ' rl 11 ,,, 

Ober den Eillsatz von Luftschutzabteilullg~1I (11l0t) z .. r 
Schadell bekä1l1 pfulig naeh T~rro .. allgrift'eH 

übe)' fl en Einsatz von motor'i::;ierten Luft­
!"c:hutzkräften isf in diesel' Zeitschrift sc hOll sehr 
frühz eiti g berichtet worden, So hehan clelle 
Obers tleutnant L e n s (' h im Ra hm en ei"ll er Ar­
tikelfolge .,Streiflichter a,us dem Einsatz der 
Luftschu t7.kräfte" i II sei ner vierten Vel'öffen t­
liehung den SHD, (mot)I), und Oberstleutnant 
P I' z i bill a zeigte in sein er Arbeit .,Erstmaliger 
Einsatz ein er motorisi erten SHD.-Abteilung im 
Operation sgebi et des H eer es"2) deren vielseitig'e 
AUfg-aben , d ie grundsätzlich zwar die gleichen 
wie im Heimatkriegsgebiet. in der Art des Ein­
satze jedoch völlig anders ausge l'ichtet s inrl , In ­
zwi schen wurden die im Januar 1940 a ufgeste ll­
ten SHD.-Abteilungen (mot) zu Luftselmtzabtei­
lungen (mot) der Luftwaffe, di e zum gr ößt 
Teil unter LS.-Regimentss täben zusammengefaßt 
s ind , umgewandelt , In dieser Form si nd sie als 
bewegliche Truppe in der Hand der überörtli chen 
Führung zur Bekämpfung der rlui' ch feindli ch e 
Terrorangriffe in deutschen S tädten h ervor­
gerufenen Schä den fOl·t1aufend eingesetz t wor­
den und haben dort eine Fülle von Erfahrungen 
gesammelt, die der nachstehenden Vel'öffent­
lichung zugrunde gelegt worden sind , Natur­
gemäß läßt s ich aus kri egsbed ing ten Gründen 
ni cht a ll es das. was bedeutungsvoll unrl somit 
j11itteil enswert er sch eint. h eute schon sagen. und 
ebensowen ig soll flureh Orts- und Zeitangabe 
dem Gegner ein wenn a u ch no ch so schwach er' 
Fingerzeig gegeben werden, den el' in irge nd ein er 
[Hchtung verwerten könnte; dennoch bleibt a u ch 
in ei ner so bedingten, allgemein gehaltenen Forln 
der t bermittlung genügend Erfabrungsgut el'­
Il a Iten, um die Arbeit lohnend zu machen. 

Soweit die aus den 'Erfahrungen gezogenen 
FOlgerungen und Erkenntnisse s ti chhaltig waren, 
wurden sie von der höheren Führung anerkannt 
und verwertet. Der si chtbar gewordene Abstalld 
zwischen Vor chrift und \N'irklichkeit, zwi sche n 
Theot'je und Praxis wurde überbrückt, die er­
kannten U nzulänglichkeite n wurden alsbald ab­
gestellt und wären somit bereits a ls überholt an ­
zusprechen, W enn s ie trotzdem hier zur Sprach e 
gebracht werden , so ersch eint dies in sofern be-

54 

'------. 
ree hti gt. a ls ge l'ade a ll s ihn en der weite re Au!"­
hau fi el' 1l10lorisi e r·ten Luftschutzab leiltlli gen ('\'­
kennha r. also ihre allllläh li eh e Entwir.klulll!' 
s ichtba r gemac ht wird, Denn. wie die na ch ­
ste henden Ausführungen zeigeTJ.. silld bei de li 
Bea nsta ndUli gen und ge rügten Mänge ln hällfig 
\Vid er sprü ehe Zll beobachten. so zum Be isp iel ill 
der Beurt eilung VOll Geräten. die VOll der ei ll en 
Seite a ls gut. von cl e r a nd er en "als schl echt 1)('­
ze ichnet werden und der en unter schi ed li eh l' 
Bewertun g zweifelsohn e flarauf zurückzuführeIl 
ist, clan mall sie unter völlig' verschiedenen 
ä ußeren Bed ing ungen ein gese tzt hat. Aber a ll clt 
in el.en luftschutz-ta kti sch en Beurteilungen zei­
ge n s ich hi er und da gegenSätzliche- Au ffa !'. 1I1l ­
gen und Anschauungen. dlnen vereinzelt deI' 
Vorwurf e in er gew issen Ei,Jfseitigkeit des U rteil !' 
ni cht er spart werden kann, Di es alles ist üb er­
au s lehrreich , jedoch kann a uf taktische Erörte­
rungen a u s den bereit s au fgezeigten Grünclen i1l 
d iesem Rahm en ni cht e i 1l gegangen werden , 

Faßt man die bei oe ll \'ersch ierlen en Ei 1l sä t ze ll 
g'emaehten Erfahrunge n in zeit li ch er Folge de,; 
Geschehens, also vom Anmarsch e1el' LS,-Abtei ­
lun gen (mot) bi s 7.U ihrem Abrücken nach ge­
taner Arbeit. zusammen, so steh t die Frage (l eI' 
A nm ars c h s tr a ß e n zuerst zur Erörteru1lg .' 
Hi er hat . ich gezeigt, daß namentli ch von klein e­
ren Einh eiten gleichzeitig anrückender Verbä nd (' 
a uf Einha ltung der Marschdisziplin vie l 
zu wenig \\Tert geleg t wurde. was sich natur­
gemäß in ein er Behind erung- und flamit Verzög('­
r\.lng des Ein satze s der LS,-Aht eihmgc n (mot ) 
auswirken mußte. Trotz erg'a ngen er Anorflnung. 
ll a ß stehende Kolonnen ni cht ohne vorh eri gc 
Aufnahme der Verbinnun g mit ihrem Führer 
übel'holt werden dürfen . 'wurne dieses Gebot ein ­
fach ni cht beachtet. Dadurch entstanden gera de' 
bei den LS,-Lotsen stellen derarti ge Ver stopfllll ­
g'en , daß selbst einzeln en Fahrzeugen ein Dur('h ­
komm en ni cht mehr mögli ch war, Bi sweil e Il 

'i " Gassch utz und Lufl schul z" 11 (1941) 164 f. 
") " Gasschutz und L~lI schutz" 12 (1942) 94 f. 



Waren an einer LS.-Lotsenstelle sogar urei Ko-
100men n eben einander aufge fahren und machten 
jeden DurchgangsveJ'keh r unmögli ch. Auch hie l' 
waren d ie Schuldige n kl einere Ein heilen u ne! 
vor a ll em a uch viele E inzelfahrzeuge der F rei­
wi lligen Feuer wehren aus der 50-]([n-Zone, die 
s ich sc hon au f dem Anmarsch J'ü ck ichtslos ill 
grö ßere Kolonnen eingeschoben hatten und ku rz 
vor der LS.-Lolse nste ll e wieder ausscherten, Ulli 

sc hli eßli ch be'im Ha lten an dieser Stell e einen 
kaum auflösbaren Wirrwa rr zu verursachen. Mit 
Recht betonten d ie Beri chte, daß nur du t'ch eine 
s t!'affe Verkehrsrege lu ng derar ti ge Mißstän le 
abgestellt werden könn ten und für eine so lche 
Aufgabe Angehörige der Schutzpolizei , eie r Gen­
darmerIe, des Verkeh l'ss treifendi ens tes der 
Wehrmacht und des NSHJ{, in ausre ichender 
Zahl aufzubi eten seie n. F ern er wurden wieder­
hOlt nachts auf den Anmars('hstraßen während 
des Fliegeralarms ver l as se n e Hr a f t fa h " -
z e u ge angetl'offeil, d ie entgegp n a ll en bestehen­
den Vorschriften au fges te llt wat'e ll un d so die 
Sicherheit der zum E in satz fahrel1llc'll \Vege­
benutzet' auf da Il öch te gefäh rd eten. In der 
Regel waren die Fahrzeuge da, wo ' ie s ich ge­
rad e befanden einfach zum Ha lten gebrach t, di e 
Beleuchtung ~bgescbaltet und so zumei t in ­
mitten der Fahrba hn tehen ge lassen word en. 
Schließlich muIHe bei einer Stadt im Wes ten 
festges tellt werd en, daß ku rz nach dem Terro.r­
angriff auf diesen Ort ein Zus trom von Pr J -

Va t k I' a f t w a gen einsetz te, dere l~ Insassen 
mit irgendwelchen a u s dem Angrif f erwachsenen 
Aufgaben in k einerl ei Zusammenhang tanden, 
sond,ern ledigli ch aus reiner Neugi er angelockt 
worden waren. Treffend bem erkt hierzu der Be­
I'ichterstatter daß die Reaktion, die diese im 
Kraftwagen ~nkommenden Sensationslüsternen 
bei der schwer betroffenen Bevö lkerung au s­
lösten dementsprechfmd" war . . Naturgemäß 
wurd~ n~ch Bekanntwerden a ll er dieser erwähn­
ten Unzuträgli chkeiten von zuständiger Ste lle 
SOfort eingegriffen. 

Eine vi el erörterte LS.-Einrichtung in den 
durch Terrorangriff heimges uchten Städten is t 
der L S. - Lot sen di e n s t, dessen r eibungslose 
Abwicklung für den r ech tze itigen ~in~atz d.er 
LS.-Abteiluogen (mot) überaus wi ch t1g 1st: DIe­
ser LS.-Lotsendienst. dessen Standort dIe am 
Stadtrand ge legene L S. - L ot se n s. t e 1.1 e i s ~, 
hat zunächst einmal die Aufgabe, mll Htlfe seI­
nes ortskundigen Personal di e e'intreffenden 
LS.-Truppen (mot) auf dem sch nell s ten und 
SIchersten Wege zum LS.-Abschnittskom mando, 
dem die betreffend e Abteilung zugewie en i t, 
oder unmittelba r zum Schaden 'gebiet, wo sie 
eingesetzt werd en so ll , zu führen Di e e an sich 
einfache Aufgabe kan n sich jedoch unter, b~­
stimmten Verhältni ssen ungewöhnlich sChWl el'lg 
gestalten. Infolgedesse n is t grundsätzli ch eine 
straffe Organ isation de L .-Lot 'end ienstes er­
forderli ch, und nur ausgesuchtes Per ona} soll te 
in diesem Dienst Verwendung finden . Nach vor­
liegenden Be,tichten h atte sich eine Besetzung der 
LS.-Lotsens tell e mit einem ortskundigen Offizier, 
dem auch zahlenmäßig ausre ichen des P er­
sonal, daruntel' Iüa ftl'admeldel', zur Verfügun g 
tand, am besten bewährt. Im a ll gemei!?en 

Wurde jedoch geklagt, daß die LS.-Lot se n den an 
. sie zu stellenden Anforderungen nicht genügt 

hätten. Zur Behebung dieses Mangels wurde g.e­
fordert: 

eine dauerIHle Schulung de r zum LS.-Lotsen­
di ens t herangezogen en Organ e besonders in 
deI ' Ol,tskunde, und zwa r VOI' a ll em durch 
Oriellt ierungsübunge n zur Nachtzeit, 
g-e naues te T( enntni s der An fahrtmögl ichkeHell 
für di e unterschi ed li che n I<raftfah rzeuge zu 
dC'n Schadenstell en. gewo nn en a uf Gru nd eige­
lI er E rfa hrunge n durch vorheri ges Ab fahren 
des Ma rschweges, Au s taUung jedes LS.-Lot­
~e n mit Anschriften un d Fernsprechnumm ern 
der Ort!. LS.-Leitung, de I' LS.-Abschnitte, der 
LS.-Rev iel'e, der Feuerwachen, ferneI' mit !{al'­
ten- und Ski zzenmateri a l der Stadt sowie mit 
Lö chwas, erversorgu ng plänen . 

Ferner wurde e ine deutli che, a u ch nachts el'­
kennbare Hennzei chllung der LS.-Lotsens telJ e 
vel'langt und schließli ch di e Forderung erh oben, 
daß ich die LS.-Lotsen ni cht "verkriechen" so ll ­
ten; sie müßten s ich den anro ll enden Kolonnen 
bemerkba r machen un d dürfte n sich ni cht .ers t 
s uchen Jas en. 

Ein m ehrfach gemachter Vorsc hlag, die Ge­
s tellung von LS.-Lot. en dUl'c h eine ausreichen de· 
Alls tattung det' anrückenden Einheiten mit 
]( a rt e nun d K ar t e n s ki z z e n vom Einsatz­
or t a uszusc ha lten , wurde a ls ni cht au reichend 
angesehen un d dah er zurückgewiesen. Hierzu 
w urd e ge ltend gemacht, uaß die E inheitsführer 
zwar im Besitz von Gebietskarten u nd Stadt­
plänen sein müßten und es a u ch wären , daß all es 
di es jedoch nur a ls Behelfsorientierungsmateria l 
anzuspr echen sei , das k eineswegs immer genüge. 
Dun kelheit, Verqualmung, Brandher de und 
Trümm erh a ufen machten es oft unmögUch, den 
eigenen Standort im Schadensort mit Sich erh eH 
festzus te llen, zumindest verlangte eine derart 
erschwerte Standorlfests tellung ein e gewis. e 
ZPit, die mit der zwingend en Beschleunigung des 
E insatzes nicht in Einklang zu bringen sei. 

Ene weitere Aulgabe erwu chs der LS.-Lotsen­
s telle durch die Forderung der anrückenden LS.­
Abteilungen (mol), dor t bereits ihr e Ein­
. atz b e feh I e unter genauer Abgrenzung der 
Schaden gebiete a usgehändigt' zu bekommen. 
Eine solch e Forderung war · insofern nicht 
unberec htigt, als sich das Heranzi eh en ein­
ze lne)' oder gar mehrerer LS.-Einheiten (moL) zur 
Befehl stell e a ls unzweckm äßig erwiespn halte. 
E war zu völli g überflü ~sigem Herumfahren im 
Schadensgebiet. ja zu Rü ckm ä rschen a uf bereits 
passierten Straßen gekommen, uhd 0 war ein 
ga nz bet räch tli cher Zeit- und KräfteverJust ent­
s tanden. U nter Auswertung sei ner ~n dieser 
Ri chtung gemachten Erfahrungen faßte ein 
}(ommandeur einet' motori ierten LS.-Abtei lu ng 
'e ine diesbezügli chen Erkenntni sse folgender­
maßen zusammen: 

Ein schneller' Einsatz einer LS.-Abtei lung 
(moL) is t lIur dann geWährl eistet, wenn fol gende 
Bed ingungen 'erfüllt sind: . 

1. Die L .-Lot enstellen sind mit gut ausgebil­
detem P er onal be etzt. 

2. Die LS.-Lotse nstellen sind mit den notwen ­
digen Stad t- und Löschwasserver sorgungs­
plänen ausgestattet 

3. Der Abteilung kommande ur erhält an der 
LS.-Lotsenstell e für sich u nd seine Einheiten 
bereits bestimmte Aufgaben zugewiesen , 

4. Der LS.-Lotse ist in der Lage" die LS-Abte,i­
lung (mot) zu den Einsatzstellen zu führen . 
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5. Der Kommandeur der LS .-Abteilung (mot) 
erkundet al s Ergänzung der allgemeinen Ein­
wej sung sofort persönli ch die Einsatzstell e 
und deren Umgebung mit dem Einweisungs-
trupp. . 

6. Einweisung und Erkundung der Schaden­
s tell e werd en so schlle ll durchgeführt, daß 
durch bei des der Einsatz der Abteilung nicht 
verzögert wird. 

Di e höhere Führung schloß si ch der im 
P unkt 3 zum Au sdruck gebrachten Auffassung· 
a n und befahl , daß' die Einsatzbefeh le bereits auf 
der LS.-Lotsenstelle auszugeben seien . Im übri­
ge n bezeichnete s ie Verzögerungen des Einsatzes 
dUl'ch Ausbl eiben der Erkundungsergebnisse so­
wie durch fehl enden Einsatzbefehl al s untragbar 
und verlang te, daß auf dem Marsch zu den Ein­
:;atzs tell en unter kei nen Umständen Verzug 
durch E l'kundung od el' Abwarten des Einsatz­
befehls ents teh en düde. Spätere ergänzend e 
Verfügungen besagten: Läßt s ich inn erhalb eines 
Sc ha (~ e n sgebi etes ei 11 Halten der Truppe ni ch t 
vermeiden , so darf diese nach obigem Befeh I 
nicht untä tig im Schadensgebiet herumstehen 
und wertvolle Zeit verlieren. In so lchen Fällen 
können die Tank löschfahrzeuge ' oder einzelne 
Grup pen al s So f 0 r t h i I f e eingesetzt werden, 
wodurch d-e r Weitermarsch des Gros und das Er­
reichen des ihm gesetzten Zieles nicht in Frage 
ges tellt werd en. Die eingesetzten Teilkl'äfte sind 
nach Bee ndigung ihrer Arbeit zu den Einsatz­
s teIlen deI' Truppe nachzuziehen . Auf ra s c Ir e 
E rkuT)dung is t größter 'Wert zu legen. Is t s ie in­
.folge besonderer Umstände ni cht durchführbar. 
so i t die Truppe ohne Erkundung zum Einsatz 
zu bringen, "Ein sofortiger Einsatz ist besser 
a Ls Zeitverlust." 

Bezügli ch del:- äußeren K e n n z e ich nun g 
der LS.-Lotse nste ll en wurde angeordnet , da!} in 
Bli ckri chtung der anfahrenden LS.-Einheiten 
500 mund 100 m vor den Stationen auf der r ech­
ten Stl'aßenseite Ernheits-Hinweisschilder anzu­
bringen sind, die in der Dunkelheit blau beleuch­
tet werden . Um ei n überfahren der LS.-Lotsen­
s tellen zu verhindern, wurde empfohlen, hierfür 
'bere.itgestellte Schranken bei ;Beginn des Flieger­
alarms aufzustellen, die durch rot beleuchtete, 
nach oben abgeschirmte Sturmlaternen gekenn­
zeichnet s ind. Außerdem sei von Beginn des 
Fliegeralarms an bi s zur Aufhebung des LS.­
Lotsendienstes nach einem Angriff ein Außen­
po ten vorzusehen. 

Ober die Wahl der Einsatzstelle bestan­
den zunächst unterschiedliche Auffassungen 
zwi schen der Örtl. LS.-Leitung und der Führung 
der eingetroffenen LS,-Abteilungen (mot). Die 
letztere ford erte grundsätzli ch Zuweisung eines 
g es c hI 0 s s en e n Schadensgebietes, möglichst 
ganzer Stadttei le und nicht nur Straßen, in Gern 
di e Einsatzstellen von den Kommandeuren der ' 
LS.-Abt. (mot) selbst zu bestimmen waren, so 

. daß di e Truppen geschlossen in einer Hand blie­
ben. Die , Örtliche LS.-Leitung hingegen hielt es 
häufig für geboten, die LS.-Abt. (mot) zug- und 
a uch gruppenweise jeweilig dahin zu werfen, wo 
sie nach ihrer Ansicht gerade am dringendsten 
benötigt wurden . Bei ' einer solchen Einsatzform 
bestand die Gefahr der Verzettelung, auch ließ 
sich oft nicht vermeiden, daß auf einer verhält­
nismäßig kleinen Schadenstelle zu starke Kräfte 
angesetzt wurden, die anderweitig sehr viel wirk­
samer ge'wesen wären. Die Vorzüge der Zuwei-
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sung eines bestimmten Sc ha densgebi etes wurde ll 
somit immer m ehr erkennbar. Bei einer so lchen 
Zuwei sun g konnte der Abteilungskomma nd eur 
von se in er Abt e il u .n g s - B e f e h I ss t e ll e 
aus takti sch e Verschi ebungen nac h den jeweili­
gen Schwerpunkten inn erhalb sein er I{ompanien 
vorn ehm en und so in kurzer Zeit ein verhältni s­
mäßi g großes Schadensgebi et fes t in se ine Ha nd 
bekomm en ; üb erdi es li eßen s ich a uch - w ie di es 
besonders betont wurd e - all e Fragen des Nac h­
schubs an Betriebss toff und and er em Material , 
an Verpfl egung un d Bekl eidung für di e Tr'Uppe 
so a m bes ten regeln . W eiter erwi es s ich a ber 
a uch die Einri chtun g ein er R e g im e n t s ­
B e feh I ss t e ll e im Schadensgebi et a ls erfor­
derli ch. Von ihr au s li eß s ich wied erum der Ein­
satz de r Abteilungen s teuer!!. In enger Zusa m­
menarbeit mit der Örtl. LS.-Leitung \\'ar ei er l1 e­
gimentss tab s tä ndi g übel' di e Gesamtlage genau 
unterri'chte t und ICollllte elur ch F el'lI spl'e-c h- oder 
anderweitige Vel'blnc\unge n mit den Able ilungs­
Befehl ss tell en die Bekämpfun g der Schäden 
im Rahm en des Groß einsatzes a ll el' seiner 
Kräfte zw eckentsprech end leiten. Ni cht immer 
lagen geschlossene SchadensteIlen vor, und ni cht 
immer durften .daher die Einheiten gesc hlo~se n 
zum Einsat(-. gebl'a cht werd en, und in diese n 
Fällen ,' wo a lso vie le einzelne Schaden steIl en in 
großem Raum e weit von einander entfernt lage n , 
bewährte sich die ·zentrale Einsatzs teuerun g von 
ei er Regim ents-Befehl ss tell e au s gan z be~o ncl e l'~. 

Vorsteh end e Betrachtun gen gre ifen ze itli r l! 
der I~ re i g ni s fol ge vor, mußten jedoch im Zu­
sammenhange mit eie r Wa hl der Ein satzs te ll e 
hier :;chon zur Sprache gebracht werden. Ver­
folgen wir elen weiteren Weg der bei der 
LS.-Lotsens te ll e eingetroffenen LS-Abteilu ngen 
(mot), so finden wir s ie jetzt auf der An f a h r t­
s tr a ß e innerhalb des Schadensgebietes zu den 
ihnen zugewiesenen Schad ensteIlen . Hier hatte 
s ich immer wieder in den ."ichw er getroffenen LS.­
Orten gezeigt, daß Fahrzeuge und Wagen insa ssen 
dur ch herabhängende 0 b e r l e i tun g s -
d I' ä h ted er S tr aß e n ba h ne n u sw. ge­
fährd et waren . Zur Behebung di eser "Gefahr 
wurde vorgeschlagen,. der einfahrend en Kolonne 
einen Pkw., besetzt mit einem sog. "Räumtrupp", 
vorauszuschicken, der mittel s mitgeführter 
Drahtscheren die herabhängenden DI .... ahta zu be­
seitigen habe. Höheren Orts wurd e daraufhin 
verfügt, daß die Straßenbahnbetri ebe anzuhalten 
seien , di e Au sbesser\Jng von Oberleitungsdrähten 
entsprechand vorzubereiten. Hierzu seien von 
ihnen Trupps vorzusehen, die unmittelbar nach 
dem Angriff die herabhängenden Drähte hoch­
zubinden und s.o wertvoll es Material vor dem 
DUI'chschneiden zu r ett en hätten . F erner wurde 
a ll seitig die Forderung erhoben, daß di ß AII­
fahrtstraßen so schnell wie nur irgend m ög li ch 
durch Trümmerbeseitigen und Einebnen der 
Bombentrichter freigemacht und auch ni cht 
durch kreuz und quer liegende SChlauchl eitungen 
der örtlichen Feuerwehren versperrt werden soll­
ten. Soweit s ich nicht durch Herausnahme von 
Pftasterscheinen ein Versenken der Sch Jäu che 
ermögli chen ließ, waren S c hI au c h b I' Ü c k e n 
erforderlich, deren Wichtigkeit immer wi eder 
unterstrichen wird. Dazu wurde bemerkt, daß die 
inder ersten Zeit behelfsmäßig ausgelegten 
Brücken aus Holz sich vi elfach a ls zu hoch er-' 
-wiesen hätten und kleine Fahrzeuge mit gerin­
gem Bodenabstand an ihnen hängen geblieben 
wären. Gut bewährt hätten si ch dagegen 
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Schlauchbrü cken a u s Vie rka nth ölze rn , Ji e d urch 
alte, unbra u chba re Druck chl ä u eh e m ite in and er 
verbund en waren . Di ese Brü cken hä tte n e1e ll 
Vorzl(g g ro ßer F es ti g keit be i geringe m Gewi cht 
und geringer Ra uJ1lbean ~ pru c hu ng, we il s ie ~ i r ll 
zusamm enro ll en li eße n. Der qua ntita tiv e Man­
ge l an Sc hl a u chbrü cken löste ve rsch iede na rti ge 
VorSC hläge zu se iner Beheb ung a u ~: So wurd e 
neben ein er überall ge ford erten g rund sätzli chen 
erh ebli chen Verm ehrun g vo n Schl a uchbrücke n 
in besonders luftge fä hrd e ten S tä dten vo rgesc hl a­
gen , di ese früh zeitig a n zahlre ichen ' te il en , so in 
F euerwac hen , P oli ze irev ieren u . a., zu d ep oni e­
I·e n . Ander e Vor sc hl äge g ingen da hin , L1i c 
Schlau chbrü cke n ill unnli t te lba r er Nähe d er 
Hydranten a uf d er S tra ße a n h e ll b zw. leu chte nd 
anges tri che nen Pfähl en a ufzuh ä ngen, wodurclt 
e inmal di e Hydranten selbs t, namen tli ch b~ i 
Sc hnee sc hn e ll zu fi nde n , zu m a ndern di e 
Brü ck e'n s tets g riffber e it seien . Sc hli eßl ich 
sc hlug ein e S tell e a uf Grund be reits ge machter 
El'fahrungen vo r , e in mit Sc hl a uchbru cken be­
lad enes Sond erfa hrzeug e insa tzber eit zu ha lte n . 
das die einze ln en Sc ha den s te il e n a bfä hrt und bei 
Bedarf be li efert. 

Di e er s te FOI>del'ung, di e a n L1i e nu n m ehr i m 
zugewi ese nen Scha densgeb ie t e ingetro ffenen LS.­
Abteilungen (m ot) h e!'ant ra t, wa l' di e Frage ei er 
au sr eichend en L ö s .c h w n se " v f' I' so ,' g un f!;. 
Grundsätzli ch w a r en s ie zwar zur un a bh ängige n 
Versorgung aus off enen \Vasse rs tell en a ngeh a l­
ten um d en m it sc hwäc heren P u mpe n a us­
gerÜ s te ten E insatzkrä fte n d en Leitungswasscr­
zufiuß ni cht zu besc hn e idf' n , jedoc h wa l' di e .. e 
Bestimmung ni cht zu eng auszulegen. Selb.s tver ­
s tä ndli ch durfte und mußte bi s' zur F ertigs te l­
lung der Zubringed eitung W asse r a us dem 
öffentli chen Ne tz von ihn en entnommen w er de n , 
um den Beginn deJ' Bra ndbekä m p.fung n icht zu 
verzögerll . Zur Entnahm e di enten Ihn en Wass~l'­
läufe S ee n Ka näl e sowi e kün s tli ch a ngeleg te 
Löschwass;rteich e Zi s tern en u . ä . Wi ederh o lt 
mußte .i edoch fes tges te llt werd en , da ß d iese"letz­
ter en 'VVasserentnahm este llen entweder ubel'­
haupt nicht ge füllt od er a ber nicht r echtzeiti g 
wi eder aufgefüllt w a ren . Letzter es beruhte da r ­
auf daß di e für Wied erauffüllung vorgesehenen 
Kräfte zu pät angesetzt worden w ar en , wor~us 
s ich di e Erkenntni s ergab, daß m a n derartIge 
I(räfte bereits von Beginn d er Schadf' n bekam p­
fung an fortlaufend e in se tzen m~ßte . Irl ~o l chen 
Fällen d es Ver sa gen s sah man Ich genotlg t, das 
Wasser bi sw eil en a u s sehr weit entfernten 
Wasserstell en zu entn eh men ; so geh ört~n Au. ­
legungen von m ehre ren km Schla~ chl e Jtung~n 
durch ein e LS.-Abteilun g (mo t) ke ll1 eswcgs z~ 
den Seltenh eiten. Del'a l'ti g la nge Schl au c ~l e l ­
tungen b edurften zu ihrem Schutze s tand.lge.r 
überwachung durch ein e gr oße Za hl vo n P olIzeI­
und Hilfskräften , e1 a m'jlP ni cht durch. ü berfahren 
das wertvolle S c hi au c h m a t e r I a I Besc ha­
digungen erlitt. Vberdi es ergab s ich sehr ba ld 
die Forderung nach ein er V~rn: ehrung de 
Schlauchmaterials in d er pl a nmäßIgen A~ss ~at­
tung der LS.-Abteilungen (mot). Schh eßIl.ch 
Wurde es aus ver schied enen Grü nden fur dn n­
gend erforderli ch gehalten , da ß a ll offen e,n 
Löschwasserbecken mit hoh er Böschun g S au g­
s tut z e n in Bodenhöh e angebracht wurden. 

Der Ein s atz der LS.-Abteilungen (mot) in 
den ' ihnen zugewiesenen Schaden sgebiet~n er­
folgte gemäß ihrer unter sc hiedlichen Ausrus tung 

in de I' Un ter te ilung, da ß g rund ä t zli ch den F­
u nd E-I( ompa ni en d ie Bra ndbek äm pfu ng, den 
I-I{ompa ni en d ie Beh ebun g de r Eins turzschäde n 
iib ertrage n wurde. Di e Betä ti g ung des F - und 
E - Di e I! s t e s er s treckte s ich sowohl a uf Ab­
lösc hen vo n Dac hs tuhl -, W ohnungs- un e! Total­
brä nd en a ls a u ch a uf di e Bek ä mpfung vo n 
I< e ll erbl'ä nd en , d e ren Löschung hä ufi g von all ­

d er er Se ite ber eits al s völl i.g au ss ichts los auf­
gegeben \\' ol'd en wal'. Di e 1- Kom p a n i e n er ­
ledi g ten zunächst Aufrä umungsarbeiten , um de n 
W eg für de n Löschangriff von Hinderni sse n un d 
Ein . turzge fa hr fr eizumac hen , barge n beweg­
li ch e Gu t un d beseitig ten durch U ml egen u nd 
Sprenge n e in s turzgefährd ete Gebäudeteil e. Ei ne 
beso nd er s wi chtige AUfgabe für sie lag jedoch 
il! ihrem E in satz zur Rettung vo n lebenden un d 
Berg ung vo n toten Mensch en aus ver schütte ten 
oder durch B'räil de a bge ri ege lten Rä um e n unter ­
!ta lb odel' oberhalb der Erdg leich e. In Gebi e ten , 
\\ ' 0 s ich F läch enbrän de und F euers türm e mit 
!'asen de r Gesc hwindi gk eit entwi ck e lten, sah s ich 
a uch de r F- und E-Di ens t von se in er e ige ntli ch eIl 
Aufgabe zunächs t a bgeha lten in der Erkennt ni~ 
d er otwen d igk eit, d en I-Dienst bei d er Rettun g 
gefä hrde ter Menschenl eben mit a ll en Krä fte n 
un d Mitteln zu unte rs tütze n . Ein e enge Zusam­
m ena rbe it d er unter sc hi edlich en }{ompa ni en tra t 
a be r ni cht nur bei d erarti ge n g roßen Nots tä nden , 
a lso in So nd erfä ll en, in Ersch einung, so n.cte r n 
en vies s ich a uch be i anLl er en Einsätzen a ls vor­
tei lhaft, so z. B. in der F orm , da ß d ie F- u n I 
E-Zü ge in den ober'en Gesch ossen L1 er H ä u ser a b­
löschten , w ä hrend d ie I-Züge sofort den schwa r z­
gem ac hte n he ißen Schutt durch di e F ens ter ent­
fel'nten und sO ~ejn Wi ed eraufflamm en im Ha u se 
ve r eite lten. A l , ganz besonder s notwendig er - ' 
wi e s ich di e· enge Zusammenarbeit d er Kom­
pa nien seit dem Ersch ein en der Minenbom ben , 
di e gl eichzeitig Eins türie und Brä n de h er vor­
rufen . All e di ese Erfahrungen wiese n imm er 
d eutli cher a uf die Entwi cklung zu Ein h e i t s ­
kom pan i e n hin . 

Be trachte t man nun die Er f 0 I g e, -di e vo n 
d e I! LS.-Abteilunge n (mot) bei ihren Einsätzen 
erzi elt wUl'de n, so erkennt man, d a ß di e · ihne n 
g rund sätzlich ges te llten Aufgaben , nämli ch ein ­
mal die im Großschadensgebiet bereits ents tand e­
nen Schäden auf ein Mind estmaß h erabzusetzen , 
zum a ndern di e Au sw eitung von S chäd en zu 
Großsc hä den zu verhindern, von ihnen im Ra h­
m en ei es Menschenmögli chen erf.üllt wurd en . Di e 
per son e ll en und materiellen Voraus etzungen 
hi erzu waren insofern gegeben, al s sie über b e­
sonder s gut ausgebildete Mannschaften verfügten 
und ihre Aus rüs tung in jeder Bezi ehung a l. 
hochwertig anzuspr.echen war. Dies all e brachte 
a ber zwangsläufig mit sich, daß die LS.-Abtei­
lungen (mot) vor all em bei besonder s w ertvoll en 
Obj ekten, deren Erhaltung im Volk s intei'esse 
dri nge ndst geboten war und deren W ert si ch oft 
a uf v ie le Millionen Mark belief, eingesetzt wur­
den und omit für die sc hwerbetroffene Bevölke­
rung nur wenig zur Verfügung standen . Wo dies 
dennoch der Fall war, wurde die Hilfe der LS.­
Abteilung (moC) von · den betreffenden Volk s­
genossen besonders dankbar begrüßt. So beißt es 
wörtlich in einem Bericbt: · "Im Orts teil X., der 
durch Minenbomben sehr s tark in Mitleiden ­
sc haft gezogen war, wurde durch Abstützungen 
an Häusern, Beseitigung von Gefahrenmomentel1 
u . ä. nicht nur die Möglichkeit zur Bergung . 
vieler Möbel u sw. g eschaffen, sondern durch tat-. . 
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kräftige Mithilfe al ler yerfügbaren Männer auch 
se hr viel Hab und Gut geborgen. Vor a ll em war 
hier de i' ideell e unu p~yc h ologi che Erfo lg VOll 
augenfäll ige r Bedeutu ng. Diese Ein ätze ver­
liehen nicht nur den eingesetzten Mann charte n 
das erhebende Ge fühl , entsprechend ihrer Zw eck­
be timmung bei dem zweifellos vor li egenden 
Not tand vielen Volksge no sen prakti che Hilf·~ 
gebracht . zu haben, .sondern die ganze Bevölk ~­
rUllg der betroffenen Gegend wurde a u ch - wIe 
d ie aus viel en Äußer'u ngen un d Handlungen 
deutl ich fe tw teIl en war - darüber hinaus see­
li sch aufgerich tet und gestärkt , ein Mom e nt, das 
diesse iti g'en E rac hten n icht übersehen werden 
darf. Die Tat 'ache, daß So ldaten, für die im 
Augenblick kein anderer E in atz gegebe n war, 
tatkräftig und zu versichtlich ZUl' Rettung des 
per ön li chen Gutes viele r Vo lksgenossen einge­
se tzt wurd en, stärkte s ich tli ch das Zu ammen­
gehöl'igkeitsge fühl und den Abwehrwill en der 
Bevö lk erun g." 

]/1 noc h I, öh erem Maße bedeutungsvo ll , a u ch 
in psyc hologisch er Ri chtung, war die Betä tigu ng 
de r LS.-I( ompanien (mot) bei der R e t tun g 
von M e n c h e nIe ben, auf die bereit hin­
gew ie en ' wUl>de. Betrachtet man d ie hi erüber 
vorliegenden Beri chte, so erkennt man die ganz 
erh eblichen chwierigkeiten, die sich die er Ar­
beit fast imm er entgegens tellten, so daß· die Auf­
gabe jeweili g höchste Opferbereitschaft von den 
dafür eingesetz ten LS.-Abteilungen (mot) for­
derte. In den meis ten Fällen vollzog sich das 
Rettung werk aus den einge türzten und ver­
schütteten LS.-Rä um en bei größter Hitzeent­
wicklung und sta rk er Verqualmung, so daß 
unter Heeresatmern gearbeitet werden mußte. 
Hä ufig mußten die lebend Geborgenen, die oft 
bewußtlo waren, angesei lt über 8 bi s 10 m hoh e 
Mauern in Sicherh eit gebracht werden. Au s der 
Füll e de r über solc he Rettungsarbeiten vorli e­
g nden Beri ch te seien nut' zwei herausgegri ff en , 
von 'de nen jeder in seiner Ar t cha ra kteristis ch 
i t. Der eine lautet : "Auf dem Mal' ch zur .!>e­
fohlenen E insatzstell e wurde bei einem Ha us, 
da in h ell en Flammen s tand, ein Zu gführer dar­
auf aufmerksam gemacht, daß sich in diesem 
Hau e noch Personen befanden . Durch den Zug­
führer un d fünf Soldaten , die sich fr eiwillig mel­
deten , wurden unter höchs ter Leben sgefahi' 
se t1 Per onen, darunter fünf in bewußtlosef!1 
Zustande, gerettet. Di e Geborgene~ konnten f!11t 

. auer toff-Behand lung geräten wIeder zu s ich 
gebracht werden." Der zwei te Beri cht hat fo l­
genden \Vortlaut: "Durch eine Gruppe der 
1. l\om pan ie wurden gegen , Mitternacht a'!s 
ein em L .-Bunker über 600 Menschen befreIt. 
Einer anderen Gruppe der g leich en !(ompanie 
gelang e in den früh en Morgenstunden deo 
gleic hen Tages, etwa 600 Menschen aus einem 
Öffentlichen Luftschutzraum zu bergen . In bei­
den Fällen waren die Aufgänge verschüttet und 
überdie durch Brände abgeriegelt. Die so ein­
ge chlo enen Menschen kOllnten erst nacn drei-

tündiger anstrengender Arbeit befreit werden." 
Auf · Grund derartiger Erfahrungen ordnete die 
höbere Führung nunm ehr an : "Dem I-Diens t ob­
liegt a l Hauptaufgabe die Bergung Verschütte­
ter; für Aufräumungsarbeiten ist er nur in Au -
nahmefällen heranzuzieh en. Bei Verschüttungen 
muß der I-Dienst beschleunigt zum Einsatz kom­
men: Jeder Zeitverlust kann den Tod der Ein­
geschlossenen 'zur Folge haben. Bei derartigen 
Schadens tell en mu ß ofort ein verantwortlicher 
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Führer bes timmt werd en, der sämtliche Maßnah­
men leitet." 

Auch die San ität s kräfte der LS-Abtei­
lungen (mot) waren an den Rettungsarb'eiten 
jeweilig beteili gt u nd Ilamentlich um den Ab­
transpo rt der Bewußtlosen ' bem üht, d ie unter oft 
sc hwi erigs ten Bedingungen auf I<ran k entragen 
durch das verqualm te und durch Tl'ümmer 
schwel' gangbar gemachte Ge lä nd e in S i c he.rh~it 
gebracht werden mußten. Besondere SChWl el'lg­
k e iten bere itete auch die "Überführun g von 
F risr hoperierten aus besc hädigten oder zerstör­
ten Iüan k enhäusern sowi e von I(l einkin dern aus 
betroffenen Säulingsh eim en. Di e Anforderu"ngen 
an erste Hilfeleistung aus der Bevö lkerung 
waren zah lenmäßig oft r ec ht hoch, die Fälle 
jedoch zum Großte il Augenschäd igungen leich ter 
Natu r d ie in einma li ger ambu lan ter Behandlung 
behob~n werden konnten. Erste Hilfe wurde fer ­
ner ver langt bei Verbl'ennungen , namen tli ch 
durch Phosphol', sowie bei Verletzungen, die teil­
weise sc hwerer Natur ware n. 

Naturgemäß konnten a lle diese Ergebnisse und 
E rfo lge nich t ohne Opfer erkämpft werden; je­
doc h da rf gesagt werden, daß sich nach den vor­
li egenden Berichten d ie e i gen e n V e, I' I u s t e 
de r LS.-Abteilu ngen (mo t) i n verhaltni mäßig 
besch eid enen Grenzen gehalten haben . Teilweise 
tr aten d ie Verlu s te schon bei der ' Bereits tellung 
VOl' dem Einsatz durch Bombenabwurf und Bord­
waffenbeschuß ein, weitere Todesfälle und Ver­
wundungen er eigneten sich während des Ein­
satzes durch Sprengbomben wirkung, durch 
herabstürzend e Trümm er'm assen , durch Hitze­
einwirku ng in LS.-Rä um en und durch Verbren­
nungen . Im übrigen waren d ie körperli chen An­
forderungen , die an die LS.-Truppen gestellt 
werden mußten, oft sehr hoch. Bei schweren 
Luftangriffen li eß es sich ni cht vermeiden, daß 
die Truppe 24 Stu nden und darübel' ununter­
b rochen im Einsatz blieb. Höh er en Orts wurde 
desh a lb ~usdrü ckli cb darauf hingewie en, . . daß 
d urch zweckmäßige Einteilung und Ablosung 
innerhalb der Truppe überanstrengungen und 
überm üdun gen der Leute nach Mögli chk eit ver­
mied en werden müßten. Auch müsse jeder Vor­
gesetzte se ine besond ere Sorgfa lt der rechtzeiti­
gen und a u sr eichenden Vel'pfl~gung der unter­
stellten Kräfte zuwenden. Auf Großschaden­
ste Il en muß Verabreichung wal'm er Verpflegung 
s icherge teilt sein ; ledig lich Kaffee und dünne 
Suppen gen ügen n icht. 

Die Frage der B e e nd i g II 11 II de r Ai> b e i t , 
wann a lso die eingesetzten LS.-!\htei lungen (m ot) 
d ie SchadensteIl e verlas en so ll en und dürfen,' 
' 'Val' in der ersten Zeit um trUt en. I"1ll 1l1e l' wieder 
wurde von den eingesetz ten I\l'ä ft rn bet:mt, daß 
ihre Ablö ung zu früh gescln ll und daß darauf- ' 
hin ein Wiederallfftack ern der bereit~ ge löschten 
Brände eingetr e ten wäre", die durch Nachlösch­
a rbeiten k aum zu bewältigen waren. Grund sätz­
li ch den gleichen Standpunkt vertrat ein Beri cht, 
in dem es hieß: "Die Entscheidung, wann eine' 
LS.-Abt. · (mot) -die Schaden ste Il e verl.assen s<?ll , 
muß dem Albteilungskommandeur m Verbm­
dung mit dem örtli ch en Luftschutzleiter über­
lassen bl eiben, weit s ich bei einem zu frühzeiti­
gen Abrücken die Bevölkerung durch PI'eisgabe 
Ihrer Habe hilflos' und verlassen fühlen und da­
durch das Ansehen der W ehrmacht geschädigt 
werden wü,rde. Müsse n a lso für höhere Aufgaben 
Teil e der Abteilung ern eut bel'0itges tellt werden, 



so m uß wenigsten e in e l{om l.anie zur weiteren 
Bekämpfung an den Schaden steIlen verbl eiben. 
Es muß somit unter allen Umständen vel'mieden 
werd en, daß Schadenste il en von den LS.-Truppen 
(mot) verlassen werden, ohne daß Menschenret­
tung oder erfolg reiche Durf' hführung der Brand­
bekämpfun g ges ich ert i st." Der vorstehende 
S tandpunkt muß insowe it abge lehnt werden , als 
es ni cht Au fgabe der motori sierten LS.-E inheiten 
- wenn auch nut' ein er I{ompa n ie - se in kann , 
Bra ndwach en zu üb ernehm en. Diese E rkenntni s 
kam auch sehr ba ld in anderen Beri chten zum 
Ausdruck. wo an dem betreffen de n E insatz be­
mänge lt wurde, daß die Örtli che L .-Leitung 
"e isern" bestrebt war, die LS.-Ab teilungen (mot) 
so lange wie möglich an der chade nstell e zu 
halten , und al Gegenargument angeführt wurde, 
daß ein e LS.-Abtei lung wi ch tigere Aufgaben zu 
erfü ll en habe, a ls Brandwachen zu ste ll en. Auf 
Grund der untersch ied lichen Auffassungen , die 
in den Beri chten zum Ausdruck k amen , g riff als­
bald die höh ere Fü hrung ordnend ein und r ege lte 
d ie r ec htzeitige Ablösung eier motorisierten Ver­
bänd e durch ör t liche Iüäfte. 
. Wie bereits betont, verfügten die Luftschutz­

ab teilungen (mot) von vOl'l1 herein über ein e be-
onders hochwerti ge Ger ä t e aus tat tun g, 

el ie auf Grund von im Einsatz gemachten Erfah­
runge n imm er weiter vervollkomm n et wurde. 
Zu d ie en Verbesserunge n zählte mit a n er s ter 
S tell e die Einführung des Ta n k l ös c h fa h r­
z e u g e s i 5 - TLF 15 -. das infolge sein e mit­
ge führten Wasservorrat es ein en soforti gen Ein­
satz er mögli cht und nach seiner Einführung 1943 
nur Zus t immung und Lob in den Ber ichten fa nd. 
Als wei tere Bereich erung des besonders wert­
vo ll en Gerätebestandes ist ferner die Ausstat­
tun g mit der D I' e h I e j tel' D L 22 sowie mit 
dem 'V e nd e s t rah I I' 0 h I' au f c·h l a u c h -
an h ä n ger zu bezeichnen. Mit gleich wirk­
samem Erfolge wurde auch da kl ein e 'Wend e­
strah lrohr von der Spitze der au gefahrenen 
Dreh leiter aus angesetzt. 

Auch über di e Bewährung von H OJ'c lh 
ge r ä t e n li egen üb erall nur zus timm ende U l'­
tei le vor. So wird imm er w ieder b etont, daß 
ohne Fests te ll ung d eJ' ge nauen Lage der Ver-
chütteten mit Hilfe des Horchgeräts eine Ret­

tung unmögli ch gewesen wä re , da ein p la nloses 
Abtragen der Trümmer Tage in An pruch ge­
nomm en hätte. Ferner hat s ich bei nächtlichen 
Bergwlgsar beiten sowie vor altem bei Berge­
arbeiten unter Tage der Ein atz von Sc he in -
w e r f e rn ehr bewährt un d wird a llgemein ge­
lobt. Die Abweichung in den Urteil en über au -
gegebene Sc hut z b l' i 11 e n beruht a uf fo lge n­
dem : Während von der ein en Seite ge 'agt w ird , 
daß s ich ihre Ausgabe a l vo r teil haft erwi esen 
und die Brill en den zum Lösc hangrif f angesetz-

( e ~ l\Ianns chaften eine große Erleichterung ge­
wahrt hatten , werden ie von and Erer Seite al s 
völlig unzulängJi'ch bei s tarker Rau chentwi ck-
lung abgelehnt. nter letzte ren Verhältni sse n 
a lso bei h öch te l' Bean. pru ChuJlg, biete t somit 
d ie an s ich unel'läßliche Brill e au f die Dau er 
k ei ne n genügen de n Schutz. 

Aus de r großen Za hl der von de r Truppe ge­
mac ~1te ~ V e r b e s s e run g s v 0 I' S c h 1 ä g e be­
ZUg ilCh IhreI' Ausrüstung seie n folgend e genannt: 
Immer.wi ~der wurde die Forderung gestellt auf 
g1'.un d atzh c~~ Au ta ttung der I - Z ü g e mit 
L o.sc hgera t, zumindest einer Tragl<raft­
SI)I'ltze Je Zug. Darüber hinau . wurde die Aus-
1'u. tun g der I-Kräfte mit A s b es ta n z ü g e n 
oder wenig tens mit Asbe thauben un d Asbest­
handschuhen vorge ch lagen. Begründet wurden ' 
beide Ant räge in folgender Form: "Bei dem 
massierten Zus~mmenwil'ken von Spr eng- un d 
Bya ndbomben 1st fas t bei jed er E insatzstelle 
ell1 er I-Kompanie mit g lüh enden ode r brenn en­
den Trümmerhaufen zu r echn en. Die Zuwei s un rr • 

von b e onderen Löschkrä ft en a us el en FE- J{ om~ 
pan ien bedeutet aber eine Zer plit~e rung . " 

~Ve ite l: wurden fur die FE-I<räfte kUl'zs ti e li ge 
E In r e I ß ha k e n ver langt, da ich die 'vor­
hand ene n E inreißhaken nicht immer a l zweck­
mäßig, bei Bekämpfung von Wohnun gsb ränden 
soga.r al hinderli ch erwi ese n h ä tten. überhaupt 
bezei chn ete man verschiedentlich k l e i n er e 
Ger ä t e a ls erwün scht und meld ete unter an­
derem. daß s ich die Ausrü s tung mit kl ein en und -
vor a ll em kurzs tie ligen Schau feln und kl eill en 
Pionierhacken ' seh r bewährt habe. Schli eß lich 
wurde beim S c hau m l ös c h ver f a h I' e n 
vorgeschtagen, die Siebe cl er Ansaugleitung für 
Tutogen beim Komet-Strah lrohr au . wechselbar 
zu ges talten , und zwar owoh I am Kometrohr 
elb t als auch am Zumi !'ch er und ~ormj s ch e r 

hei der Pumpe, da sich in de r Praxis e in öfter es 
Reini gen des Siebe als erford erli ch erwies wo­
cltJrch zw.ang~ l äufig eine. n.terbre'Chung' der 
Losc harbelt fur langere Zelt eJJ1getre(en sei. -

Die ~etrachtungen seien hi ermit abgesc hl os!'en . 
T rotz Ihrer Begrenzun gen dürften sie die E nt­
wi~k l ung der Luftschutzabteil un gen (mot) so 
welt beleu chtet haben, daß s ie erkennbar wird. 
Erkennbar wird überdi e d ie Ro lle der LS.Abtei­
lunge n (mot) bei der chäd enbekämpfun g in 
deutschen tädten, wo s ie den brtroffen en Volk -
genos en in schwerster ot Bei. tand ge l ei~t e t 
haben . ohne daß die Bevölkerung gewu ß t haben 
dürfte, wer ihr zur Seite ge tan den hat. 0 ~oll 
durch diese Arbeit wenigstens von einem kleinen 
Teil der von elen L .-Abteilungen (mot) i n h ar­
tem Kampfe erzi elten L eistun gen und Erfolge 
der breiteren Öffentlichkeit K nntni s gegeben 
werd en. 

Der Abdruck der nachgelassenen Arbeit des General G r i m m e 

"Der Luftschutz nach dem Weltkrieg bis zur Bestellung des Reichskommissars 
für die Luftfahrt (1933)" 

wird mit Rü cksicbt auf zablreiche yorli egend e Arbeiten, de ren Veröffentlichung dr ingli cher erscheint, 
für einige Zeit un terbrochen, jedoch yoraussichtlich im Laufe des Sommers wi eder fortge etzt. 

Die Schr if twa ltung. 

, 

, 
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Luftsch ntx in Seh ulen 
Oherstud icndil'cktor Dr. Ewald Sellien , z. Zt. Cottbus (Schluß ) 

3. Die Ein s atz g r u p p e bei F I j e ge r -
a l arm. 

Wi e a ll e Betriebe des Erwei tert e ll . elbs l­
s chutzes müsse n die größeren Schulen, die zu 
ihm gehör~n, nach den Vorschriften der L .Dv. 755 
(Ziff.12) eine Einsatzgruppe mit m ehreren Trupps 
(Ordner, Betriebsfeu er\\' ehr, Betri ebssanitä ts­
trupp, Fernsprecher und Meld er , Trupps für 
Sonderzwec ke) besitzen. Der n eu e Luftschutz­
erl a ß be chärtig t s ich besond ers mit dem 0 I' d -
11 U n g s die n s t und der B e tri e b s f e u e I' -
\\' e hr. Al 0 I' d n e r , die di e Schüler in die 
LS.-Rä ume zu fühl'erl und s ie dort zu beauf­
s ichtigen haben, kommen in er te l' Lini e Lehrer 
in Frage. E s is t nun aber bei den beso nderen 
Verhältnis. en in der Schule nicht m ögli ch, etwa 
bes timmte Lehrer mit d iesel' Aufgab e zu be­
trauen. Es könnte sonst der Fall eintreten , daß 
ein Lehrer , der al s Ordner für ein e bes timmte 
Kla se eingesetzt is t, im Augenblick des Alarms 
gar ni cht in der Schule ist, weil er keinen Unter­
richt hat. Ebenso häufig wird er s ich zwar im 
Schulgebäude befindell , aber so weit von se in er 
Klasse entfemt sein, daß längere Zeit ver geht, 
bi s er die Führung einer Gruppe übernehm en 
kann . Es dürfte daher zweckmäßig se in , gl'un d­
sätz lich den Lehrer al s Ordner für ein e Klasse 
a nzu ehen, der gerad e Unlenicht in ihr hat. 
Soll te er für andere Aufgaben bei Alarm ge­
braucht werden, etwa a ls Truppführer ein er Ein­
satzgrUippe, so daß er n icht bei der Klasse b leiben 
kann , so muß der Lehrer der Nachbarklasse für 
ihn einspringen und zwei Klassen füT1l'en. Auf 
jeden Fall muß in jeder !{lasse außerdem ein 
Schüler (lind ein zweiter a ls Vertreter) a usge­
bildet sein , um von s ich a us die IGasse dem 
Lehrer der achbarklasse zu übergeben oder 
aber die Klas e , elbs tändig in den LS.-Ra um zu 
führen. Geeignete Schüler, am b es ten HJ.-Füh­

.. r er, werd en s ich in jeder Kla 'se finden. 

Für die Stärke der Be tri e b s fe u e r w e h I' 

s ind die örtlichen Ver hältni sse maßgebend. Da 
der Feind seit längerer Zeit d ie ' '''irkung sei ner 
Brandmunition dadurch ge teigert hat, daß er 
die Bomben in gro{3en Mengen und mit geringer 

treuung abwirft, is t im allgemeinen mit einer 
größeren Anzahl von Brand teil en gleichzeitig zu 
r echn en. Der Erlaß ford ert deshalb a usdrückli ch 

.' daß d ie Betriebsfeuerw ehr in der Lage sein muß: 
auch eine Mehl'zahl von Bran dbomben sofort zu 
bekämpfen . Di e Bekämpfung i t gl eich · nach 
dem Ein chlag aufzunehmen. 

Für deli 'B e r e i t s ,c h a f t s die n s t, der in 
der untelTichtsfreien Zeit, besonders in der 
Nacht, einzul'ichten is t, s ind dieselben Grund­
sätze maßgebend. Die Ziffer 15 der L.Dv. 755/ 2, 
nach der ein Trupp von 2 bis 3 Personen als 
B er eit schaftsdiens t vorgeseh en wal', is t dabeI' al s 
üb erhol.t a~zu e.hen. Die zweckmäßigste Rege­
lun g WIrd Im Ell1ver nehm en mit dem Örtlich en 
Luft chutzleiter getroffen werden müssen . ", 

4. A l t e rd erz um L S. - Di e n s t h 'e I' a n -
J Z U z i ehe n den S c h ü I e r. 
In Ziff.er 7 ,der L.Dv. 755/ 2 ww'de zugelassen, 

daß ~chul er Il! der Einsatzgruppe und auch im 
BereitschaftsdIens t verwendet werden durften. 
Der Ein atz sollte nach Möglichkeit auf älter e 
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Sc hül er ,un d Schülerinnen besc hrä nkt \\·erden. 
Für de n Ilächtl ich en Ber ei ts,ch a ftsdienst kamen 
nur Juge ndli ch e über 16 Ja hren in Frage. Es 
wurde g leichzeitig festgelegt, \\' ie oft jeder mo­
Ilatli ch zum Ber eitschaftsd iens t h erangezogen 
werden durfte. Di e gegeben en Zahlen ent­
spra h ell den damals gülti gen Bestimmungen , 
für d ie Angehörigen des E rweiterten Selbst­
sc hutzes un d de~ W erkluftschutzes. Durch Er­
la ß des Rc\ LuObdL. vom 11• 7. 1942 - Az. 41 d 16 
N\'. 2485/ 42 (L.1n. 1:3/ 2 I Cd) -- \\'urden d ie Be­
;;timmungen de r versch ä rf tell Lu[tlage ange­
paßt2). Auc h d ie;;er Erlaß ve r bietet noch d ie Ein­
teilun g VOll Juge nd li ch en unt er 111 J ahren für 
c1 en Bereitsc ha ftsdien s t. 

Auf Grund c\.ieser Best immunge n \\ 'a r es für 
di e m eis ten Schu len ni cht e infach , ein e ge­
nü ge nd stark e Ein~atzgruppe a ufzus tellen und 
a u i'e ichende Krä fte für den Ber eitschaftsdiens t 
ein zuteil en. Als verhältnismäßig große und zum 
Teil r echt luftem pfind lich e Gebäude mit ein er 
g roßen zu ,ch ütze nd en Belegsch aft erforderten 
d ie Schul ell ein e gr oße E insatzgruppe. Die Zah l 
deI' für den Einsatz in Frage l<ümmenden PC\'­
SO ll en wal' abe r' bei eie r Zu. ammensetzung der 
Gefolgschaft nur gering. In clen ' Volksschulen, 
in denen a ll e Sc hül er unter 14 Jahren s ind. s tan­
clen n ur die Leh r er un d das Ver\Val tun gspersonal 
eier Schul e ZUl' Verfügung. Di e kri egsbedingte 
Zusammensetzung dc" Lehrkörp er s aus ä ltere n 
und nur zum Teil tauglichen Per 'on en bedeutete 
ein e \\' eiter e Erschwerun g. 

Der neue Luftsc hutzerl a ß brachte daher in 
Ziff. 4 die folgenden Anordn ungen: 

1. Das Hn desta.Hel' der zum LS.-Di ens t am 
T ag e ein zu.t e il end en Schül er wird auf 14 
Jahre fe tgesetzt. 

2. Schül er, d ie zum n ä. c h tl i c h e I 
sch a ft scl ien ' t hera ngezoge n werden 
müsse n mindes tens 15, Schül erinn en 
s tens 16 Jahre a lt se in. 

Bereit­
sollen, 

m incte-

3. Schüicr un d Schü ler inn en dürfen zum Bereit­
sch a ftsd ienst er. t h er a ngezogen \v erden, wenn 
es nicht möglich is t, durch H eranzi ehung von 
Lehrkräften , Schu lleitern und betriebsfr'em­
clen Pel'~on en , z. B. E ltern der Schüler, den 
p~rsone ll en Bec\al'f zu decken . Diese Regelung 
gIlt a uch für di e Schu lferi en . 

Die unter 1 au fgeführte Be timmung gestattet 
c!en m eis ten übel' das Volksschulziel hinaus­
führenden Schulen, ein e genügend s tarke Ein­
satzgruppe zu schaffen ; dagegen b leiben die 
Schwierigk eiten für d ie Volksschulen bestehen. 
Das w ird hingenomm en werden müssen , wei l 
ei lle Herabsetzun g c1e~ Mind estalter s unter 
l4 J ahre trotz dCl.' guten Erfah r ungen, die mit 
za hlreich en Jugen dli ch en bei Abwehr des anglo­
amerika nischen Bombenterrors gema.cht worden 
'in c\, wohl ni cht vertreten werden kann. Die 
Rege l muß bl eiben, daß d iese Jugendli chen in 
den Luft chutzraum geh ör en. 

Für die Einrichtullg des Bel'eitsch a ftsdienstes 
is t cUe Bedin gung 3 neu un cl von ein chneidender 
Bedeutun g. ie s tützt ich a uf § 9, Ziffer 2 der 
1. DVO. zum Luftschutzgese tz vom 4. 5. 1937, die 

\ 

2) Eine NeuJ ass un g st eht bevor. Er!. d. RdLuObdL. vom 18. 10. 43 
A • . 2 a 16 . 38 Nr . 7900 / 43 (L.In. 13/ 2 II D .) . 
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s ich unver ä n der t a u ch in de r Neufassung der 
1. DVO. vom 3 1. 8. 1!}43 fin det und nach der der 
ÖI't1i ch e Luftschutzl eiter betri eb fr emde Per­
sonen h eran zieh en k ann, \\' enn d ie Angehörigen 
ries in Frage k omme n den Be tri eb es n icht a.us ­
r e ich e n . Der Erlaß ve r \Ve ist dabei in ers ter Lini e 
a uf d ie Eltern der Schül er , j edoc h komm en 
na türli ch auch a nder e P er so ne n in Betracht. 

Im Ansch l uß an d iese Aus führun gen sei kurz 
auf den E rl aß des RdLuObdL. vom 18. 10. 1943 -
Az . :2. a 16.38 NI'. 7900/ 43 (L.In . 13/ 2 II Da) -
hingewiesen. der den Schul en a ls Erlaß des 
REM. unter dem 9. 11. 1943 - KIb 8750/ 18.10.43 
(454) Z II (b) - zugegangen ist. Durch ihn ,,'ur­
ele n d ie Bes timmungen übel' die H eran ziehun g, 
Eintei lung und E inberufung zum LS .-Dienst n eu 
gefaßt. E i ne große Zahl von früh er erga ngenon 
E in ze lerl assen konnte elaher au fgehoben w erden . 
Der Er la ß ändert n ichts an de n Bes ti mmungen 
des Luftschutzer lasses vom 12. 10, 1943 über die 
H el'anziehun g der Schül er . Au ch er' enthält 
einen Satz (Ziffer I , 1, Abs. 3) über d ie H eran­
zieh,ung von Ergänzungskrä fte n durch den Ört­
li Ch en Luftschutzl eiter , w enn ein B edarf dafür 
vor li egt. Die H eran ziehung des Be triebs luft ­
schutzl eiter erfol gt wi e bi h er durch den Ört­
li ch en Luftschutzl eiter a uf Vorsch lag des Di en st­
ste ll en le iters; b ei öff entli ch en Diensts tell en , al so 
aurh b ei al len ö ff entli ch en Schul e n , i t de r Vor­
sc hl ag b ind end . S ie erfo lgt mit vo rgesrhri eben em 
Vordru ck. Es wi rd em pfohl en, be i de i' Hel'a n­
z iehun g der übrigen Ge folgschaftsm itg li eder , d ie 
de! ' BLL. vorn immt. ebenfal ls d ie schriftli ch e 
Form (gegeb en enfall s li s tenmäßi g) 'Z u wähl en , 

5.' E n t,l' Ü m p e lu n g. 
Di e oben b esprochen e n Schwi erigk eit en b ei 

der Aufs tellung der E insatzgruppen und des Be­
r eitsch a ftsd ien s te in den Schul en legten es 
nahe, von dem § 5 der III . DVO. zum Luftschut.z­
gesetz vom 4. 5. 1937 in Schu lgebäuden a ll gemelll 
Gebrauch zu mach en und nicht nur d ie Elltrüm­
pe lull g. so ncle l'l1 d ie vö lli ge E ntl ~e ru ~g 
d er besonders bl'anc\ gefä hrdeten Gebaudetell e, 
(\. h. in ers te r Lini e de r Dachböde n , a nzu or dnen. 
Dei' Erlaß vom L2, 10. LD43 tut d iese n chritt und 
verl a ngt d ie r es tl ose Entfernung all es brenll 
ba r en Abste ll- un d Sammelg uts von den Dach­
böden der Schul en . I m einze lnen wi rd bes timmt: 

a ) Sc h u,1 b ä n k e. die au f dem Boden abge­
steHt worden s ind, soll en auf d ie Kla sel'lz immer, 
F lure un d L S.-Räurn e v erteilt \\'erden . Da bei is t 
darauf zu achten. daß der Verkehr auf den Gän­
gen d urch d ie B än ke nicht be hi ndert wird und 
daß in den L S.-Räum en der f ür d ie Schüler vor­
gesehene Ra um ni cht merk li ch verkl ein ert wird, 
Sind diese Bed ingungen n icht zu erfüll en. so 
müssen die Bänke abtransport iert oder außer­
h a lb des Gebäudes, z . B . a uf d em Schulhof, ge­
lagert w er de ll. Um s ie vor dem Verkommen zu 
b e\vahre n , s in d s ie im letzter en Fall e d urch ein 
Notdach zu schützen. 

b) Di e von den Schü lern gesamm elte n H e i I -
kr ä u t e l' d11rfen nicht a uf dem Dachbod en ge­
trockn et und ge lagert werden, son dern ~ind in 
andere Räume zu bringen. Geht das l1l cht, so 
muß Ersatzraum in ander en Häu ern gesucht 
werden. B eim Versage n a ll el' Mögli chkeite n is t 
d ie Sammlung einzus tell en. Daß di es wegen der 
Wi Chtigkeit der Sammlung für d ie Arzn eimittel­
versorgung im Kriege mit a ll e n Kräft e n ver­
hinder t w erd en muß , is t se lbs tver ständlich . E s 
dürfte aber auch wohl immer m ögli ch sein, den 
erforderli chen Raum irgendwie zu beschaffen, 

c) B ei de r Unterbringu ng eie r von elen Schü­
lem ebenfall s gesammelten Alt s t 0 f feis t 
nach den g leichen Grundsätzen zu verfahren. 
Diese Stoffe werden allei'clings mei st nich t au f 
elem Dachbode n ge lagert \V~se nrlich e r is t hi er 
d ie ge nau e a chprüfun g. ob d urch el ie Aufb e­
" 'ah l'ung de r Altstoff e die Bran dge fa hr im Hause 
ni cht e rhöht w ird. Zweckm ä ßi ge L agerun g und 
mögli ch s t schn ell er AbU'an sp ort durch den Alt­
stoffhäncll er s ind in di e W ege ' zu leiten. Der 
~e i ch . kommissar für d ie Altmateri a lverwertung 
) S ~ daher gebeten worden, sei n e nach geor dne ten 
DI en tste ll en entsprec h end anzuweisen. dam it 
unn öti g lange LagerzeLt en verm ieden werd en.' 
In ve l's tänd nisvoll em Zusammenwirken der 
Schul e mit clen genannten Di en s ts te ll en wird es 
gelingen, d ie Forderungen des Brandschutzes m i t 
denen un ser er Rohs toffwirtschaft in Einklang zu 
bringe n. Der bedeu t. ame Ante il , den das Alt-
toffaufkommen a u s der Schu lsammlun g an der 

Rohs toffbesch affun g hat, ve rl angt d ies, 

6. 13 e r e i t s t e l I u n g von ' Wa s s e run d 
San d. 

Au f de!1l Gebi et der Brandbe kämp fun g brin gt 
der Luftsc hutzerl aß vom 12. 10. 1943 nUI' d ie a ll ­
gem ei,lI ge ltenden Bestimmungen in E ri l) n e run g 
(Bel'clts te llun g von v iel ' Vasser un d Sand im 
ganzen Gebäude. auch in den Kel lern un d LS.­
Rä um en. 2 Lösch sandtüten für j ede n m it te l­
g r oß en Raum. Anschütten ein er Sandre. erve auf 
(~ em Hof oc\,er an sons t geeig n et en S tell en, mög-

, II Ch s t ,a u ch Im Kell er ). Auf d ie Verwendun g von 
B eh elfsgefäß e.n , wie B enzinfässern , Rege nt onnen, 
Ma l'm eladenelmern , Vlannen , H olzgefä ße n u . ä. 
wird ausdrückli ch hin gewiesen. E. wird Sach ~ 
des Schull eiter s und des Betri ebs luftschutzleiters 
sein.' d urch Vermittl ung der Schül er derartige 
Gefaße von deren Eltern , Be kannten u s w. für d ie 
Sc.hul e ~u be~orgen , Auch b ei de r Ve rteilun g der 
Loschll1ltt e l IIIl Gebä ude w er den d ie g rößer en 
. 'c hül er als H elfe)' einzusp ringe n h a b en. 

Der obe'll bereits er\\'ähllte E rfalll'ull g~beri (' lI t 
des Obe l'b efehl s haber s ei er Luft\\'affe führt dar­
üb er hinau s e in e R eih e von vor b e u ge n den 
B l' a n d . c hut z maß na h m e n auf, d ie a u ch 
für d ie Sc hul gebäude in Frage k ommen: Ab­
dec ken des Fußboden s im Dach gesch oß mit 
Mauer tein en , Sand, Ton u sw" Be legen del~ 
Treppens tufen, die vom obersten Gesch oß zum 
Dachboden führen . mit Stein en oder a n de r en 
nicht brennba r en Stoffen, Abn ehm en a ll er Gar­
dine" un d Vorhänge, so fem s ie ni ch t Verc1un k ­
lun gsvorh ä nge ind, nach Mögli chk eit R ä umun g­
c!('r ober e n Geschosse, wenn s ie \ Vohnzweckcn 
d ien en, u s w. 

Durch E I' la ß vom 13. 9. 1041 - I< Tb 8750/ L3. n. 
43 (450) II Z 11 - wurd en d ie Schu len dann norh 
::tuf die a ll gemeine Aktion der Feuerschutzmittel­
b eh a ndlun g der H olzteil e in Gebäuden hin­
ge",i e en . 

7. S i c h e run g des S c h u I i n v e n ta r s . 
All gemeine Anor dnungen, nach denen w ichti ge 

Ak ten un d besonders we.rtvoll e B esitzs tü ck e der 
Beh örd en von küns tl eri ch er , geschi chtli ch er 
oder anderer Bedeutung in gee igne ter ' ''eise vor 
eler Zers törung durch feindli ch e F li eger zu 
schützen s in d, bes tehen b er eits lange. Der n eu e 
Luftschutzerlaß geht nUll darübe r hin a us und . 
verl angt · a u ch di ~ Si cher~t ellun g des sonstigen 
wertvoll en Schulmventars , wi e es s ich in der! 
naturwissenschaftlichen Sammlungen, Turn-
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hall en , hauswil'tschaftli ch en Räumen US \\· . bE'­
findet. Bei diesen Gegenstän den i s t an sich der 
Anschaffungspreis nicht besonders hoch, ie sin d 
aber aus bekannten Gründen jetzt und voraus­
sichtli ch auch in der nächs ten Zukunft ni cht 
wieder zu beschaffen, da sie ni cht in genügender 
:Menge herges tellt werd en. 

Da di ese Gegens tä nde aber für den Unterricht 
gebraucht werden, is t es nicht m ögli ch , sie ein­
fach in die Kell er zu bringen. Das kann nut' für 
die Geräte usw. in Frage kommen', ' cli e ni cht 
gerade für den laufenden Betri cb erforderli ch 
s ind. Der Erlaß ordnet dies an . Dabei is t ein 
s trenger Maßs tab anzulegen , 0 daß es ni cht zu 
vermeiden sein wird, nach ein er gewi ssen Zeit 
Umordnungen vorzunehm en: Ger ä te, die ihren 
Zweck im Unterri cht erfüllt ha ben , kommen in 
den !{eller, während andere wied er in elie Samm­
lun gsräume geholt werd en. Das bedeutet eine 
große Belastung' für den Sammlungsleiter un d 
die Lehrer, die die Sammlung benutzen, jedoch 
muß ie in Kauf genommen werden , um E'twaige 
Verluste möglich t klein zu halten. 

Für den Fall , daß die Kellerräum e eier Schul e 
nicht ausreichen und andere Keller nicht zur 
Verfügung stehen, müssen die zu sichernden 
Gegenstände an andere Schulen abgegeben wer­
den, die über genügende Aufbewahrung räum e 
verfügen. Sie werden den betreffenden Schul en 
für die Dauer des Jüieges lei h w e i . e über­
lassen . Die "übergabe kann auf einfach ste W eise 
erfolgen ; jedoch muß natürlich darauf geachtet 
werden , daß die spätere Rü ckgabe auf Grund der 
au gestellten Besche in igun gen ohne "'ei t e re~ 
möglich ist. 

8. Er I' i c h tun g v o n B unk e rn , S t 0 I I e Il 
und D eck u n g s g r ä ben. 

Die Benutzung naheliegender Bunker , Stoll en 
und Deckungsgräben durch die Schül er von 
Schulen, die ni cht über a usreich ende L .-Rä um e 
verf,ügen, soll - wie bereits ausgeführt - weit­
gehend angestrebt werden. Um die hi er vorli e­
genden Möglichkeiten zu vermehren, w eis t der 
neue Luftschutzerlaß die Schulaufsich~sbehörden 
an, sich bei der Planung derartiger Anlagen 
rechtzeitig einzuschalten und darauf hinzu­
wirken, daß bei Auswahl der Plätze für di e 
Bunker u s\v. sol che in der Nähe von Schul ­
gebäuden bevorzugt werden, damit ihre Mit­
benutzung durch Schül er ohn e große Schwieri g­
keiten möglich is t. 

Daneben is t natürlich die Erri chtun g eigener 
SChutzeinrichtungen für die Schulen nicht a us 
dem Auge zu verlieren , wenn di es auch unt er 
den gegenwärtigen Verhältni ssen per sonel\ und 
rOhstoffmäßig ni cht leicht sein wird. Zu be­
achten ist dabei, daß, wenn die Anlagen a uf dem 
Schulhof gebaut werden, der Hof daLlurch nicht 
seiner eigentlichen Zwcckb estimmung entzogen 
werden soll. chulen mit Gemeinschaftsh eim en 
(~ehrerbildung anstalten, Nationalpolitische Er­
zl.eh\lngsanstalten und Heim chulen) sind bei der 
Emnchtung eigener Deckungsgräben u w. bevor­
zugt zu berücksichtigen, da sie ihre Schüler auch 
bei nächtlichen Flioegerangriffen zu schützen 
haben. 
Ein~ gewi se El'leichterupg bei überwindun g 

der hier auftretenden Schwierigkeiten bedeutet 
der Erlaß des REM. vom 19, 11. 1943 - KIb 
NI'. 8753} 19. 11. 43 (175) usw. - , nach dem 
Deckungsgräben in Schulen als L S. - K lei n -
deckungsgräbe nach den vom RdLuObdL, 
am 24. 9. 1943 erlassenen "Richtlinien für den 
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Ba u VO ll LS.- }(I E' i llLlec kull gsg ra ben" -- Fas!"ung 
September 1943 -- zu erri chten sind, da der Auf­
wand an Arbeit u nd Ba ustoffen bei di esen Grä­
ben wesentlich ge ringer is t a ls bei den normal en 
LS.-Deckungsgr ä ben n ach de n "Be timmungen 
für den Bau von LS.-Deckllll gsgräben" - Fas­
~ u ng' März 1943. Nach ' dem oben angezogenen 
Erl a ß kom me n die LS.-l(l eindeckungsgräben 
flu ch fü r Hoc hschulin stitute, For~chungsanstal­
le ll U S\\" , in Frage. 

Der neue LuftschutzerJa ß vom 12. 10. 1943 zu­
sam men m it elen a nderen Erl assen zum Schul- . 
luftschutz bedeut.et eine \\' eitgeh ende Anpassung 
eier Bestim m un ge n a n elie h eutige allgemein ~ 
Lufll age. Es m ußte dabei über manche Gefühl s­
momcn te hi Ilweggegange n \ver den - z, B. bei deI' 
An ordnung, Teil e de r Schul sammlungen an 
a nder e chul clI bi s I(ri egsen de abzu geben. "Ver 
die I ns umm e vo n '\rbeit k enll t, die von man­
chem Sammlun gsverwa lter in seine Sammlung 
gesteckt worden is t, wer weiß , mit welcher 
Li ebe oft a n d iesen Sammlungen gearbeitet 
wird, kann e)'m e~sen , wa s das für diese Lehrer 
bede u tet. Daß d ie Durchfühl' ung der neuen 
Anordnun gen ein erhebliches Maß zusätzlicher 
Belas tun g- für Se hulleitet' und Lehrer bedeutet, 
wurde ebenfa ll s schon erwä hnt. Sie wird ge­
tJ'age n wcrden , weil s ie im Rahm en unseres Ab­
\\'ehrkamp fes lI otwenel ig is t! 

All e bi sher besproch enen Be timmungen be­
fassen sich m it de m , chutz der Schulgebäude 
und ihrer In sasse n. Der Schulluftschutz hat 
abel', \\'ie VOll sein en Anfä nge n a n immer wieder 
befoll t worde n ist, 110ch ein e z\veite Seite : die 
Pfl ege des Luft chutzgedankens im Unterricht. 
Auf d iese Seite rl er chularbeit verw eis t der Er­
la ß des Reichserzi ehungsmini s ters vom 11. 9. 43 
- KIb 87GO/ 15. G. (28) E II u sw. -. An einigen 
Ste ll en des Reiches sind erfolgreich e Versuche 
mi t Luf tschutztagungen einzelner Schulen oder 
Sehulaufsichtsbezirke gemacht word en, auf 
cl enen 
J. die nach der L.Dv. 755/ 2 zu treffen den Maß­

nahm en in Form von Vorträgen und prak-
ti. eh en übungen behandelt. , 

2. die Eingli ederung des Luftschutzes ill den 
Unterricht -- auch mit Lehrproben be-
sproch en un d , 

3. Erfahrunge n a usgetauscht wurd en. 

Di e Tagungen \\"urde n in Verbindun g mit den 
zus tä nd igen Örtlich en Luftschutzleiterp und den 
Di ens ts tell en de RLB. durchgeführt. Der Erlaß 
des REM. vom 11. 9. 43 weist auf diese Tagungen 
hin und betont, ua ß kein e Bedenken bestehen, 
s ie all ge rn e in im Reich zuzulassen. Den 
Schulaufsichtsbeh örden is t damit die Möglich­
keit gegeben , di e Luftschutzarbeit in den 'ihnen 
unters tellten chul en nach beiden Seiten hin zu 
fÖl'd ern . 

PERSONALl E N 
11.se l' ständiger Mitarbeiler l\Iinisierialrat Li n d ­

n e 1' , Ab leilungschef im Reichsluflfahriministel'ium 
wurde zu m Ministerialdirigentcn el'l1annt. ' 

Ober tudiencl irektol' Dr. P et z 01 cl , Leitender Che­
mikel' bei der ö l' tli chen Luftschu lzl eitung Berlin, der 
auch un eren Lesern durch zahlreiche VCl'öffenl­
lichungen ::tuf dem Gebiete des Gasscnutzes im Luft­
schutz bekann t ist, wurde vom Führer mit dem 
Krieg \'erdienstkreuz l.Klasse miJ Schwertern und mit 
dem Lt1ft ~chu tzrh l' c ll 7.e i ch c n 1. Stufe ausgezeichne't. 



Neutralität und Luftterror 
J (einz-Güntl1f'r Me h 1 

I. Ober das geltende Kriegsvölkerrecht 
im Hinblick auf den Schutz der Neutralität. 

Der erste Weltkrieg brachte a l Begleitersch ei­
nung den Vel'such zu einer grundl ege nden Um­
gestaltung des I{l'iegsvölkerrechts. Ursach e hier­
für war die sogenannte wes tli ch e, jedoch zu­
treffend er als anglo-amerikanisch bezeichnete 
Kl'i egsauffass ung. Diese beruhte u. a. au f der 
durch die puritanische Kirch e imm er wieder ge­
predigten Ansicht, daß das englische Volk das 
"auserwählte Volk" und die Engländer somit die 
Werkzeuge der göttJi-chen Gerechtigkeit und be­
rufen seieil, deren V/ Wen auf Erde n in die Tat 
umzuse tzen. Daraus aber ergab s ich u. a. die 
Schlußfolgerung, daß die von den Engländel'll 
geschaffene und gewollte Ordnung bzw. Auf­
tei.1ung der Welt die einzig m ög li ch e, weil gott­
gewollte, sei und jedes Voll< , das sich ZUI' vVah­
rung eigener Lebensl'~chte hi ergegen zur Wehr 
setzt, als Friedensstörer betl'ach tet werden 
müsse '). 

Eine derarti ge L\uffass ung k onnte naturgemäß 
auch ni cht ohne Rück\\"irkung auf d ie britisch e 
Einstellung zur Frage der Neutralität im Kriege 
bleiben. Die Haager Ne"utralitä tsabkommen2
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konnten ja nur dann ihrem inn und Zweck ent­
sprechend angewendet und d u rchgefühl't werden, 
wenn man beide Iüiegsparte ien a ls gleichber ech ­
tigt betrachtete. Zwisch en d iesen aber "konnte 
- und mußte - es neutrale Zusc hau er un d. un­
parteiische Regelgarauten geben" 3). Anders da­
gegen in einem Kri ege zwischen "Fri edenss tö­
rern" und "Friede nswahrern", wi e er der eng­
lischen Auffassung en tspricht: hier sei es nicht 
erlaubt, abseits zu s teh en a ls neutral er Zu­
schauer vielmehr hleibe de i' "neutrale Staat" 
gerade dadurch "n eutral", daß er dem Friedens­
,·törer jede Hilfe versage, dem Friedenswahrel' 
sie jedoch gewähre. 

Die Folge ein er so gearteten Neutra lit ätsauf­
fassung war ber eits im W eltkri ege 1914/18 ein 
immer zunehmender und mH al len erdenkli ch en 
morali chen und phys isch en Mi ttel n au sgeübter 
Druck Englands und seiner Allii erten auf die da­
mal s n eutralen Mächte, a uf ihre in den er­
wähnten Haager I Abkomm en verbri eften Neu­
tralitätsrechte zuunguns ten Deut chlands und 
der Mittelmächte zu verzi chten. Zwar kam es bei 
Abschluß der zahlreich en Nachkriegsverträge 
und auch 1m Verlauf der Genfer Verhan d lungmi 
sowie in Auswidwng des Abess ini enJ<ünfliktes 
nicht zu einer Neukodifizierung des eutralitäts~ 
rechtes, es war ab er Il ac h Ausbruch des gegen­
Wärtigen Rin gens zu erwarten, daß die Anglo­
Amerikaner im Sin ne der vors teh enrl gel, enn­
zeiChneten Auffassung erneu t und in verstärk­
tem Maße a uf die am Kriege ni cht beteiligten 
Mächte drücken würden, u m sie zur ufgabe 
ihrer Neutralität zu veranlassen. Daß die Eng­
länder und nunmehr auch die Ameril{ a ner wie 
auch ihr sowjetisch er Verbün deter vor bewaff­
neten überfällen auf die Neutral en nicht zurück­
Schrecken würden, konnte den Kenner der briti­
schen Mentalität nicht mehr überraschen ; zu­
gleiCh aber ist diese Tatsa h e .ein erneuter Be­
Weis dafür, "daß die Haager Neutralität abkom­
men den Bedingungen des totalen Krieges nicht 
ger echt werden" 4), so da ß rIas gegen wärtige 

Ringen auch auf diesem Gebiete des Kriegs­
vö lkerrechts zu ein er Neuordnun g führen muß 
und wird . 

11. Die lange Reihe der Verletzungen 
der Lufthoheit . neutraler Staaten 

durch die Feindmächte. 
Di e letzte F es ts tellung gilt ganz be onders für 

die Frage der Sicherung der L u f t h 0 h e i t 
neutraler Staa:ten, für die es ein bin dendes 
internationales Abkommen bisher nicht gibt. 
Man k önnte hier lediglich analoge Bestim­
mungen der erwähnten beiden Haager eu­
tralitätsabkommen anwenden5) , die jedoch auf 
die doch mehr oder weniger anders ge­
lagerten Fälle des Landkrieges und des See­
krieges zugeschnitten sind. Zwar lassen sich die 
Anglo-Amerikaner durch keinerlei moralische 
oder juris ti sche Erwägungen an der Durch­
setzung ihrer dem gesunden Empfinden der 
europäischen Kulturvölker widersprechenden 
Absichten und Ziele hindern ; es darf aber den­
noch nicht übersehen werden, daß eben dieses 
Fehlen entsprechender völkerrechtlich er Bestim­
mungen ihnen ihr Vorgehen sehr erleichtert hat. 
Von der Vedetzung der Lufthoheit n eutraler 
Staaten durch bloßes überfliegen ihres Staats­
gebietes üb er den Notabwurf scharfer Bomb en 
durch nicht m~hr flugfähige Maschinen und den 
rnehr oder weniger "versehentlichen" Bomben­
abwurf bi s zum r egelrechten Terrorangri ff wei­
sen ihre eutralitätsverletzungen auf dem Ge­
hiete des Luftkrieges a lle nur denkbaren Schat­
tierungen auf. Es würde zu weit führen, a lle 
derartigen Fälle zu einem lück enlosen Sünden­
register unserer F einde auf diesem Gebiete zu­
sammenzustellen. Nachstehend soll vielmehr an 
Ha~d . eini.ger . besonders markanter Beispi ele 
ledIglIch eme 111 großen Zügen gehalt.~n e ü ber­
s ich~ über eine Entwicklung gegeben werden, die 
nur 1m Zusammenha ng mit dem im Laufe dieses 
Ringens immer weiter gesteigerten Druck ! auf 
die neutralen und nichtkriegführenden Mächte 
7,um Abhruch ihrer Beziehungen zu Deutschland 
j~ zu.m Iüiegseintritt auf Seiten unser er Gegner: 
nchlIg betrachtet und gewertet werden kann. 

1. Verletzungen der Lufthoh e it 
neutral e r Staaten von I{ri egs ­

beg i n n bi s zum S 0 m m er 1943. 

Sieht man von den in den er, ten I(ri egs­
monaten erfolg ten Verletzungen der Lufth oh eit 
Belgiens und der Niederlande, also zweier Staa­
ten, die zwar dem Namen nach n eutral , ins­
geh eim aber bereits mit elen Gegn ern Deutsch -
-----

.1 ) Ei ne .wei tere Folge der a nglo-amerikan ischen Kriegsa ulfa ssung ist 
dIe Kn egf uhrung ge~en Frauen und Kind er ; h ie rauf wird an and ere r 
S t~ lI e diese r Arb ei t nocb näher eingegangen (vgl. den Abschnitt 111 3: 
Die "mili täri schen· · .• Ziele der Amerik aner in den Wohnviert eln ~on 
Schaffhausen, S. 69 bis 71 d ieses Heft es). 

2) V. Haa ge r AhkoQlmen , betr. die Rechte und Pfl ich ten der neu. 
tralen Mächte und Personen im FaUe eines Landkrieges vom 18. Ok t. 
1907 (Ne utralitähabkommen) und XIII . Haage r Abkom;"en , betr. d ie 
Rechte und PflIchten der Ne utralen im Falle eines Seekrieges vom 
18. Okt. 1907 (Seeneutralitätsabkommen). ' 

3) Tbeodor Mau n z, Geltung und Ne ubildung mode rnen Kriegs­
völkerrechts . Freiburger Un iversitä tsrede 1939. 

4) Axel Freiherr von Fr e y t • g - L 0 r i n g h 0 v e n Völk.errecht -
Iiche Neubildungen im Kri ege . Hambu rg 1941. ' 

6) Tat sä chlich sind .~ie .in der P~.axi s. des gegenwärtigen Krieges, 
wenn auc.h obne ausdruckhche und .forml l.che · Berufung a uf d ie Haager 
A bko mmen, angewend e t worden, wIe weiter unten an den Beispielen 
Schweden s ( v~ 1. S. 67) und der Schweiz (vgl. S. 65) ~ezei~t wird. 
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lands im Bunde waren, ab, so war der erste 
Bombenabwurf auf friedliche Bürger eines wirk­
lich neutralen Staates der Angriff auf den däni­
schen Fischereihafen Es b je r g an der jütlän­
dischen Wes tküste am Abend des 4. September 
1939, übel' den seinerzeit ausführlich b e­
richtet wurde6). Dieser Angriff. den die Eng-

. länder zunächst abzuleugnen versuchten, dann 
aber auf Grund der von der dänischen Re­
gierung beigebrachten Beweise. wenn auch 
witlerwi llig und al s ,.IUftnavigatorisches Ver­
sehen" verklausuliert. zugeben mußten. und bei 
dem insgesamt 5 Bomben geworfen wurden, 
forderte das erste Todesopfer des Luftkrieges 
gegen die Neutralen; getötet wurde eine Frau. 
während zugleich drei Kind er mehr oeler weniger 
schwer verletzt wurden . 

Handelte es sich bei dem Angriff auf Esbjerg 
und d ie dänische Neutralität nur um ein einziges 
englisches Flugzeug, so war das näch !:> te Ereignis 
d ieser Art schon wesentlich ernster und schwer­
wiegender, da sich aus der Zahl der' abgewor­
fenen Spreng- und erstmals auch Brandbomben 
ergab, daß mehrere Flugzeuge daran beteiligt 
waren. Bei diesem Angriff auf die schweizerische 
Stadt Ba se I in der Nacht vom 16. zum 17. De­
zember 1940 wurden 19 Spreng- . und etwa 60 
Brandbomben abgeworfen , 4 Tote waren zu be­
klagen7) . Nicht ganz eine Woche später, in der 
Nacht vom 22. zum 23. Dezemb er 1940, erfolgt e 
abermals ein Bo~bentl.ngriff auf das Gebiet der 
neutralen Schweiz, und zwar dieses Mal im B e­
reich des Weichbildes der' Stadt Z ü r ich, wo 
5 Sprengbomben und rund 160 Brandbomben ab­
geworfen wurden, die einen Toten und 12 Ver­
letzte zur Folge hatten S). 

Der nächste bedeutsame VorfaU in gleicher 
Richtung war der Angriff auf d ie türkische Stadt 
Mi la s in Westanatolien in der Nacht vom 14. 
zum 15 .. März 1942. Neben dem Abwurf von 17 
Sprengbomben wurde hier erstmals aus Bord­
waffen auf die Zivilbevölknrung eines neutral en 
Staates geschossen, 20 Tote und zahlreiche Ver­
letzte waren die Folge, außerdem wurde ni cht 
unerheblicher Häuserschaden verursacht9). 

Von nun an wurden die Fälle der Verletzung 
der Lufthoheit neutraler Staaten immer häufiger 
und die auf diese ausgeführten Angriffe immer 
rücksichtsloser. Insbesondere im Ver laufe der 
Luftangriffe auf oberitalienisches Gebiet wurde 
d ie S ·c h w e i z ständig von immer stärkeren Ver­
bänden der britischen Luftwaffe überflogen, so 
daß zeitweise fast allnächtlich in diesem 
neutralen Staate der Fliegeralarm ausgelöst 
werden mußt~ . . Im Verlaufe dieser ül;lerfliegun­
gen kam es WIederholt auch zu Bombenabwül'fen 
auf Schweizer Gebiet, so z. B. in der Nacht vom 
11. zum 12. Dezember 1942 in den Kantonen A a l'­

gau und 0 b er wa l I i s, wo erheblicher Ge­
,bäudes.chaden . verursa cht sowie drei Personen 
getötet und fünf verletzt wurden1o). 

. Kur~~ Zeit darauf, am 27. Januar 1943, forderte 
e111 br.ltls~her Luftangriff auf I{ 0 pe n hag e n ll ) , 

der ubnge'ns am hellen Tag.e durchgeführt 
'wurde, 7 Tote, auf Z ü r ich wurden in den 
Nächten vom 15. zum 16. März und vom 6. zum 
7. ~ai ~9?3 je zwei Bomben geworfen12), und 
g~elchzeltlg schalteten sich auch d ie Sowjets in 
~hese Ar~ d~r Iüiegführung gegen Neutrale ein, 
mdem SIe m der Nacht vom 28. zum 29. April 
1943 mehrere Bomben auf die der Stadt I{ a I' I s­
kl'o n a vorgelagerte Insel Ver k 0 e warfen13). 
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Von dieser Zeit an vergingen fas t k ein Tag 
und keine Nacht mehr ohne eine Neutralitäts­
verletzung durch anglo-amerikanische oder so­
wjetische Flugzeuge, und immer " 'ied er konnte 
man .Iesen. daß auf diese n oder jen en neutralen 
Ort Bomben geworfen wurden. Der Luftangriff 
a uf die Neutralität als solche \\'ar dam it zum 
System erhoben . V,Tir wollen un s j edOCh darauf 
beschränken. aus den d iesbezügli chen Erei g­
ni ssen ' des Jahres 1943 und der ersten Monate 
des Jahres 1944 nur die bemerkenswertes ten 
herauszustell en. 

2. D e r L u f t k r i e g g e gen die s c h \\. e i -
zerisch e Neutra lit ät se i t del .1 

S 0 111 111 e r 1043. 
Beginnen wi)' mit den Verletzungen deI' 

schweiz eri sc h en Lufthoh eit: In deI' Nacht zum 
13. Juli überflog eine größe)'e Anzahl feindli ch.r I' 
Flugzeuge bei offenbar Ili cht gün s tigen ' Vettel'­
bedingungen weite Teile der Sch\\'eiz; Bomben 
wurden dabei an drei Stell en in deI' w eiteren 
Umgebung von 13 ern sowi e in R i g g i s bel' g 
geworfen. wo ein Haus zerstört und ein w eiteres 
in Brand gesetzt wurde. ' Veitere Bomben fielen 
in den Kantonen Bern und Freiburg sowi e im 
'Bemer Oberland. wo sie "ziemlich bedeutende 
Schäden" 14) verursachten. Infolge auftretende)' 
Gewitter verunglückten mehrere der eingefl oge­
nen BOn'\.benflugzeuge durch ullfre iwilli ge Bocl ell­
berührung \\'egen fehl end er Erd~ i C'ht. \\'oclurC'!1 
an w eiteren Orten Schäden ents tand en. 

Das Gebiet von Ba se i wurde in den Nächten 
zum 16. Juli und zum 3. Oktober ebenfall s VO)l 
stärkeren Verbänden üb erfloge n. au s lI ahms\\·eise. 
ohne daß Bomben geworfen wurden. In der letzt­
genannten acht hielten sich die Britenbomber 
jedoch wese ntlich länger über d'iesem Teil der 
Schweiz auf, a ls es bi sh er eier Fall gewesen "val': 
es wurde gemeldet, daß die Stadt Basel mit 
31,4 Stunden an d iesem Tage den bis dahin läng­
sten Fliegeralarm gehabt hätte15) . 

In ' d er Nacht zum 12. Dezem ber wurd e d ie 
Schweiz wi ederum von tarken Yerbänd en und 
dieses Mal in so breiter Front überfloge n. daß mil 
Ausnahme des I{anton s Graubünden und der 
östl ich sten Teile der Os tsch\\'eiz im ganzen Lande 
der Fliegeralarm ausgelös t werden mußte. Bom­
ben wurden ebenfalls wieder ge\\'ol'fen , und zwa)' 
"nur" Brandbomben, die in Si n s mehrere Ge­
bäude in Brand se tzten, die Signalanlagen des . 
Bahnhofs Si ns beschäcl igter) und zwi schen B l' i g 
und Rar 0 n an der Rhöne einen Waldbrand 
verursachten16) . 

Eine weitere Steigerung der Neutralit ätsver­
letzungen brachten die er ren ]\[onate des Jahre" 
1944, da nun auch die in Europa eingesetzten Teil e 
der us-amerikanischen Luftwaffe dazu übel"­
gingen, bei ihren Tagesangriffen auf deutsch e 
und italieni sc he Städte die Schweiz ohne Rück­
sicht auf ihre Neutralität zu überfliege n. So 
wurden in den Morgenstunden des 21. Februa)' . 
in der Nacht zum 25. Februar und in c1en NaC'h -

6) Me h I, Die Bomben von Esbjerg. In "Gassc hut z und Luft sc hutz " 
9 (1939) 253. 

7) u. 8) Vgl. di e ausführlichen Berichte i.n "Gasschutz und Luft· 
schutz" 11 (194 1) 95 . 

9) " Gasschutz und Luftschutz" 12 {\942) 88. 
10) "Gasschutz und Luft sc hut z" 12 (1942) 88. 
11) "Gasschutz und Luftsc hut z" 13 (1943) 203. 
12) "Gassch utz und Luftschutz" 13 (1993) 145. 
13) "Gasschutz und Luftschutz" 13 11943) 92 u. 143. 
14) Eigenbericht der "Deutschen Allg emeinen Zeitung" vo m 13. Juli 

1943 . • 
15) "National·Zeitung", Basel, Morgenblatt vorn 4. Oktober 1943 . ' 
16) "N.eue Zürcher ZeitunC vom 14. Dezember 1943. 



ll1ittagsstu nden des g leiche n Tages, in de r fol­
genden Nacht zum 26. Februar und am Abend 
des 27. Februar abermals Einflüge zahlreicher 
F lugz euge der Anglo-A mel"ikaner, zum Teil auch 
I\"i eder von s tärker en Verbänden, durch d ie zu­
ständigen Stellell der Srh\\'eiz festges te llt. Am 
Nachmittage des 25. Februar <;tÜl'zte ein von 
~chweiz e ri sc he n Jagd s taffeln verfolgtes Flugzeug 
1m Toggenbul'g ab, während ein anderes zur Lan­
dung auf dem Flugplatz Dübendorf bei Züri ch 
gezwungen wUI'de I7) . 

Im w eiteren- Verlauf derartiger Unternehmun­
gen kam es am 18. März zu M ass e n la n d u n -
ge n amerikanischer Flugzeuge in Dübendorf. 
1\"0 9 Libel'atorbomber und 3 Fliegende Festun­
gen, durch die sch\\'eizerische Luftabweh r dazu 
gezwung'en, notland en mußt en ; a ußer de m stürz­
ten mindestens drei \\'e iter e amerikanische Flug­
zeuge in verschiedenen TeilE'n eier Sc hweiz ab I8

) . 

Den Höhepunkt dieser Entwicklung bild ete un­
Zweifelhaft der Angriff auf die Stadt Sc h a f f­
hau se n, übel' dessen Verlauf und Auswirkun­
gen in e in em besonder en Abschnitt d ieser Arbeit 
ausführlich beri chtet wird. Di e a uf Grund dieses 
Ereigni sses von den amtli chen . Stellen der 
Schweiz in London und W as hing ton ein gelegten 
Protes te und die Entrü,.:tung eie r sch weiz eri schen 
Öffentlichkeit hind er'ten d ie Anglo-Amerikanel' 
abm' nicht im gering, ten, in der bisherigen Weise 
fol'tzufahl>en . SQ land eten schon am Nachmittage 
eies 13. April \\"i ec\erum insge. ami vierzehn amc­
rikani sc he Flugzeuge, durr.h elie sc hweizeri sch e 
Luftab \vehr, VOI' allem wi eder durch J äge r, ge­
Zwungen, auf sc hw eizerisch em Gebiet, und zwar 
12 in Dübendorf. ein s bei Altenrheill und e in s in 
Oberglatt. Ein weiter es Flugzeug, das der Lan ­
dungsaUfforderung ni cht nachkam, wurde ab­
ge$chossen und s türzte bei Siebnen in der Nähe 
des oberen Züri chsees ab tO) . Am 24. April lan­
deten abennals 12 s·chwer e amerikanische Bom­
ber an verschiedenen Orten der Schweiz20

) . Ob 
~nd in welch em Umfange diese Flugzeuge noch 
.ihre Bombenlas t an Borel hatten, isi aus den vor­
liegend en Beri chten ni cht zu er sehen; bei einem 
~on zwei am Vormitla!' des 25. April wiederum 
In Dübcndorf gelandeten Bombern \\'urd e Jedoch 
ausdrücklich b etont. daß er "noch mit se in er 
Vollen Bombenlast be lacl en _war", bei der "e. s ich 
offenbar um zehn rund halbtöllni ge Bom ben ge-
handelt hat" 21). -

Daß es s ich bei allen diesen eutralitätsvel' '-
letzungen, die gewisse rmaßen "am laufenden 
Bande" fOl'tgesetzt wurden - Zürich hatte z. B. 
am 24. und 25. April insgesamt sechsmal Flieger­
alal'm - ni cht um Irrtüm er ei nzelner Piloten, 
Sondern um wo h I üb e r l eg t e He I' aus f 0 r­
II er u n gen handelte, wird außer durch ihre 
Häufung noch durch folgend es unter stri ch en : 
I?ie S·chweiz, di.e si ch anfänglich auf die üb­
hChen , durch ihre Geschäftsträger in London 
bzw. \Va hington üb errei-chten Protestnoten be­
Schränkte, griff sehr bald zu militärischen Maß­
nahmen. elie ihl' in s inngemäßer Auslegung des 
Artikels 10 des , chon erwähnten V. Haager Ab­
kommen s vom 18. Oktober 1907 (bzw. der Artikel 
25 und 26 des XIII. Haager Abkommen VOIl1 
gleiChen Tage) auf die Lufthoheit zur Sicherung 
deI' eigenen Neutralität zu s tand en. Sie se tzte 
nämlich, wie aus elen zuletzt \\ ' ied ergegeben en 
TatsaChen hervorgeht , ihre eigenen Luftabwehr­
mitte l - Jäger und Flakartillerie - zur Siche­
rung de schweizerischen Luftraumes ein. Diese 
durchaus berech t igt e Maßnahme bE'ant\\'orteten 

die Anglo-Amerikaner jedoch damit, daß sie 
ZUI' Irreführung der schweizeri schen Luftabwehr 
durch Ausschaltung ihrer Meßgeräte d ie be­
kannten törstreifen aus Stanniol bz\\". Lei cht­
metallfolie nunmehr a u ch übel' de i' chweiz in 
groß en Mengen abwarfen t2 ) . Da . aber konnte 11111 ' 

bedeuten, daß s ie ganz bewußt d ie schweizeris che 
Luftabwehr ausschalten wollten, um s ich im 
schweizerischen Luftraum unges tört aufhalten 
und be~vegen und ihn für die Durchführun g ihrer 
OperatIOnen benutzen zu könn en. 

Diese ganze Entwicklung wurde in verant­
wortungsbewußten Kreisen der Schweiz mit 
ste i gen~er B esorgni s beobachtet, und es feh lt e 
auch m cht an sehr erns ten, a n d ie Briten unel 
USo - Amerikaner geriChteten' Pl'essestimmen, 
vo.n denen nachsteh.end e ini ge wiedel'gegeben 
selen: "Unserer An Icht nach sLnd überfli egun ­
gell, gleichgültig, ob sie mit ein er d irekten Ge­
fährdung für un s verbunden s ind oder nicht eine 
schwerwi egende Verl etzung un s er er Neutr~lität 
wie un er er Souveränität. gegen we lche . ich die 
Sc.hweiz mit allen ihr zur Verfügung stehenden 
MItteln zu wehren hat, will s ie nicht ri s ki eren . 
daß beid e - eutralitä t und Souver än ität - a ll­
geme in er Mißachtung anheimfallen " 23). - " Die 
Bombenabwürfe auf Sch\\'eizer Gebiet, zumal am 
h elli chten Tage, bedeuten natürlich einen, kan­
da l. Der Erfolg un serer Flak mag'auch im Au ,.:­
land e wiecler in Erinnerung rufen, daß \\' il' 1I11'; 

nichi mit papiernen Prote-sten begnüge.n" 24). _ 
.. Die Schweiz s ieht s ich vor die schwere Aufgabe 
gestellt, d iese r Entwicklung mit a ll en Mitteln 
und mii all.em Einsatz zu begegnen , damit ni cht 
unser Land ein es Tages unter dem Vorwand es 
könn e sein e Neutralität nicht wahren in :I en 
Jüieg gerissen wird" 2;;). ' 

Im .übrigen verdient fes tgehalten zu \.verdell. 
<l a ß (!J e verantwortlichen Stellen der chweiz im 
Layfe vor a ll em des letzten Jahres d ie Luft­
abwehr \vesen tlich ver tärkten un d s ie mit zu­
nehm endem Erfolge gegen die eut ral it äts ­
b~echer einsetzten, wi e ans den vors tehend 
Wiedergegebenen Meldungen übel' die zur Lan­
dung gez\\'ungenen oder abgesch ossenen Flug­
zeuge hervorgeht. Allerdings wurden diese Er­
fol ge fas t au sschli eßli ch 'bei Tagesein flü gen .er­
r\fngen, so. daß die Anglo-Amerikaner g laubten, 
cll e chw elz eri sch e Luftabwehr in den Nacht­
,.:tunden w eniger fürchten zu brauchen, und 
ncu erdin gs wi eder vornehmlich des Nachts deli 
schwe izerischen Luftraum für ihrc Angriffs flü ge 
gege n ~eutsch lan d mißbrauchten. Info l gedes~ ell 
~\'urde 111 'de l' chweizerisch en Öffentlichkeit ge­
rade auc~ im Hinbli ck auf die bei Tage erzielteIl 
Erfolge Imm el' lauter dm' Wunsch nach ein er 
Vel'stärkung und Verbessenillg auch ei er , Tacht­
ab\\'eh r geäu ßert26) . 

17 ) "Der Luftschulz " , Luz . rn. 9. Jg. Nr. 3 IM ä r z) 1944 . 
. I ~ ) Ei n e~ sehr. an schau lich en Berichl über d ies e Massenl a ndung und 
Ihre Beglel1um s tand~. bracht e die " eUe Zürcher Zeitun g" in ihr e r 
Au~~a b e v.om 20 .. Mar"< 1944. In de r AusQab c" vom 24 . Mä rz zo~ di e 
~Ielche Zellung e,",~e Schlußfolgerungen aus gewi ssen mit d ies en Lan­
dungen In Zusammenhang s teh enden Ereignissen . in sbesondere au s zwei 
lödli.chen Un fn! len , die sich nur deshalb ereig nen konnlen, we il d ie 
Bevo lk erun~ d ,e La ndung als inleress anl es ~chau s p i el aufg efaBI und 
nach .. der ers ieh Landung in großen Scharen zum Flugplalz h ina us ­
Jlc!ttromt war . 

19) " alional-Zeitung", Basel, Morgenaus~abe vo m 14 . April 1944, 
und "Osl.chweiz··, SI. Gallen, Morgenblatt vom 14 . April 1944 . 

20) "Schwyzer Volksfreund" , Ei nsiedeln , vom 5. Ma i 194.1 . 
~ I) " Neue Zürche r achrichlen" vom 27 . Apr il 1944. 
""I "Volk .rechl", Zürich , vom 17. März 1944 . 
n l .. D ie Tal", Zürich, vom 18. Juli 1943. 
"lI " Naliona lze ilung ", B •• el , vom 5 . Oklobcr 1943. 
251 .. Die Tal" vom 22. M ä rz 1944. 
~. ) Me ldung d er .. Deutschen A llgem ein en Zei lung" aus Zürich vo m 

22. März 1944 . ' 
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3. A n g I 0 - a m e I' i k a n i s ehe und s 0 w j e­
ti sc he Bomben gegen die sc hw e ­
dis ehe Neu t l' a I i t ä t v ci m Her b s t 1943 
bi s zum Luftangriff auf Stockholm 

am 22. Februar 1944. 

Genau so wenig, wie Briten und Amerikaner 
bei ihren Luftangriffen auf italieni sche, süd- und 
südwestdeutsche- Städte die Neutralität der 
Schweiz achteten, nahmen sie bei ihren Unter­
nehmungen gegen Nordwest- und Norddeutsch­
land auf die s c h w e dis e h e L u f t h 0 h e i t 
Rücksicht, so daß sich auch hier sehr bald be­
sorgte Stimmen zu \Vorte mel<;leten: "Die über­
fliegung der schwedisch en Süd- und Südwest­
küste durch zahlreiche anglo - amerikanische 
Flieger hat in ganz Schweden Unruhe und Ver­
ärgerung h ervorgerufen. Man muß fes ts tellen, 
daß sich die Alliierten bei ihren Flügen von und 
nach Berlin fortdauernd rücksichtslos schwedi­
schen Luftter.ritoriums bedienen" 27). 

Angesichts solch er und ähnlicher ledigli ch im 
Tone bedauernden FeststeIlens gehaltener, im 
übrigen aber wenig nachdrücklicher Äußerungen 
der schwedischen Öffentlichkeit konnte es nicht 
wundernehmen, daß die Entwicklung der Neu­
tralitätsverletzungen gegenüber Schweden den 
gleichen Gang nahm wie im Falle der Schweiz. 

Die - nach unseren Feststellungen - ersten 
Bomben , die seit dem schon angeführten Bom­
benwur( auf das Gebiet von Karlskrona die 
Schweden etwas unsanft aus ihren Träumen 
rissen, fielen in der · Nacht zum 19. November 
1943 auf die Stadt Lu nd 28). Wenn auch der Zu­
sammenhang mit dem in der gleichen Nacht 
durchgeführten ersten schwerell Terrorangriff 
auf Berlin unverkennbar war, so versu chten die 
Briten dennoch zunächst nach bekannter Me­
thode, ein deutsches Flugzeug für dieses Er­
eignis verantwortlich zu machen. Dieses Ma­
növer wurde jedoch von der Presse aller schw e­
dischen Parteien sofort durchschaut, die betonte, 
daß das Flugzeug .zweifelsohne anglo-amerika­
nisch gewesen sei, man wisse nur noch nicht, ob 
der amtliche schwedische Protest in London oder 
in Washington eingelegt werden solle. Das Außen­
ministerium gab aber alsbald als Untersuchungs­
ergebnis bekannt, daß die Bomben einwandfrei 
als englischen Ursprungs festgestellt worden 
seien. Dieser Bombenwurf auf Lund wurde von 
der Presse übereins timmend als "die gröbste und 
unverantwortlichste Kränkung" und als "die 
schwerste Gefahr" bezeichnet, der Schweden im 
bisherigen I{riegsverlauf ' durch fremde Luft­
streitkräfte ausgesetzt worden sei. 

Am Abend des 12. Februar 1944 wurden nach 
~Einbruch der Dunkelheit in Nordschweden bei 
Ha par a nd a acht und in 0 e ver tor n e a 
weitere neun, insgesamt also 17 Bomben ge­
worfen, von denen ein nicht genannter Teil 
Brandbomben waren. Die Untersuchung der · 
Sprengstücke ergab an Hand s wjetischer Bu ch­
staben einwandfrei ihre Her~unft29). Mensch en­
opfer waren nicht zu beklagen, die Sach schäden 
waren, abgesehen von einer ernsten und nach 
vier Tagen noch ' nicht behobenen Störung des 
Fernsprechverkehrs, nur unbedeutend. 

Der ernsteste Angriff auf die schwedIsche Neu- . 
tralität erfolgte ebenfalls von sowjeti scher Seite, 
und zwar in den Abendstunden des 22. Februar 
1944, al s ;,eine kleine Zahl" sowjetischer Flug­
zeuge das· Stadtgebiet von S t 0 c k hol m üb er ­
flog und hier über 30 Bomben abwarf30) ; e~ \vur-
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de n vor all em die südlichen StaLllteil e, der im 
Süden der Hauptstadt gelegene Voro1't Hammal'­
byhöjden sowie Arsta betroffen . . Die am sch\\' ei'­
s ten mitgenoinmenen Teil e der süd lich en Inner1-
s tadt am Ringvägen wurden abgesperrt. Es gab 
z\'\'ei Schwerverletzte, Zehntausende von Fenster­
sch eiben gingen in Trümmer, und in Wohnun­
gen , Ladengesch äften u sw. ents tanden zum Teil 
beträchtlich e Sch äden. Au ch ein Freilichttheater 
fi el den Bomben zum Opfer. 

Der Bevölkerung bemächtigte s ich eine Panik , 
die noch dadurch vergrößert wurde, daß im An­
schluß an elie Bombenexplosionen Polizei- und 
Rettungskraftwagen durch die Straßen rasten. 
Besonders di e "verblüffen de Passivität der 
schwed isch en Flak" ging der Bevö lkerung aul 
die Nerven, vor a llem aber der Ums tand , daß das 
schwedisch e Militär er st z\nieinhalb Stundell 
nach den Bombenabwürfen in Tä tigkeit trat. In 
deI' schwed isch en Öffentlichkeit \\'urde daher 
a llen Ernstes die Frage geste llt, wie es wohl mit 
der Bereitsc haft der h öheren militärischen Stäbe 
bes tellt sei, und gefordert, daß ' die schwedische 
Luftabwehr grundsätzlich in Abwehrber eitsch aft 
treten soll e, soba ld z. B. in Finnland der Flieger:-
alarm ausgelö~t sei. . 

Di e Unters uchun g de r gefund enen Bomben­
r este und Blindgängel' ergab, daß die Bomben 
sowj etisch er Herkunft waren und die KalibeF-25, 
100 und 200 kg b etrugen . Unter elen abge'vvorfenen 
Bomben hatte sich auch ein - abweichend von 
der bisherigen Gepflogenheit der Sowjets - mit 
kleinen Spl'engbomben gefüllte t:. sogenannter 
"Molotowscher Brotkorb" befund en. Ferner 
waren einige Leu chtbomben abgeworfen ,,"orden , 
so daß von einem versehenllichen Abwurf odel' 
gar von einem Notabwurf sc hon aus diesem 
Grunde k eine Rede sein konnte. . 

Schließlich ergaben weitere Untersuchungen, 
daß am gleichen Abend noch andere Ein· 
flüge und Bombenabwürfe erfolgt waren, die 
Neutralitätsverletzungen also einen weit größe­
ren Umfang ha tten, als ursprüngli ch arigenom­
men wurde. So flog in S t r ä n g n ä s ei n Flug­
zeug in geringer Höh e über die Kasernen und 
warf hier drei Spr engbomben, durch die zwei 
Soldaten verl etzt wurd en. Ferner wurden BOI11 -
bemvürfe in Na C k a , S i e k I a, S alt s j ö -
J ä 1'1 a und BI i d 0, sämtlich in der näheren 
oder weiteren Umgebung Stockholms, festge­
s tellt, und aus U m e a in Nordschweden wurd e 
sogar der Einflug eines Verbandes von 20 "fr em­
den", mit Sicherheit also sowjetischen Flug­
zeugen gemeldet, wodurch elie schwedi sche Luft­
abwehr nach vorUegenden Beri chten offenbar 
gleichfall s völlig überr ascht \\'ul'd e, so daß sie 
ni cht in Tätigkeit trat. 

Diese Vorkommnisse haben augenscheinlich 
~:liß zuständigen militärischen Stellen zu durch­
greifenden Maßnahmen veranlaßt, denn al s 
schon zwei Tage später. am 24. Februar nach ­
mittags, abermals fremde Flugzeuge, und zwar 
dieses Ma l wiederum britisch e bzw. a m erika-

27) "Sv.enska Dagbladet" , S tockholm, vom 5. Septemb er 1943 . 
28 ) "Aft on tidning"n", "Dagspos ten", "Nya Dagligt Allehanda" und 

"Sozialdemokra ten" vorn 20 . November 1943. Ferne r aueh "DAZ" 
vom 21. Novemb er. 

29) " Dagsposten" vom 13 . Februar, lerner a uch "DAZ" vom 15. Fe · 
bruar 1944. 

30) . "S tockholms Tidningen" und "Svenska Dagbladet" vom 23. Fe - . 
bruar, "Svenska Da~bladet" , "Nya Dagli~ t Allehanda" , "Aftonblade t" . 
"Da gens Nybcter" und "A lt ont idl1 i n ~en" vom 24 . Februa r 1944. 



Bild t. 
Blick auf die Stadt Schalfbausen 
rolt ihrem Wabrzelchen, der 
Burg Munot, vom finken Rhein . 

ufer aus . 

Phot. Scher! Bi ld erd iens t (31. 
Ausla nd sph oto. (8). 

Ili ::;c lt e, ::; cll\\' elii ::; cll e::; lI o ll e ibgebi et ve rl etztelI. 
Wurden s ie unter F euer ge nom mell. Das glei ch e 
geschah mit Flugzeugen, liie am Ab elld desse lben 
Tages in das Gebi et z\\' isc hen H e l s in g bol' g 
une! H ö g an ä seinflogen, \\'0 ansch li eßend a cht 
blindgeworfene Bomben gefund en wurden31

) , und 
eben 0 wurden a'm 27. Februar Flugzeuge, di e 
S t 0 c k hol m erneut überflogen, be chossen. 
Damit hatte al so auch Schw eden di e einzig mög­
liCh e Folgerung aus der nicht abreißenden I{e~te 
schw erster eutralilätsverl elzungen gezogen, 111-

dem es sich zur vVahrung einer Hoheitsrechte 
durch den Einsatz militärischer Machtmittel 
hi ergegen zur Wehr setzte. 

111. Der TerrorangriH auf die schweizerische 
Stadt Schaffhausen am 1. April 19" . 

1. Da s End e des Traume s von der 
L u f t s i ch e rh e i t n e u t r ale n G e b i e t e s. 

Die an anderer Stelle d ie er Arbeit32) beschri e­
'bene n Ereignis e des 18. März 1944, in deren Ver­
lauf es zu der ersten Ma sen landung anglo­
amerikanisch er Bomber auf schweizerischem 
Gebiet kam ließen erstmals besorgte Stimmen 
iJ: der Ri chtung laut werden, daß die schweize­
l'ISch e Bevöl kerung in Stadt und Land da 
lüi egsgeschehen un d die daraus au ch für die 
kl eine Sch,veiz drohenden Gefahren nicht ernst 
genug nähme. Besonders bezeichnend is t eine 
l~ngere Stellungnahme der "Ta t"33) hierzu, die 
dIe Entwicklung der Dinge ri chtig sah und be­
Urteilte und daher auszugsweise wiedergegeben 
sei. Der ungenannte Verfa er erinn ert zunächs t 
an einige im Früh ommer 1942 an der chweize· 
rischen Südgrenze bei einem Einflug zweieI' 
!remder Flugzeuge gemachte Beobachtungen, die 
Ihm gezeigt hätten, daß di e zahlreichen Urlauber 
Und Sommerfris·chler sich in ihrer beschaulichen 
nuhe durch derartige Vorkommnisse nicht s tö· 
ren ließen, weil sie sich eben offe.nbar nicht 
stören lassen wollten. Er fährt dann fort: 

"Und auch am Samstag schliefen sie, schliefen 
wir alle, wie wenn un s das alles nicht im ge-

I'ings lell berührt e. Inl Zeitra um von anderthalb 
Stunden f1 oge.n im hell en Frühlings-Sonnen­
sc hein die furchtbarsten Todesmaschinen, Pro­
du lde der moderns ten Erfindungstechnik, scha­
I'e ll\\'eis ~ üb er unser e Häupter. Auf den Hängen 
des Zunchberges und anderen Anhöhen der Um­
gebung unserer Stadt weilten um diese Zeit 
Hunderte von Städtern, die den frei en Nach­
mittag in ßer erwachenden Natur verbringen 
wollten. Die Bomber kreisten fas t ununter­
brochen über ihren Köpfen. Was taten diese 
Leu te? Sie blieben an ihren Tisch en auf der 
sonnigen Terrasse, schlürften ihr Kaffeelein 
feil schten mit der Serviertochter um Viertel~ 
coupons! vertilg\en ihre Patisserie, ließen ihr 
Baby mll dem Hundeli spielen lind betrachteten 
die beiden jungen Männer, die das sensationelle 
Schauspiel in den Lüften mit angehaltenem 
Atem verfolgten, als Ruhestörer wenn sie von 
Zeit zu Zeit Rufe des Erstaunen~ ausstießen! 
, Wir wundern uns über nichts mehr. Wenn wir 

hier trotzdem in ein paar Zeilen zu dieser 
Gei s teshaltung Stellung nehmen, dann nur weil 
wir befürchten, es könnte für einen Gr~ßteil 
unserer Bevölkerung über kurz oder lang ein 
furchtbares Erwachen aus die em Schlafen und 
Träumen geben. Durch die Entfernung der 
großen Kriegsschauplätze ist der Blick des 
Volkes, seine Vor teIlung von der Wirklichkeit 
in argem Maße getrübt worden. An die Stelle deI: 
all zeitigen Abwehrbereitschaft ist das Gefühl 
absoluter Sicherheit und Ausgeschlossenheit ' 
vom Weltgeschehen getreten. Wir sind zu Ri ch ­
tern, Zeugen und Zuschauern geworden in einem 
Augenblick, wo es wichtiger denn je wäre, ein­
zusehen, daß wir mitten im Ding sind und nicht 
nur im geistigen wie körperlichen Sinne Stellung 
beziehen sollten , sondern Stellung beziehen 
mü sen, und sei es im Augenblick auch nur eine 
kräftige, entschlossene Abwehrstellung." 

3 1) " Aftonbl ade t" vom 26. Februar 1944. 
32) Vgl. S . 65 dies .. Heftes . 
SS) "Die Tat" vom 21. März 1944. 
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Bild 2, 
EiDe der beim AD'rill anl SchallhauleD 
aba_WOrfeDeD ul,-amerlkaDilcheD Flfiu1akeils­

braDdbomben , 

An schli eß Clld übte der Verfasser Kritik an ge­
wi ssen Maßnahmen der für die Lenkullg deI' 
Volkss timmun g verantwortli chen Stellen, die 
s ich im An schluß an d ie genannten Massen ­
landunge n und die dabei vorgekommenen Un­
fälle au f eine kurze ni chts:agende Rundfunk­
m eldun g besch ränkten, wo doch ein sehr 
erns ter Appell an d ie gesam te schweizeri sch e 
BevöTkerung notwendig und angebracht ge­
w esen wäre. "Vie aber so ll e ' von der Be­
völkerung eine ernsthaftere, kritiscßere und 
\\'irklichl<eit nähere Eins tellung zu den Dingen 
erwartet werden können, wenn schon die amt­
li chen Stellen s ich ni cht in einer der Bedeutung 
der Angelegenheit angemessenen Weise dazu 
ä ußerten? Er schli eßt dann mit den Worten: 

"Ein mörderi sch er , unendlich blutiger Kampf 
um Sein oder ichtsein auf der ganzen Welt ist 
in sein ent 'cheidendes Stadium getreten. 

Wir a b e r sc hi afen! .. . " 

Es sch eint , als hätte der Verfasser der vor­
s tehend wiedergegebenen Ze il en geahnt, was sei­
nen Mitbürgern bevors tand , denn schon wenige 
Tage s pä ter , am 1. April, erfolgte der schwere 
Te r r 0 l' a n g r i f f auf d~e Stadt Sc h a f f -
hau se n, der die Schläfer recht unsanft auf­
weckte. Dieser Angriff vermag uns, die wir über 

' eine hint' eichende Luftkriegsel'fahrung verfügen, 
vielleicht kaum Neues oder Bemerkenswertes zu 
bieten. - Er is t in seinem Ablauf aber so typisch 
un d die in seinem Gefolge zu Tage getretene an 
s ich bekannte Einstellung seiner Urheber den 
Betroffenen gegenüber ist so kennzeichnend, daß 
es wohl allein schon aus diesem Grunde ange­
bracht is t, ich eingehender mit ihm zu befassen . 
Darüber hinaus ergaben sich für den schweize­
rischen Luftschutz hinsichtli ch seine taktischen 
Einsatzes und seiner Ausrüs tung gewisse Folge­
rungen, die auch für den deutschen Luftschutz 
von Interesse sein dürften. 
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~, D e I' \ ' e I' l a u r J e s .\ n g I' i f f s. 
Am Vormittage des Sonnabends, des 1. April 

1044, er sc hi en. aus südli ch er Ri chtun g anfliegend 
und bei so ns t 1,l a r l' m \Vetter au s ein er \\'olk e 
h ervors toß elId , zu n äc hs t ein Vel'band von etwa. 
35 uS.-amerikan isch en Bomben fI ugze ugen über 
dem Gebiet s üdli ch elcr S tadt Schaffhausc n:J~ ) . 
Te il s den Rh ein en tl a ng, teil s über das ostwärts 
des Hh ein es 'ge lege ne Dol'f Flurlingen hin\\'eg 
flogen clieFlugzeuge im Sturzfluge die eige nt­
lich e Stadt Schaffhausen a n, \\'0 s ie, na chLlpm 
das rühreJ'flugzcug d en beka nnten "Christbaum" 
als Zeich en zum Begilln des Angl'iffs g'esetzt 
hatte, e in en r egelrecht en Bomben teppich aus 
Spreng- und Brandbomben h inl eg ten. Ein zweiter 
Vel'band flog etwa zwei Minuten später üb el' di e 
Stadt hinweg, ohne jedoch hi er Bomben zu \\'er­
fen; au gensch einli ch s in d di ese n Flugzeugen di e 
Bombenwürfe bei U n te r s c h i at t, ein em etwa 
7 km s üdos twärts Schaffhause Il ge lege ll en Dorfe, 
wo auf einem \Viesengelände von weniger a ls 
einem Quadratldlom ete r Größe ein Teppi ch VOll 
535 Bombentrichtel'll , da runter GO Sprengbomben, 
gefunden wurd e, und auf dem K 0 h I f ir s t 
ein em Ber grücken unmittelbar s üdli ch der Stadt: 
wo ganze Waldteil e von Bomben um gep flügt und 
zers tört wurden, zuzuschreiben . Schließlich 
folgt e ein dl'itter Verband, de r abermal s Bom ben 
in dic bercit s br'enn cncl e Sta llt hill einwarf. Auch 
im Bereich der etwa 13 km westli ch Schaff­
hausen gelegenen Gemeind e Hai lau wurden 
Sprcng- und Brandbomben geworfen; hie,' wur­
den 14 Sprengtrichter fes tges te ll t, und durch ab­
geworfene Brandbomben wurd e etn Haus ill 
Brand gese tzt. Sämtliche ullgl' eifelill en Bomber­
formation en ",aren etwa g leich s tark . 

Der Bombellwurf splbs t dau erte jeweils VOll) 
Einschlag der er ste n bi s zu dem deI; letzten 
Bombe ein es T eppichs nur etwa 30 bi s 40 Se­
kund en , und weniger a ls fünf Minuten nach dem 
Bcginn des Angriffs s tanden die Dachs tühl e der 
betroffene n Häuser- bereits in Flammen, sofern 
die völlig überraschten Bewohner nicht sofort 
die Bekämpfung der eingeschlagen en Brand­
bomben aufgenommen und mit Erfolg durch­
geführt hatten . 

Durch F liegeralarm und s tarkes Motoren­
geräusch angelockt, hielten sich auf den 
Straßen s~hr viele Menschen auf, um sich ' 
den VorbeIflug der s tarken BomberformationeIl 
anzusehen. Außerdem fand auf dem Haupt­
p latz der Stadt, dem H errenacker, gerade ~arkt 
s tatt, so daß s ich hi er etwa 500 Menschen 
befand cn; s ie alle s türzten bei den ersten Bom­
bendetonation en in die nächs terrei chbaren Luft­
schutZl'äume oder ,in sons t geeignete Deckungen, 
jedoch konnte diese Flucht bei der ungeheu ­
ren Schnell igkeit, mit der sich der ganze An­
gl'iff abspielte, ' ni crt mehr a ll en gelingen. 
Daß hier lediglich eine einzige Sprengbombe, 
und ' zwar in eine Ecke des Platzes fiel 
ulld ni cht vi ele Menschenleben forderte: wal' 
nur einem beso nders glücklichen Zufall zu­
zus,chreiben , und daß auch sons t die Zahl der 
Tode opfer verhältni s mäßig gering war, dürfte 
wohl darauf zurückzuführen sein, daß nach den 
später bekanntgegebenen Fes ts tellungen eier zu-

34) Schilderung des, Angriffsverlauf es nach Berichten von Augen ­
zeugen, die den Angriff zufalh2 VOn üb erhöht en Standpunkten außer ­
halb der Stadt beobachten konnten; unter ihnen befand sich auch der 
militärische MiLarbcile r der "Basler Nachrichten" und Schriftleiter 
der schwcjzerischen Monatszeitun~ "Volk und Armee", Oberst Fr e y , 
Vgl. h!erzu auch "Prot.ar" 10, (1944) ,90, ::Basler Nachrichten" vom 
3. April 1944 und "Berhner Borseo-Zeltung vom 4. April 1 94~. 



::i tändigell ::i tädti ::i cheu":;) und :; taatli ~h en3 ij ) ~t el- , 
len ausschli eßli ch Sprengbomben 1m .Gewlcht 
Von 45 kg = 100 engli schen Pfunden ell1gesetzt 
\\'ul'd en. Di e G e s a 111 t z a h I der abgeworfenen 
B 0 111 b e n betrug rUlld 1000, von de[,len e.twa 
cin Dri ttel Sprengbomben und Zwei Dl'lttel 
Brandbomben waren. Bei letzteren handelte es 
sich nach delll vorliege nd en amtlichen BerichPO) 
ledigli ch um Flüssigkeitsbrandbomben von 
120 cm Länge mit ein er Brandmasse-Fu llun g aus 
J( un s tharz-B enzin-Gemi sc h ohne Phosphorzusatz , 
a lso vermutli ch um die amerikanisch e Flüssig­
keitsbrandbombe M 47 im Gewicht von 30 kg. 
Der Beri cht s tellt ausdrückli ch fest, daß Phos­
phorbl'a ndbomben überhaupt ni cht zum Einsatz 
ge lan gt waren. Stabbrandbomben werder~ picht 
crwähnt, es is t also anzun ehm en, daß SIe ent­
gegen el en sons tigen Gepfiogenl~eiten unserer 
Gegll cr e1i es es Mal ebenfall s n Icht geworfen 
wurd en. 

Bemerkenswert is t di e Fests tellung, daß rund 
zw e i Drittel all er Bomben in s Freie 
gingen , zum Teil mehrere IOlom eter außerl~alb 
der Stadt (di e schon erwähnten Bomben\\'uJ'.fe 
auf dem Kohlfirs t bei Unterschlatt und ll1 
Hallau sind in der' Gesamtzah l also mit erfaßt). 
Nur dieser weiten Streuung is t es zuzuschreiben , 
daß sich der An griff ni cht noch katas trophaler 
ausgewirkt.hat, a ls dies ohnehin schon der Fall 
war. 

8. D i C ,, 111 i I i t ä J' i c h ~ n" Z i e.l e cl er, 
\ m c rikancr in d e n WohnVI e rteln 

von S c h a f f hau s en. 
Si cherli ch bl eibt der Angriff auf Schaffhausen 

in seinen Auswirkungen für die davon Betro~enen 
schw er und bedauerlich. Gerade darum 1st er 
aber a ls Schulbeispiel um so meh~ ge~ignet, den 
Zuschauern dieses I{rie~es, s o\~eIt sIe . es no.ch 
ni cht eingesehen haben oder bIsher .mc~t e1l1-
sehen wollten, daß die anglo-amenka11lschen 
Bombenangriffe reine TerI'orun!ernehmun~en 
gegen die Zivilbevölkerung sind, dre Augen hIer­
über zu öffnen. 

Zwar war wie bereits einleitend ausgeführt, 
schon im W~ltkriege der alten kont~nental-eur?­
päischen Auffassung, daß der Kl'le~. auf dl.e 
Armeen. der Kriegführenden ~eschran~t bleI­
ben müSSt;,-die anglo-amerikams.che ~(l'legsauf­
fassung entgegengetreten, .daß beIm E1I1satz der 
Kampfmittel keine Hücksicht darauf genomme.n 
zu werden brauche, ob s ie sich auch .gegen dJe 
feindliche Zivilbevölkerung richten, SIe durften 
nur nicht gegen die Zivilbevölkerung als solche 
geri chtet sein . Dieser mi ldernde Nachsatz aber 
Wurde au ch schon sehr bald fall en gelassen und 
damit d er Gedanke des brutalen Terrors ohne 
Einschränkung in die Kriegführung eing~füh.rt. 
So schrieb z. B. J. M. S p ai g h t 37) bereIts 1m 
Jahre -1930: "Legt die großen Städte in ~rümme.r, 
und ihr werdet den Willen zum Knege ze(­
schmettern ! ' ~. Und der bekannte englische Mili­
tärsachverständige Generalmajor F u 11 er 88) be­
kannte sich im Jahre 1936 noch offener und deut­
liCher zum Terror auf die Zivilbevölkerung: "Ob­
wohl jede Operation nach · ihrem eigenen W.ert 
betraChtet und auch entsprechend ausgearbeItet 
werden muß , liegt doch die zentrale Idee. des An­
griffs auf den zivilen WiHen, ich mochte es 
wiederholen in der Verbreitung des Terrors. 
Diese erford~rt eine methodische Aktion und die 
EntWiCklung einer Abwur~technik .. Sch\vere 
Bomben können z. B. dazu dIenen, dIe Bevolke-

J'ung i ll di e Kell er zu jage n, Bral ldbolllbell, uni 
sie aus den Häusern zu treib en, Gasbomben, um 
sie im Freien zu überraschen, und Bomben mit 
Verzögerungszündern. um zu verhind ern , daß 
die Huhe wi ed er~1 erges t ellt wird." 

Trotz dieser offenen Bek enntnisse aus be­
rufen sten Federn und trotz der wi ederholten 
Fests tellungen des deutschen Oberkommandos 
der vVehrmacht, daß die Luftangriffe der Briten 
und Nordamerikaner ausgesprochen e und jeden 
militärischen Charakters entbehrende Terror­
angriffe sei en, wollte man aber im neutralen A~S­
lande vielfach das wahre Gesicht dieser An­
griffe ni cht erkennen. Am Beispi el Schaffhausen 
wurde nun elen Ungläubigen sehr deutlich vor 
Augen geführt , welchem verhängnisvoll en Irr­
tum sie in ihrer Leichtgläublgkei.t zum Opfer ge­
fallen waren , indem ihnen am eigenen Leibe das 
Fullersche Pl'ogramm des Terrorangriffs aus der 
Luft bi s in all e Einzelheiten, mit Ausnahme des 
Abwurfs vou Gasbomben, vorexerziert wurde. 

Nicht nur, daß die am erikani schen Piloten für 
elie Durchführung dieses Auftrages un genügend 
vorbereitet waren, denn selbs t an Hand so mar­
kanter Ortungsmögli chk eiten , wi e s ie der Hhein , 
der Hheinfall und der Bodensee bei den auch von 
dem Heuter-Vertreter in Züri ch zugegebenen 
und vom Staeltpräsidenten von Schaffhausen, 
B r in goI f, in sein er anläßli ch der Trauerfeier 
fÜI' die Todesopfer gegebenen Darstellung des 
Hergangs der Ereignisse nachdrücklich betonten 
guten Sicht verhältni ssen über Schaffhausen 
15oten39) , waren sie offenbar ni cht in der Lage, 
ihr eigentliches Angriffsziel 40) auszumachen. 
Aber auch für dieses galt der Angriff ganz offen · 
sichtlich nicht einem einzelnen mehr oder w e­
nige.!' kriegswichtigen Objekt, sondern der Be­
völkerung einer ganzen Stadt, wie außer aus der 
Feststellung des Heuter-Vertreters auch aus der 
Erklärung des Staatssekretärs des Au swärtigen 
der USA., Cordell H u I I, zum "Fall Schaffhau­
sen" zu entnehmen is t, in der er ausführte41 ) : 

" . . . In Verfolg von 'Bombenoperationen gegen 
die deutsche Kriegsmaschinerie ließ eine Gruppe 
unserer Bomber infolge einer Kette von Um­
ständen ausgedehnte Vorsichtsmaßnahmen, di e 
zur Verhütung solcher Vorfäll e ausdrückli ch er­
griffen worden waren, außer acht und flog au ' 
Versehen über Schweizer Gebiet auf der Nord-

. seite des Hheines und warf Bomben ab. " Das 
"Versehen" bezieht sich a lso ledigli ch auf den 
geographischen Irrtum, nicht auf den Bomben­
wurf auf Wohnviertel der Zivilbevölkerung und 

. auf die Vernichtung un er setzlicher Kultur­
denkmäler! 

35 ) .. Die Tal " , Zürich . vom 6. Apr il 1944 . 
' 6) Am llicher ·Berichl der Luft s chulzable i lun~ de s Eidgenössischen 

Mililärdeparlemenls üb er die Bombardierung von Schallhausen in 
"Schallhause r Zeitung" vom 8. Mai 1944. 

37) J . M. S p ai g h I, Air Power and th e Citie • . London 1930. 
38) J. F . C. F u II e r, Der ersle der Völkerbundskrie ge, sei ne 

Zei chen und Lehren für komm end e . London 1936. Deulsche Ausgabe 
Berl in 1937. 

•• ) " Berl iner Börse n-Zeitung" vom 5. Apri l 1944: "Im übrigen hai 
auch der, eng lische Reulerkorr espondenl in Zürich im Gegensalz zu den 
amerikanischen Darsl ellun~ en erklä rl , die Sicht über Schallhausen sei 
gut gewesen ; jeder Mensch fasse s ich an den Kopf, wie es unter diesen 
Umsländen möglich war , daß di e Amerikaner ganze SladUeile kon ­
z ~ nlrisch bombardierten ," Fee.oer "Berliner Börs en~Zeitung" vom 
6. April 1944 und " Luftschutz" , Luzern . 9. h . Nr . 5 (Mai) 1944. 

40) Als solches isl m~glicherweise die immerhin elwa 17 km Luft­
lini e entfernl li e~ ende Sladt Sin~en am Hohentwi el anzus ehen , der 
angebliche Irrtu m der Pilolen wäre angesichts die ser Ejll{ernung ober 
ersl rechl völlig unversländlich . Vgl. hierzu auch " Journal de Gen eve" 
vom 16. April : "Lc tragique. erre.ur des bo mbard ie rs americains con· 
fondant Singen el Schaffhouse .. . " und "Gazette de Lausanne " vom 
3. April 1944: "La plus vraisemblable esl que les bombardiers ameri­
cains ont commis un e erreur tragiqu e en confondant Schaffhouse avec 
une viUe voisine du sud de l'All emagn e (probablemenl Singen) . ... .. . 

t1) "Berliner Börsen-ZeilunC vom ~ . April 1944. 
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III[o lgcdcsse llkollllt c lI s it-It di e Sr!I\\'c i zC L' !l adl 
dcm An g l"iff auf Sclla fTh au 'en einma l durch 
eigell cll Au gPlI sclLein da VOll überz euge li, wi e d i e 
VOll c]P II ,\lIl erik a ll el'lJ mit ihrclI VO ll iltn ell se lbst 
so g en ann tcn " Pl"äzision sbolllbal'd cm ellts" ange­
gT i fien cn " militärisch eil " Zi el e au sseh en , D eI' 
c igcntli ch e B 0 m b e n t e pp i c It er'strecktc s i cl l 
VO ll del' Gegen d des w e tli eh d er Stadt ge legen eil 
Bah n h of es über d i e VV 0 h n V i e r' t e l cl e l' J 11 -

11 e il S t a d t. mit dem schOll en\'tihlllrll H elTc ll ­
:l r !< H hinweg in et\\'a 
I lll l'dostwärti ge r Ri chtullg', 
außcr dem wurden ab er 
au ch i ll a ll en a nLl er ell 
Stadtv i er teln Strcu abwürfc 
festgcstellt. In der Inner en 
l\[ühl ell st raße une[ b eim 
Bl'ügg'l i geri et fast j edes 
H a us in Brand , f ern er ent­
s tandcn i n dcl' nh einstraße, 
run d um d en I-Ierrcnack eL' 
un d d en 1ün stel'pl a tz so­
\\ ' i e im H el'zen der hi stori­
sch en A ltsl a clt vi el e Bränd e, 
un d au ch der süd o;;; t\\' ärt s 
t! r r Stadt. auf dem linkeil 
l ' rer d es Rh eill es unterh a lb 
d es J(ohlfil'st ge legen c 
Stad tt c il Feucl'tlt a l en wurd e 
du rc h zahlreich e Brällcl e 
h eimgesu cht. 

Neben el en vi elen und 
sch werwi cgellden Sch äden 
HII J(unst- und Kultur­
g üte l'n, übel' d i e noch b e­
sO ll der s zu sprech en i st, er ­
gab ei nc er sl e ü b er si eht.42) , 

daß 49 W 0 It n h ä e r 
m ehl' oder w eniger ze r ­
,s t. Ö l' t \\'ar en, Da vo ll 
w a r cn 38 H äu ser m it 

Bild 4, 
Blick gellen den Münlterpl a tz , 

Im Vordergrund die EinschlagsteUe einer 
Sprenllbom be, die zahlreich~ Menschen . 

leben lordert. , 
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Bild 3, 
Bli ck üb e r d ie brenn ende Sladt. 

I () ~ \\ 'Ollllllll g(' 11 v iJ lli g 
H rlli r llt l 't, di c r es t -
1 il" lll' l l 11 H üu scr so 
sl' ll \\"l' r bes l'h ädi g t, 
da r! \\'pitl'rc i 8 \\Ioh ­
IllIllgPIl zumindes t bi s 
"I, lI r\ \ ' i cl lprh cr stell U Il g 
,, " s fa ll c l1 , Ocr <.; e­
,, ;t IlJt<ll.ls fa I I b ctru g so­
Il l i t. 1:37 \\" ohllungc lI , 
1" 111 ' pill c S taut VOll 
:!: \ 000 Eill\\'ollll Cnl 
" Iso pi ll gaJ lz bcacltt­
lil"l H' 1" \ ' r rill st. F CI 'IIH 

\I urtl (' 11 I H (; r bi.i.ucl e, 
d i l' (; cs cll ü fls- odcr 
(; 1'\\ l' r bc lw tri f' lJ c lJ e­
II PI"IJl'l"g tell, ze r stört 
1. 7. \\" , sl"ll\\ 'ei" lJ esch ä-

,d ig t. III Sg-CSUlilt Wal"ell 
11 ;1(" 11 diprs l" I' r st c lI 
Z ilitluilg a lso (i 7 (;r­
I lii,ud c \'(' I"IIit-llt Ct o(\ el" 
sl"ll\\ 1' 1" )) es l"lli.i.digt. 

Eill e " pü tt' r r ul ld 1' lI dg l"tlti gr l ,' p-,; (sl pllun g er gab , 
da r! ill sgesa ll t!, 10;2 1 ,,<';(' lJ ü u de tn~ ff e r" 4:t ) \' or ­
ltalltl r ll \\ 'n l"(' II : tll 'r (; psa ll!l sl"llad clI \\ 'urde VOl'­
l iiu ti g' I ll i t :rl .\l i lli ollL' ll F ra lll{(' 11 b l'ziffel't, B ei 

"I .. \lund " , 11e r l1 , A b < l1 da u s~ob< VO III 3, April 1944, 
<'1 :l I G l: ll1 ci nt "Ind augc ll !'ichci n l ic h " bomhcnlH.'sch ädi gte H a u s ~r " . da 

si(h Fo n st c in \Vid c rs pru c. h z u der an andcn.'r S tel le wie d c r ~eg c b en e n 
um tlichc l1 Fe$ t s t e llun ~ l'fJ.!i b t. wo nac h vo n rund IOUO Bombenwü d c n 
nur e in Drilt e l in d ie St ad t , de r Rl:s l in s Frei e g ing . Vg l. auch 
" D e ut sch e A II ~ c m ci n e Zci l un~" un d " l:ierl incr B ö rsc n -7.ri tun g " VO Ili 

11 . 'bi 1944 sO \\'ie Sei te 69 aic ... l.:~ l i e Ues. 



Bild S. 
)urch Spr'D~bomben . VolltreU.r 
~e r.tört8' Haus in der Mühlen­

s traße. 

fa"l a ll(>11 BOlllbpl l ' 
~(' h ädcn \l"1'lr 8r;)lld 
dip l ' r~ac li ('. 

\ 'on ~I e ll V <:'r"or­
g;u Il gsbelri <:,be ll wurdp 
I edig l i cI"1 cl a" I\: r<\ fl· 
w<:')'k d ur<"!1 ßOll1b CII­
sc-} tiül Cl I bet r offell. 
abcr nur lei ch t be­
schädigl. Denllocli 
C'lll"IRlldPII zU ll äch!-: 1 
<:' llll ge Srh\l' i eri g k ei ­
l ell in dpr \ 'c r"org uilg 
dcr Sladl IlJit Slr0 11 1 
"oll ' ip audl Illil Ga~ 
11 n fl \\."a""c r. dR '!'reffp), 
i n dif1 Lpilun gs ll etz(> 
:l. 1I1ll T ei l !-:(' Il\l'er p H C'­
"f' h ädi g uIIge ll verur­
~ac ht hattel\. :\u r ll 
tiPI' St)'aßenbal1llver­
k ehl' \I·tJnl e durch deli 
.\ u"fall dcr Strolll vc r­
"or g'u ng "()\\' i <:' dur<"!1 
dir> Zer!-:l örUII g d<:'r 
Falirr!rahll eitull gc ll 

uild :l. 1I111 T eil aue ll 
dE'l' (;l ei "aIJlage ll für 
ei n ig<:, Zeit L1llter · 
brOC IH> II . 1111 iibri ge l , 
WarCll di p Straßel, 
a LI eil da. \1 ' 0 k eine 
(>rllstere ll Schäd en :1. \1 

\, cI'ze if'hll en waren. mit Dae hzi ege ltJ )111(\ C la,,­
sl1 l itterll übersät. Sch li eßl i ch \I' unlen ill dPII 
In dll stri evi erteln ill der Gegend des Bahnhofe" 
lIne! in Feu erthaIen einige B etri ebe so sch\\'(' r 
Illitg-enO llll11 en, daß si e zumindest voriiherf!'phpl1rl 
dip .\rheil einstell en ll1uRtpn . 

4-. P e r" 0 II P n ~ (' 11 ä. cl (> I\. 
All M e n s c h c n () p f e rn 44 ) \\'urde l l zUlläch"t 

:!S Tote. 55 Schwerverletzlc lind ein p 
gTößel'e Zahl von L eichtverl etzten geborgen . j e­
doch \\ 'urdp befürchtet. c1afl noch \I'eiter e Opfer 
unter den Trümmern lägen: allerding:; scheint 
si ch diesc Befürchtung nicht bestätigt zu haben. 
ela neuere Zahl en nicht bekannt geworden sind. 
Die sch on ~4 Stundell nHc l1 denl Angriff an einer 
Stelle45) geme ldete Zahl von 1.50 Toten entspl'ac]( 
~omit k ein e:; falJ:..; den Tatsach en; es bewahr­
heitete si ch auch hi er \I' i eder di e alte Erfahrung'. 
daß das Gel'ü clll den Tfdsa chen imm er \I'eil 
vom lI se i I t. 

Als Tu d e:; LI J' S a (' h e ll uenlll der al1lllic li p 
Beri eht46 ) "Einwirkung VOll Trümm ern und Luft­
druck infol ge von Nahtl'effern " . Säm tli ch e Toten 
befanden s ich, da nach den unltlicheJl Feststel· 
lungen kein einziger LuHschutzrau l1l zerstört 
wurde, außerhalb der Luftschutzräum e . . B emer­
k enswert i st di e B eobaf'htung, daß. wer sicll 
in ~pätel' Erkeuntnis der Gefahr hei B eginn 
de:; B Oll1benwuJ'fs in ErmHngelung allele r er 
Oeckun gsmöglichkeiten flach auf den Boelen 
wal' f. unverl etzt bli eb , während in seiner un­
rnitt elba l'en Nähe steh ende oder k auernde M eli ­
sch en durch Luftdruck oder Splitter :I.ll Sch aden 
kam en oder ge tötet \\·urden . 

Va:;1 Sä liltl i c lt c Ve r let zu II g c> II \I 'are)) durcli 
HOl1lbensplitleJ' od er h erumfli egeJld e H au stl'i.ÜlJ­
m er verursacht, Bra ll dwun clen tra ten nur sehr 
~elten und überdies in l ei cht er Form auf! P h o ,,­
]i h Q rb r a nd w und e il k a lll en, e1a k eine Phos­
p~orbombell ge.wol~fen \\'uruen , übe r hau p t 
11 I l: h t vor. DI e \ l el'l etzten. unt er denen si cb 
auch eillige Militärpersonen befa.nden. fanden inl 
!\ a.ntol1 ::;spital Aufnahm e. da:; von BombelJ ­
treffern vcrsl:hont geblieben war. B ei 5 von deli 
S('h\\'el'verl f'tzten h es tand L eben"gefahr. 

.l. Z c r S I Öl'U Il gP I) al l KUli s i ­
lInd Kultur güt e rn. -Fast a ll e Stä dte auf dem· hi stol'i sch elJ B odel l 

ilm Obenhcin lin d UII) elen Boclensee bergeil 
lIlanch er l ei aus früh en> n Jahrhllildel'len über­
kommene Hr chitektolJi seh e und städtebauli eh(> 
Kl einodien . Di e:; gilt auch für Schaffh au sen. 
dessen Wahl'zei ch ell , die trotzige, si ch hoch übel' 
die Stad t erhebende Burg Munot, die B esu ch er 
der Stadt. und eies Il ach ihr benannt.en l1hein­
fall e" sc h on von ferne b egrüßt. Di e efl emaJ:..; 
.. Freie Df'utsche R ei c l1ss tadt" Sch affhau selJ 
7.ählte :I.U ihrem k os tbarsten B es itz zahlreiche 
a lte un d guterh alten e' H äuser mit r ei ch en B e­
malunge ll" "chönen Portalen und I1l'ächtigen Er­
k erll . unel vielf' Tore. Türm e un e] Brullnen H ­
inn en) an cli e ~tol:l.e Vf'rgang-cnheit \11 1(1 f'l'\veckell 
\ ' el'!~ l e i eh e mit den henarllhal't en gl ei chfall <: 

")) .. Bund" , Bern. Ab endbla)( vom 3. Apr il 1914. 
' 5) .,Berne r Tagbl a tt " vom 2 . April , d •• sich auf a ll s Schaffhall s en 

in Bern ein~re troH en(' angebliche AuJ!cn zcu~en h e ruft. 
'R) v~1. Fußnot e 36 . 
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B:ldel 6 u ,l d 1, 085 Lutherbildni. von Luk .. Crana ch und .e ine Überre ste, 

fI'Ü!H' 1' Fl'r1E' 11 Rpi r h :-;,-; tädtell , \\' ip p( \\ 'a Cbel'­
lingP il Ill\(1 Lillrlau od el' ga l' tipI' :-;r h\\ r i zp l'i :-;ch eil 
P erl r <1nl Obe l'l'l1 r ill , (/Plli Vf' l'tl'äUlllfrll Städt('hpll 
~ t rill alll Hhri l l. 

\ '011 a ll c il dip:-;cll H Cl'l'li cl1keitc li dcl' Stadt 
:-\,' I laff l lau:-;ell wu rd e dUI'('h die :-; inlll o:-; e Z erstö-
1'1II1g:-; \\ ' lIt de r Amerika ner ull elldlich v i el e::; v er ­
lIirhtet 1I11d d r l' :\I I" I1 :-;(' hh ei t ull\\' i ed erbl'in g li (' 1i 
IIlId fül' illllllrl' CI tl l'i :-;:-;plI , :-.Icbc lI de I' Z e r s t ö­
I" 1I 1I g odr l' dc l' :-;ch \\ 'PI' l' 1I B e s (' h ä tI i g U 11 g 
zahl l'riche r al t r l" J3 (i I' g (' I' h ä u :-; C I' in deI' 
hi:-;tori:-;(' l lrll :\ It :-; tad t :-; illd dir \ 'PI'\\'Ü:-; tlJlI ge ll im 
I lP l'ric:' dp:-; I () ~) O p'1":-; fif! r frll I" ll Prll a li g'rll 1\ I () -

Bild 8, Durch Brände zerstörte Hiu.er am Herrenacker, 
Links das ausgebrannte naturhis torische Museum , 
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:-; f I' I' ~ zu :\ I I r I' h r i I i g (' 11 hp,-;o l 11 I P I',... :-;(' 11 \\ 1'1' ­

\\' i eg-c nd , da d i l":-;es cill p:-; tl el' Iwdrutc lld :-; tl'll UII" 

I'r i (' lih a ltigs tell Mu:-; eP Il de I' :-\cll\\'pi z br l1 (, I'I1<' I' I-("1. 
L c tzter es el'hi elt. ein en 'pl'engbombell - uilli 1, \ \ r i 
ßI'Ho lidbol\)bellVoll l r eff el' . durch d i p d i p l\ lI11 :-; t­
abteil ull g g l'ößtente il :-; ze l':-;töl'l \\ 'unle"' ), \ ' 0 11 i I-! 
\' pl'lli (' htet \\ 'unlr da :-; (;Iall z:-; tli ck dr~ \11I ­
:-;pU Ill :-; . da:-; r< abillelt mit de n \\ 'pl'tv()ll ell (; c­
Illäld ell d e:-; T o b i a:-; S t i 111 111 e 1'. da:-; (' 1":-; II r l' ­
ßi ld falld Illall auf (/1"1ll Plat t: \' 01' dr il l :\[u :-;rlllll, 
l ll il l i ll1 J( Ho b i n c t t d r I' . \ I t c 11 i\'[ r i :-; t p I' 
fi el d eli anl Pl'ika lli :-;l'IlPIl BOlll hel1 Il rl1PII t:a lil ­
I'p i r hPIl <111(1('I 'r ll Gr l ll ä ld l' lI d a~ hck alilitp Hil tlll i ~ 
:\I a l'lill Luth e l' ~ VO ll Luka~ <: r a 11 1'1 (' 11 Zl ll li 
Opfer; von l etz ter elll - ei Il ((.Ill (;e:-;('hrll l, <1 1':-; 

Ifel'zog:-; VOll W einlaI' a ll clell Sr l lH ffilall,...rl' 
eiel ehl'tell Joha llll Georg Mü ll el' b l i eb IIUI' 
di e aus zwe i E i ch enholzpl a ltl" l1 IJe:-; t r ll c lld(' 
U ll teri age ill stark v~rkoh1te lll Zu st<lIl1l e üh l'i /-t, 
Eill Bild VO ll JÜlltel c l' (aus eier Sc hul e 1\ 011 -

r ad Witz) wurd e so sL: h wel' be:-;c ll ätl ig t. dafl 
r:-; Ili ch t llI ehl' wi ed erh erzu st r ll ell i :-; t , :\\1 (' '' dip 
für S(' ha ffhau :-;e ll br:-;olldl"r~ \\ 'prt vo ll (' llllli Ili :-;to­
ri :-;r l1 bem erk ens\\'erte Sa lll11tlllll g \' 0 11 Bil cir rll 
SI' ll a ffh a u:-; r r M a l er a ll ,' _UCIl Ir l dell t: \\ "pi .T allr­
hUlltl pl't ell \\' llrd e vo llko ll1111 ell t:e r stört. Eilli g t' 
hi stor i sch e Hä ul11 e de:-; T(l o~ t e l'b allr~ \\ ' llrd r ll 
efJ ell fa l lS r e:-\ tl o~ vel'n i r h t el. 

IIll ](I o:-; (erh o f befand :-; i (' '' d i e I -1K(i gPgO:-;:-;(' II(' 
(;I ol' k e, tI er ei l Spruch .. Vi vo:-; \, (wo. IllOrtu o>­
p la ngo, flll g'ura fran go" Fri edl' i r l1 VOll Srhill pl' 
di e Anl'cgu ng' t: ll :-;e in eul " Li ed VOll dp l' (;\o('l\r " 

"I "Bund" , Bern, Abendb la tt vom 3, Apr il 1944, und " Luft sch utL ", 
Luzc rn, 9, Jg , Nr. 5 (Mail t944 , 



Bild 9, Der durch SprenQbom beD. Volllrelf.r zers tört. R . thau.b~Q. n , 

~' ijg'eb e ll hat. Üb el' das ::idü ck:;a l diesel' ill die 
W eltliter a tur eiugegangenen und uns Deut:; chell 
be:;ollde l's a ll da:; H erz gewachsenen Glo cke \\'ar 
hei Abschluß di es el' Arbeit noch nicllt:; bekanllt. 

Auch das im gleichen Gebäudekompl ex utlter­
gebrachte und i11 . d en le tzteIl JahreIl mit erheb­
I ichelll Aufwand von -Mühe und Kosten vö llig 
li e u eingel'ichtete Na t u l' hi s tor i sc !t eMu -
se u 111 er'litt. schw erste Schäden, Der zoologische 
Saal wurde gäuzlich zeri>tört, die petrograpl1i ­
Sch e ll SUlIIllIlungell sind schwel' mitgenommen, 
und dai> ga llze Gebäude \\'eis t erh ebliche Schäde li 
auf. Die an sch li eßend untergebrachte Stadt­
bibI iothek , di e zah lrei che alte Hands chriften un d 
Wieg endru ck e zu ihrem ' wertvollsten Bes itz 
zählte, dürfte auch nicht ganz ohtle Beschädi ­
g'ungen da vongekom lllell 
seilI , wenn die Berichte 
s ie auch ni cht b esonders 
erwähne n . 

Das Rat hau:; pOl' -
lai und die h errliche 
I1 Cl. t Il a u :; lau b e :;0-
wi e das hi s tori 'cl1r 
}( as:;enzilllrtl er haben 
g leichfalls sehr s chw el' 
gelitten. Au ch zahlre iche 
n eu ere öffentli ch e odel' 
kulturell e Il Z\\ 'eck ell d ie­
li end e Gebäude erli tten 
zum Teil schwers te 
Schäd elI, So \\' urciPII das 
l\ a,1I tO ll sg eri ch tsgebä ud r 
Ulld da s I-laus de r k a ll ­
lonal 0/1 Polize iverwal­
tun g so \\ ' ie a u ch das Hc­
Rie l'UII gs g'ebäud e sch\\ 'c l' 
beSC hädig t. Das Pfarr­
ll a us be i d er katholi­
SC-h 01i I\i ]'(' h e ill drr \ 'o r­
s ta dl Ullrl das katho-

Bild 10. 
D"" voll.täodl~ aUIQebraoot. 

katholische VereinlbauI , 

li sc h e Ver ein s h a u s bran n t~)1 vo ll s tändig a u s, die 
p,'otes tantisch e Steigkirche erhi el t einen sch \\ 'e­
/'en Spren gbolllbentl' e ff er 48) un d bot e in B il el 
I\üs t,e!'te/' Z e /' ~ t ö rung : Bän k e u ll d Gebä lk lagP li 
In \\'llde m Dur r. h e in a l1del' , d ie O/'ge lpfeife ll \\'an' ll 
ve /'boge ll , di e l\ a nzel se h\\'pr be~(' h äd i gt Ull d elp l' 
Tal1f~ t e ill um gpworfe ll , 

I). J) P I' Ein s a t z d e:; se il \\ e i z I' I' i s (' 11 (' 11 
Lu f t s (, I1 U 1 z e i>, E /' f a ll I' 11 11 g (' 11 

llild L e llr ei l. 
\\ 'e lill Hu cli sch Oll v01'lI CI' \\'i ed l'l'l lU ll BOlld)!" 1I 

auf 'chw eizeri 'che:; Gebi e t gefa ll e n \\ 'a l' el l hi l' /' 
Ulld da Sc l!äcl ~ 11 verllJ'sacht und das Eill g;'e ife ll 
d es sd/\\ 'elze J'l sch e n Luft :;c lmtzes el'fon! p/'I i(' h 
~e l1la,('ht lLa tt e ~1. so d a ß ihl1 ti p I' .\ll gJ'iff a u f 
Sehaffhausell lll Cllt ge ra d e vo r ull vo l'h e1'gese ll e ll P 
Aufgabe Il ~te ilir . so wa r e Il doc h d ies lll a l zu­
Illind e:; t L'llifa ll g und Pl ö tz li c: hk e it ihl'cs ,\uf­
Irete Il s vö lli g ullf'r\\'a l'l e t. \ ' ie les, was ill de n 
~ufts ch~ltzpläll e ll vOJ'ge:;e h e ll ulHl ilJ d iesb ez üg­
llch e n \ e['ordnungen vo rgesc llri eb e ll \\'a l' fehlte 
odel' wal' nicht durclJ geführ t und /Jlußte' da h e r 
durch ImprovisatiolJ erse tzt. \verd e/l, :\ us d iese llI 
Grunde vermag un s d er Einsatz des ~c h we i zt~­
I'i s ch en Lufts chutze:; i/l s clla ffh a u:;e ll Cl u r h no<'ll 
mancherlei Bemerk e n:;\\ ' e l't e~ 4 n ) zu bi c te l!. 

Zum Ei Il S atz gela u g te n d ie Ü I' 1. 1 i (' h e JI 

Lufl sc hutz g li e d e l' Utl ge Jl so\\' ie d ip 
Luftscbu~zkl'~fte e ini ge r OJ ' t ~an säss i gp l' lufl ­
s('hutzpftll' ht lge r Jn du s tri p/) e tl'i p/) p, Di esp J\l' äft(, 
\\'urd e ll durch d ie Luft sc: hut zfOl'lIult io /l r ll 111 0/1 -
I'e I' e I' lJ e /lRl'hbal'tel' Ge lll pincl f' II ' ve l' s tä. l'kt. IIlld 
ü/)el'cli ps bete ili g te Jl s i('h HII ti pI' Sc h ädf' lI ­
ll ekäll1pfullg Uilci a ll d e li Hilfs l1laßll a lllll e l1 a uc ' ll 
e illige O, 'gallisati oll e ll , di e - \\' ie z, S, s tä rk e n ' 
Truppen eillhpit ell im f<ri egs fa ll e a llf'l'dill gs 

" ~ I "Bas ler Nach ric hl en" VU I'II 3. Apri l 1941 und di (· I n FIIßlltlll' 54 
~e n a nnt e Que ll e, 

, '1 ,W),. Na ch ~ cm Be rich t der Luft schul za bteilung des Eidgcniiss ischen 
'':Iil,t a rd epa rt ement s Ivg l. Fußno lc 36). den Ausführungen von Obe,,( 
hey [v gl. Fußno te 341 un d d e r A b en dau s ~, b . de s Bc rne r Ru nd" vo ', 
3, April 1944 " 11 
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Il!cht ZLÜ' Vel'füg uil g ",'tellell wünlell, ";0 daß dae; 
Bi ld, da,,; ,,; ich a u,,; dem Eill ,,;a tz der LuftsclIu tz­
kräfte i 11 SchaffIt ausen ergibt, i 11 di esel' Hi II ,,; icb I 
lli cht ga ll z den im Kl'i egsfa ll e zu erw arte ud ell 
Ve l'hä ltni ,,;sell ent.spricht. Un ter Beachtung d iee;e l' 
Einsc)) ['än kull g läßt sich fol ge li de,,; ,,;age n : 

Die nU lllll ehl ' a uch ill Lie\' Schweiz gesetz lit'll 
vorge,,;ch l'iebe ll e B e l' C' i t s te l I u 11 g VO ll 
L ösch \\ ' asse l'v or rät e n ill den \VO hll ­
hä usern;'O) wal' \loch 11 i. r g e lJ d s du r c h ge -
f Ü. h I' {. da ui elll a nd Illi t ein em I' ege l re <.:11 le i 1 ,\n ­
g ri ff, ulld VO I' a ll e lll i ll d iese m Ausmaße. ge­
r echn et h a tte, Auch die E II tr ü. III 1J e I u n g \\'al' 

' 1li c ht so r g fälti g ge nug, bi swe il ell a u c!J 
- - übe r hau p t II i ch t, erfolgt. Infolgedessen ging 

b eim Ausbruch der Brände wertvolle Zei t dad ul'ch 
verloren, daß entweder ers t Zugä{1ge zu de li 
Brandbomben oder - h erdell geschaffen oder das 
zum Lösch en benötigte Wasser h erbeigetragen 
werqell m ußten, Trotz dieser Schwierigk eite l I 
nahm ein e Reihe (woh lgemerkt nicht a ll e! ) VO ll 
Hausfeuerw ehreIl mit a ll el' Energi e den Kampf 
gegell das Feuer a uf uml schaffte es auch ill zah l­
I'e ich en Fäll en, du rch geschickt es Vorgehen und 
lIli t i mpro'visierten Lösch ge räten die Entsteh 1l1!gS­
brände en tweder vö ll ig zu lösch ell oder · zUlllill ­
dest so la nge ni ederzuhalten, bis Hilfe dllrclI 
Feuerwehrell"usw. gebracht werdelI k Olill te, 

Gefährli ch e Brände ents tanden nu l' i n deli 
Häuser n, deren Bewohn eru es a ll der Il o!\\'end ige ll 
Initiative und an Improvisationsvel'n lögen man­
gelte, und die s ich daher - vergeb licl! -- be­
mühten, telephonisch Hilfe h erbeizurufe ll , au­
slatt zunächst einmal selbs t kräfli g zu zupack en, 
. Glücklich erweise war es v ö II i g \V i II L1 -
s ti 11, so daß sich die eillzelnen , zum l 'eil recht 
bedrohlich erscheinenden Brände II ir gen cl s 
zu F I ä c h e nb r ä nd e LJ zusaulluen schlossen, 
Die Feu erlöschkräfte haUeH es daher lücht a ll zu 
schwer , die einzelnen Brände ni ederzukäl1lpfe lJ. 
Dabei zeigte s ich der ho h e W e.r t VO ll 
Krafl sp ritzen a ll er Art, die die einge­
~etzten J<.räfte von der Wasserver sorgung a us 
dem öffentlichen Rohrn etz, die durch zahlreich e 
t.eitungsbrüch e gestört bzw, unterbroch en wal' . 
unabhängig. mach ten , 

Hins ichtlich der Aus r ü s tun g wurde fest­
g-este llt. daß das Material der kleiner en Feuer­
\\'ehren zu ungenügend wäre, um im Falle ein er 
I( atastrop he im eigene n Orl e a uch n ur m it de li 
ge ri ngste n E rfolgsauss ichten eingesetzt. werde li 
zu können. Außerdem wurde clas Feh I e n VO ll 
Sp r e ngm ate rial in der Aus rüe;tun g der 
Luftsc hutzg lj ederungen bemän g'eLt. da ee; bC' i 
auch nur verhältn is mäßig :"c hwache1l1 Sü d- oder 
' Vestwinr! voraussichtlich nöti g geword en wäre. 
das Feuer durrh umfangre iche Sprengun ge i] ab­
zUI' iege ln , um \\-enigsten s ein en Tei l cler Alt stndt 
zu r ett en, . 

Schwierigkeiten bereiteten a u ch die Na c h -
1 · i. r ht e nv~l'bindun gen zw ischen den 
Führu ngss tell en und de li einZlIe;etz end ell bz\\·, . 
eingesetzten Kräften , Das F e r n s p J' e e h n e t z 
ver s.a g t e vollkommen, wei l einma l zah lreiche 
Kabe l durch Bombenschäden zel's tört \\'aren. und 
we il allClererseib sofort nach Beginn des Angr iffe; 
eine derarti ge Belas tull g des Netzes durchPtivat­
gespräche ein setzte. claß für die dringenden G.e. 
spräche der . _Luftschutz-Führuugsstell en k ell1 
Baum mehr bli eb, Somit mußte a u ch hier 111l­
provisiert werden , indem jeder ger ade vot:über­
kommelI de Kraft- oder Radfahrer angeh.alte ll 
und a ls Me lder herangezogen wurde . . Der Auf -
I' u f der L S, - K räf t e, u rsprüngliCh mitte l ~ . 
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l"ernsprech er llach Jem ::ich lweball system V01> 
geseh en, kOllnte somit auch nicht auf diesem 
W ege erfolgen, Man mußte daher zu dem öffe llt­
lichen Anschlag handgeschriebeuer P lakate un d 
zum öffentlich e lJ Ausrufcll Zuflucht nehmen , Ee; 
ergab sich darau s für di e Zukunft di e Forderung. 
";0 zu p lanen, als ob es überhaupt k eine LJ F m' lI ­
spr ech er gäb e, und a ußerdem clas öffenUichC' 
Fer LJ s1Jl'echn etz bei F lieger a larm so abzus<.: h a l­
ten, daß nur noch die Anschlüsse der LS.-F ülI ­
l'Ungss tell en und ihrer ,\ usweichs te ll en ill Bc­
trieb bleiben, 

Neben der Bede utulJg J e l' Im prov isation u u1' 
a ll en Gebieten zeigte sich vor a ll elll der 'V cl'l 
dei' F ü h I' e I' per s Ö II I i c h k C i. t fü r dip 
,,;c1UJell e Inangriffnahme und erfolgreich e DUl'c ll ­
führung der Schädenbekämpfung, Diese fest­
s tellung wurde sowohl hins ich tlieil J er ö rtlich en 
Führung a ls a uch in bez ug a uf a ll c a nd er en Luft.­
schutzei.nheiten bis hinab zur Hausfe'Llen\ ehr ge­
troffe l!. Nach Ansicht maßgeblicher schw eize­
ri sch er Stellen bede ute Lias aber nicht, daß nU ll 
llur a-uf Befehl gehandelt werden dürfe un el a uf 
Li ie Befehle unbedingt gewartet werden müsse, 
dell U es k ö ll ne Lagen geben, in denen s i. ch da :-; 
Warten a uf de ll zuständigen Führer und seineli ' 
Befeh l verhängnisvo ll a uswirken müsse, Es sei 
vielmehr n otwendig, daß sich übera ll gellügen d 
E inzel per sönIichkei ten mi t Fühl'ereigenschaftell 
befänd en , die im Notfa ll e die Führung überneh­
m en und s ich durchsetzen könnten, "vVehe der 
Sta dt, deren Einwohner gewohnt sind , nur auf 
Befehl zu handeln. W eh e dem Haus, d'essen Bc­
wohner nicht handeln, bevor Lier Chef der Haus­
feuerwehr den "Veg von seinem Geschäft bis zu 
::>einem Domizil zurückgelegt hat." 

Das Ver h a I te n der B e v ö I k e 1: u 11 g 
beim Fliegeralarm und bei Beginn des Angriffs 
rief mancherl ei Beanstandungen h ervor. So 
s tellte Obers t Fr e y fesPl), daß ein Drittel der 
Toten und Verletzten beim rech tzeitigen Auf­
s uch en von LuHschutzräumen nicht zu Schaden 
gekommen wäre, u nd ein weiteres Vierte l bis 
Drittel der Betroffenen sei Opfer der eigenen 
Neugierde geworden . weil ' sie sich, durch deli 
Fliegeralarm oder das Motorengebrumm ange­
lock t, auf die- -S-t.l!aß en oder an di e Fenster be­
geben hätten , um das "himmlisch e Schauspiel " 
zu betrachten , Und ein ander e):' Beobachter52) 

zieht den Schluß , "daß fast mit Gewi ßheit be­
ha uptet werden darf, es wäre zu k ein en Opfel'l1 
gekommen , hätt e jederm a nn. a ls Alarm gegeben 
wurd-e, sich rech tzeitig in ein en Schutz raum oder 
a u ch nur in ein en gewöhn li chen Keller b egeben" . 
Es wurde dah er a ll gemein mehr L u f t -
,c hutzdi s ziplin ge f orde rt und d ie 
Frage angeschn itten, ob d i. e vor längerer Zeit 
erleichterten Bestimm u ngen über das Verhalte ll 
bei Fliegeralarm5 !1) wieder ver schärft werden und 
das Verlassen der Straß en bzw, das Aufsu chell 
der Luftschutzräume bei F liegerala r m "zu m mi­
litärisch en Befehl erhoben" werden sollten. 
Letzt er es er scheint a uch im Hinblick darauf be­
dimtungsvoll , daß die Bevölkerung nach dem 
[<'allen der ietzten Bomben, aber noch vor de r 
Entwarnung, s ich ber eits in groß en Mengen auf 
d ie S traßen begab, um die ents ta nden en Schädell 
in Augen sch ein zu nehmen. Hi erdu rch wu rel" 
ein mal _di e Sc h ädenbe k ämpfung se hr 

rod) VQI. "Gasschulz und Luftschulz" 14 (1944) 46 , 
5J) Vgl. F ußn ote 34, 
52) Ein mit "K." gez.i chneler Au lsa tz in der I,! Tat ", Zürich , vom 

6, April 1944, . 
M) YQI. " Gasschutz u.d Luflschutz" 12 (1941) 248 , 



Bild 11. 
Einhc itcD de r scaweiz e riscbeD Luft · 
schutz truppe werdeD zur Schäden­

bekä mplUDI! ejageselzl. 

er,.:c h\\' e rt, zum a ll ­
de l'l1 aber h ä tt e e,.; beilll 
,\ llgriff eitler \\ 'c it pr c l l 
We~lIe oele r bei eill eI' 
Hiic kkehl' der ers ten 
\\'p llen zu nochili a li gerll 
BOll1bell \\ 'urf eine h aln­
"tropIH' von Ull ab~e h ­
hal'p ll .\lI ":lI1aße ll gebell 
Illü,.:se ll. Trotz a l l el' 
\'oJ',.: l eh c l lcl au fgeze igte il 
~I ä Iigel i nl " erltal tCIl der 
Beyö lk er lillg lnuß aber 
da,.: eill c all,.:drü ckl iell 
])plont \\'e!'llell: auc h ill 
<lie,.:er. von dCIll Luft ­
libpl'fa li obencl r ein vö lli g 
\ibe l'l'a,.:c hten \.Ill cl dall er 
aurh >:ee li >:ch ullvoJ'bc­
I'pitel be tro ffen en Stadt 
cllt,.:ta nd n i r ge n d ,.: 
auc h llUl' d i e Spur ein el' 
Pa li j k : .. ~i (' h t Pallik. 
"'onc1el'l l ei ne lief e 
"("hmer zve J'bu ll delle Gemein,.:chaft \\ 'al' d ie Folge 
<11'1' BOlllb:urli erun g" "~ ) , 

n i e :\ u,.:\\' irkungen de, _\n gl'iff ~ ,.: tell tell d ie H e­
lt öl'llrn fl u ch \" 0 1' zahlreiche ,\ u r ga b e n für­
,.: 0 I' g (' l' i sc h e r Art. So \\ 'ar en run d 300 P er ­
"Ollr l l ob da ch i 0, ge \\'onlen . von dene n nur 
('l\nl l 00 b ei " elwandten ode r B ekanJlten lInt er­
Ini lift fa ll elen : di e r es tli chen 200 mußten der be­
llörd li ch en Ti'Ü r ,.:o r g"l:' zuge führt \\ 'er ele n, :\ u eh 
I la tt e der gr ö ßt e T eil von ihn en nu r d~": VO ll 
"rine l' Habe I'ptlell k Ön ll pn. \\ 'a,.: der el nze ln c 
I-!Pl'a d e au f dCIl1 L ei be trug, E r ,.: tlll aU" in der Ge­
"'ch i 'hlc de~ ,.:c h\\'c i zc ri ,.:che n Luf(,; ehutze,.: \\'are l l 
",om it in g r oße r Zahl .. Total-Flirger gesc h äcl igtp" 
\' or!lan dc ll. di e d i e Behöl'll en vor z\\ 'a r er\\'artel e, 
<1,11. im El'Ilstfall e vorgeseh ell e. ill der Pl ö tzli ch ­
keit ihre,.: Auftl'etens abe r völlig Jleue 1\ ufgab ell 
,.:tell tell. D er .. Fürsorgedien st n ach Lufta ll griffell " 
Il a t t e' j edoch !l' rü nd l i ch e Vorb er eitungen gc tro ffen 
Ilild pI'\\' i ps ,.:i ch dah er ele n an ih n h er anlJ'etrnd ell 
,\ llfgabell i ll \"ollelll l"mfang-e ge \\'acll >:e n , Der 
:-;tad tl 'a l I'i chlete ,.:o fol' l r ine Zenlral stelle ein , au f 
IIrr ,.: i ch all e Bombe ll ge~c h är1 i g- t en zu meld en 
Ilal t r il. Hi er \\'unl en illil en el' ,.: l e U ntel',.:tüt zu ng 
lilld Hilfe zu teil. d ie auf (;rullcI eill eI' ent­
"'pre('h ende n .\ nordnung dei' zu, tänd igen Slell cn 
i ll g r oßzüg igs ter \Vc ise ge \\'ährt \I 'unl pn, D en 
Totalgesch äel ig ten \\'ul'de schn ell st r I' Ulld voll el' 
Er",llz illl'er " crlu ,; t e Zll{!esagt. 

,\lI c ll für die " r l'pfl egu n g (\rr ,\ u,.:gr­
homh i c il \\ 'unl e ~o fort in mu,.:t pl'gü lti ge l' \ V ei,.:c 
ge"ü l'g l. D er Fü r sor ged ien,.: t h alte i n dl'ci Sc lt u­
len u II Ll im Pfrundhau s FÜI',,:o l'ge- ulld " er ­
pfleg-ung,.:s tell cn eingel'i ch tet, in deneIl \\'Ul'Ill e,.: 
E,.:,.:rn a usgcgrben \\ 'ul'd c. 

Fü r dir lIlög-li cll ": ! ulIl gc lle lHl r F e,.: t , tc I -
I 1I tl g dc l' E' nt.,.. l andellen S ac h ,.: e h ä d e lt \\'UI'­
deli VO ll I(u ill olt und Ge nl eind e a l Ir Il ol\l'pll d igen 
\' orkrhrun ge n ge tl'OrfC II, um auch Ili el' ":(']1 11 (' 11 ,;1-
lI1ög li clt r EI',.:atz l ei~ tull g' bz\\'. \\ ' i edc l'h cl',.:!rllll l lg 
zu ge \\'ü llrl ei ste ll , 

nurch elen bcre i ts el'\\'ähnt en :\ usfall r ini g'el' 
G~,\\ ' e rbebel ]'i rbe vel' [oren eh\'a 200 er\\'erhs tätigr 
M un il eI' und F r auen ihre .\ I'beit splätze, ni c \ 'e r­
,.:o r g un p: d i ese l' Lu f t k I' i e g ,.: - ,\ I' h e i t s -
l os e n stelltc Stadt- und I (antonal ve r'\\'altun u' 

g leichfa ll s vor ein e neuarti ge Aufgabe. tl i e abe~' 
du ]'ch elltsp r ec llencle Ve l'einbarungen tier B eh ör ­
d el i llIit den Inhabel'll de I' besch äd igten odc ]' zer­
,.:tör ten B etri ebe auch in zu f rieclell:; tell ell tler 
\ \' ei sc ge lös t \\ 'er den k onnt e, 

Im übrige i l ri ef das U ll g l ü(' k der B etro ff en cll 
>:o forl di e t ä t i ge H i I f e cl er ge s a III te n E i 11 -

\I ' 0 h I1 e r sc ha f t auf deli Plall. die g l pi eh na ch 
dem An g l'iff eill ,.:etzte, Bi s\\'e il en sch oß si e a ll er ­
di ll g,; auch übel' d a,.: Zi el hi naus, in c1em z, B , Ver­
l etz te. di e von elen R er gung,.:kommando,.: zum 
A~tl'a n sport in d i e Luftschutzl'ettun gs, teil e be­
r Cl tge legl \I 'or de l l \\' ar en. ohn e Auftrag l ll \(1 ohne 
Hinterl ~ssung il'ge nd\\'el ch el' Angaben durch 
frel\\'I111ge .. Samar iter " irgend\\'ohin verbr ach t 
\\ 'unl en . ":0 daß die äl'ztli ch c Betreuung- zu­
minde,.:l ve l'zöge l'!. \\' cnn Ilichl i n ei nzp ln pll F ä l ­
l en ühe l'h aup t unmögl i ch gem acht \I 'unl e, 1 m 
übrige n wurde di e B e r g U lt g LI e r\' c I' l e t z­
te n sc hn ell und cil l\\'altelfl'e i durchgeführt. d ie 
Luf[,.: (' hulzretlun gs,,.:te ll e \\'ar au f den r ec' ll! zeit i g 
el'fol gtell 1\ la l'm h i n bel'rit~ b ei B eg inll dcs A n­
g ril1 ,.: aufnah ln ebel'e i t. und el\\'a erfol'd erli ch e 
Operati onen k onn ten sofort II ac' I1 Ei l tliefel'un g 
deI' \' rl' l rtzten vorgcllonll1lel l \\'rnl en, 

IV, Diplom atische Pro~ste, Dollarschecks als 
Wiedergutmachung und die Forderungen an 

ein künftiges Luftkriegsrecht. 
All en .\'eulra li tä tsverl etzungc ll durch llie F r i nll­

II läc lllt' fo l gle b ish er stet,.: mit unfehlba r er 
Si ch erh r it da,.: diploma!i ,;e ll r Spiel der Be­
,;cl1\\'erde lind dc,.: Prote,;trs <le I' H cgiprU ll l:!' (I e,.: 
L andes. <1e~::;ell Luftlloilrit mißachtet \I 'ol'llell 

:") "Scha lfhaus c n nach dem Bo mb e nh ag c l" von R, In " Luft «hu lz", 
Lu zcrn, 9, .J~" \r, 4 IApril) 1944, 
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\\"ar. mit anschli eßend er Entschul d igullg ulld 
dem V er spr ech en künfti ge Il \ Voh l verha l t en:-; 
durch di e Neutralität~brech e l' , ein em V er ­
~ prechen, dem sich in Kürze wi ed er neu e :"\ eu­
tralitätsbl'üch e a llzuschli eßen pfl egtc lI , 111 d er 
, ch\\"eiz ,,'urde daz u ironisch b em erkt. lIlan :-;o ll c 
z,,'eckm ä ßi gel'\veise für diese Protestnoten ein ­
heitli ch e Vordru ck e einführen , die dann VOll 
F a ll zu 1')1.11. nur mit d eI' Post nach LOIHlon oder 
\\'ashing ton gesandt zu ,,'erd en brauchten. da j a 
z, B, Ed en au ch imm er nur di e g l ei ch en Ant­
worten gäb e, ohn e auf Einzelheiten dc l' P r otest­
noten einzugeh en, 

Nach d em Angriff auf Sc haffhau se Il st eigert e 
si ch di ese Ironie zu Il eftigstel' Empöl'ullg. und 
die gesan lte schweizerisch e Presse nahm ein­
mütig und d eutlich ,,' i e noch ni e zuvor geg-e n di c 
a n diesem V el'brech en \ "er ant,,'ortli ch en Stei­
lung, .,\~1 it' trauern um die Stadt Sf' haffh au ~ell 
und ihre Toten, Aber ,,',i r haben auc h en el'g isch 
zu fordern I Zu fordern. daß un~e l' H oh eibgeb i et 
anders r esp ekti ert wird, a ls v el'sch ied ene Ge­
sch ehni sse deI' jüngste n Zeit erk enn en las:en , 
E s gingen SC hOll zahlreich e Protes te nach L on­
don und \\'a: hin g ton, Ihr Ergebni ~ . w er ,,'ollte 
rla:-; angesi chts dcl' Trümm er und deI' ToteIl von 
Schaffhausen bestre itelI , i st fül' d ie Schweiz ein 
tief enttäu Rch endes," So schri eb der B em er 
,.Bund" am 3, Apri l H)4I!, und d i e .,N eu e Aargau er 
Z eitung" wurd e am 5, Apr il noch lleutli ch el' : 
.. \ Vil' ve l'l an gen Einges tändn i s d er Schulet. so \\'i c 
si e vol'l i cgt. und konkrete Ga r ant i en dafül', daß 
:-;olche empören den N eutml itätsvel' l etzu ngen end­
li ch ebe nso unterbl ei ben wi e die Überfliegungen 
ohne Abwürfe, E s gibt auf diese l etzte l\ eu­
tralitätsveJ'l etzung k ein e <liplomatbrh e ,,'ohl­
fOl'mulierte Entschu ldigung mit nachfolgender 
Sr hacl enRdeckun g als Quittun g, Es g ibt nur l1orl1 
d ie strikte R es pekti cl'ull g unser e:-; Luftraum e:-;, 
Son st ",erden a ll e Vel'R i ch erun gen b ezüg li ch 
B cachtung deI' R ec htc d er I\I ein staaten VOll 
a llii erte l' Seite vom ga nzen Sc h\\'eizer \'o lk al:-; 
Phrase betrachtet. ' · 

Diese letztere Erkenlltnis kam freili ch na r h 
d en im bi sh eri gen l(riegsverlauf faRt täg­
li cR. von cler Gegellseite gegeb enen Be,,'ei:-;ell 
ihrer "Achtung" VOI' den R er h.ten eier N eutra l en 
ulld b esond ers deI' J(J einstaa ten t'ei chli ch !"pät. 
Und was war das Ergebnis ol che r B etrachtun­
gen und Prote,: te? ZunächRt ein e von H euch elei 
tri efen de Entschulcli gung- d eR U SA,-SlaatR:-; ekre­
tär,;; ele;~ !\ußeren , Cord eIl H u I I, und zugleich 
di e \' er sjr h erung, "elaß j ed e nur mensch ellm ög­
li ch e Vorsi chtsmaßnahm e a ngeor dn et ,,'el'd e, uni 
ein e \ Vi eclel'holung ein es Ro l ch en ung lü ckli ch eIl 
Falles zu v el'm eiden " , end Rc illi eßlich ein 

ch eck "z u)' Besei tigung ri el' Sch ällen und Opfcr" 
über ein e :Mi lli on Doll a r (d i e Sch,,'eiz :-;e lbst hatt r 
d i e GeRamt:-;umm e d er materi ell en Sch äcl ell mit 
35 Millionen Fl'änk en, a lso et,, 'a !) bi R 10 ~[il­
I i on en Dollar b ez iffel't !), 

B ei de - sO ll'ohl d i c Hull sc h e Entsehul digung 
a ls auch (l eI' Do ll al'~rheck ,- end eRe n sich aber 
:-;ch on Rehr bald a ls " faul e \ Vechse l", d enn ei n­
mal fol g ten nul' al l zuba lcl die sc h Oll elwähntell 
sch werwi egenden n euen Neutr a l i t ä tsverl etzun­
gen clul'rh d i e us,-am el'ikani sch e Luftll 'a ffe vom 
13, uncl 24, Apr il ;;';) mit den M as,;;enlandungen a m c­
rikani sc h eI' Bombel1flugzeuge in deI' 'chll'ei z ~o­
wie ,,'eit cr e Neutral itä tsv er l etzungc lI a l11 laufen­
d eli Balld e, uill i zum ander en ze i gte es s ie li , c1afl 
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dcr Sc h eck aur Sperr-Doll a r lautel c, e:-; ~ i c h hi el' 
abo um ein Guthaben h ancle l te, übel' das di e 
Sch,,"ei z so lange n i cht verfügen k a.t1 11, wi e da:-; 
l ' S,\,- Sch a tzamt di e SpelTung ni cht aufhebt. 
l>crarti ge Guthaben b es itzt d i e Sch\\'Ciz ill dCII 
\' er einig tell Staaten ab er bereit s in deI' H öhe VOll 
I'und 7 Milliarden D oll ar, cli e Auss i chten au f d ie 
Freigabe sin d also m ehr a l gering, und di e 
Opfel' von Srhaffhausen dürften l a l1 ge auf ihre 
Entsch äd i gung ,,'art eII , ,,'enn ni cht die Bund e:-;­
" erll"a ltuilg di e not,,'endige l1 Geldmittel au,.; 
eigenem vor:-;chießen " 'ürcle, 

Der Fall Schaffhau sen und :-;ein diplomati:-;ch e,.: 
N'achsp i el zeigen somit el'neut ulld eilldl'in g licll. 
lI ' i e es um die Zul<unft der I<l ein en V ölker 1.1111 1 
damit d eI' gallzen \ Velt b es te ll t ,,'ü l'e, wenn die 
Feinclmächtc s i e geR ta lt cn \I'lirclen , .T eil e Bestim­
munge n des l(ri egsvö lkel'l'ec hts , d ie si c sc h Oll 
h cute stän d ig mißachtcn, ohn e auf die Prot esl e 
d er ]{I ein en zu hören, wären dann vol l end s b e­
gl'aben, D a ß di es nicht gesc h eh e, cLafür gibt e:-; 
nut' ein e \ 'orau,"setzu lIg: d en Si eg d eI' europäi­
sc h en ]{ultul'nation en übel' di e ]<u l turverni c li ­
l end e Barbarei des OstenR und cle:-; \ Vesten" , 
Dann ,,' inl a u r h Zeit un d GeiegeIlh eit se in . cla:-; 
J<l'i egRvö lk el'l'echt. d essen U nzu längl i chk eit im 
Hinbli ck auf (J en Lurtkri cg b e ,, ' i c~e ll und all­
crkannt ist , ~o umzuges talten , daß e:-; n i cht nUI ' 
a ll en bel'echtigt en An:-;pl'ücilen auch d er 1,l ein eli 
Staaten ge r echt wird. sond el'l1 daß es au ch di e­
\ 'oraussetzungell in si ch trägt , im Falle ein e:-; 
l\ri ege:-; gearhtet unü c in gehalten zu lI'erden, Da:-; 
" 'ül'd e dalln zugl ei,e h auch ein en .' i cg der a lteIl 
l'i t terl i ch eil kOIl t i nen ta I -europä isch en Iüiegsa 1.1 f­
fa~ sullg übel' di e ulI)'itter l i ch e an ~do-amerjk a­
lIi:-;ch e berl eutell , di e ganz beso nd el':-; d em deut ­
:-;(' h ell :-;oldati:-;('ilen D enl< en 1.111<1 Hand eln VOll 
(jl'ulld auf zu ,,' ider i :-;t. 

AUSLANDSNACHRICHTEN 

Aeggplen . 
Zum Thelllfl "Schutz der Kulturgüter gegen Luft ­

angriffe" hrn clilcll di r .. Lu zernr r :\;l clll'i cht en" " 0 11 1 
It r C' bl 'ufll ' l fJ1.4, ,II'1l nach"tf' li en(1 lI ' i e d e rge~ebc n e n he­
Ill erk pl1:;II'erl cll Ueri cl t!: 

, .. ' .. :\i cht IlUI ' rli e I.ehelld ell "chll'e h"11 ill Gefahl ', 
\'(' rlliclltl' l zu lI'el'rlf'n , au ell di e stUIlIII J(' 11 Zeuge n \'(.' 1'­

,!.!' an~e ll e r ,lnhrhutI(l ert e 1';I II cil delll tolalPn J\l'i e~ dei' 
tecli ni"clwn Enlll' icklullg ZUIII Upfcl', l ind so kam e", 
" ;Iß :l uch di e :\lumi l' ll r! r r PIIiIl 'aolw ll , dcr"11 HerguII ).! 
nus rl er \'('rborgenen Still c rI (' r P~' r:llllid e n oft IIUI ' 
durch I.r hensopfer erfolgf' n l\Ollllle, ill Si cher il eil /;!.e ­
brn cht ",erd f' 11 mü sse n, \\ '0 so llten sic sich <11 ]('1' 
si<:h er(' r l'ühl l' 1I a ls ill j"II " 1I I'~Tilmidf' II, rli e ie fÜ l' 
sich erbn uen li eBen ') Tat:;~i cJlli c h 1I'(' rdrn j clzt dip 
j nhrtau ;.;enrlen lt PIl :\[Ul1Ii e ll d e r Ph;II 'ao n e ll 
sn nll nnd el' f' 1I 1I'(' rh'oll cll IÜlltul'c1okulll ent en, wi e 1';1' 
P~Tu s l'o l Jton U:-;II',. in tI i.e I'~' I' a 111 i cl e 11 Ir a n ,.; ­
,, 0 ]' li c I' t. d(, 1111 clic',,(, gl' hcillllli:-;\'oll t'lI Haut eIl <tlI " 
uI '; tlt ell Zei tr n el' lI'ei sC' 1I ,.;icll Il eut e nl" di e sichel'Sl l' 1I 
Lufbchulzk ell er, Au ch dif' nl ililÜl'i sc hr n SncJ1I'l' ]' ­
,.;tiilld igP II ,.; illd <l eI' :\leillullg, daß f'og ill' die g l'ößtr' 1I 
1l 01l tl lt' 1I di p P~'J'al1lid('1I lIi cl ll I'I'l1slli cJl beschiifli i'!'t' l l 
l, ölln t"II ; lI och lI'enigp r' , i ~' ll e Gegrnslii lili e. di e il ll 
Schu1z<, der ge li eillw il l\ anllll el'l1 dil':-;el' I'n'n mirl ell 
li ege n, ' 

\\' ;1"; I1IÜßI (, 11 di l' l'Ii;II 'aon"II, del'f' 11 :\lullli en hr ul e 
lI' iedl 'l' delll Scllu tze illl "' I' igc'l1 ell P~'J' ;t lllitl e J1 il llyer­
t l';IUt ",el'cl ell IIIÜ S;';P II, UIII :-; ie '01' d( 'n SpgllUllge ll <I N 
IIl 0rl el'll (' 1I I\ultur zu Sc hÜI Z, 'II , \ ' 0 11 dil' ;.;e l' l\ ull.uI ' 
""nl;."I1 . 11" '11 11 sie noc h <1 1' 111(('11 könl1t f' !t'! Od er 1I';tI ' 
ihre \' ora us:-;il' ht so g roB, ";IB ~ i e di e l' y rHmicl pll 
).! l l'ieh ;Iuch nls J.u ftsellutzriiulll 0 1't':-;tl' ll en lipßell'! '" 


